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Reichspräſident von Hindenburg empfing
geſtern die Führer der freien Arbeiter und
Angeſtelltenverbände, der Chriſtlich- nationalen
Gewerkſchaften und des Freiheitlichnativ
nalen Gewerkſchaftsringes. Für die Gewerf-
ſchaften trug der Vorſitzende des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes (Soz.), Thev-
dor Leipart, dem Reichspräſidenten eine Er-
klärung vor, in der die Aufmerkſamkeit zu-
nächſt auf die überaus gedrückte Lage der
deutſchen Arbeitnehmer gerichtet wird. Die
Hauptſorge, ſo heißt es weiter, ſei die um
das Schickſal der un freiwilligArbeitsloſen Es ſei notwendig, daß
innerhalb der für Deutſchland gegebenen
Möglichkeiten mit äußerſter Energie an der
Beſeitigung aller Störungen der Wirtſchaftgearbeitet werde. Der Abbau der Preiſe
vollziehe ſich langſamer als die Senkung der
Löhne und Gehälter.

Unausgeſchöpfte Möglichkeiten zur Kon
ſumbelebung ſeien noch vorhanden. Die
Möglichkeiten der Arbeitsbeſchaffung durch
die öffentliche Hand würden gehemmt durch
Streitigkeiten zwiſchen den beteiligten Ver-
waltungen.

Die Erhöhung des
als eines der bedeutendſten Mittel zur
Steigerung des Beſchäftigungsgrades be-
dinge eine kaufkräftige Landwirt-
ſchaft, deren Schutz aber innerhalb der
Grenze zu bleiben habe, die von der Rückſicht
auf unſere induſtrielle Ausfuhr unß anf die
Lebenshaltung der breiten Maſſen gezogen
werben müſſe. Die gegenwärtig vorliegen-den agrarpolitiſchen Pläne gingen über diefe

Grenzen teilweiſe hinaus und müßten ab-
gelehnt werden.

Um einen größeren Teil der unfreiwillen
Arbeitsloſen wieder in geregelte Tätigkeit zu
bringen, ſei eine

Arbeitszeitverkiirzung möglichſt auf
40 Stunden wöchentlich

erwünſcht.
Als unbedingt notwendig

Jnlandsverbrauchs

wird die Ex-
haltung eines rechtlichen geſicherten An-
ſpruchs auf ein Exiſtenzminimum für die
arbeitsloſen Volksgenoſſen angeſehen. Mit
beſonderem Nachdruck wird die Aufmerkſam-
keit des Reichspräſidenten auf die Angriffe
gelenkt, die gegen die tarifvertraglicheRegelung der Arbeitsverhältniſſe des
Schlichtungsweſeng einſchließlich der Ver-
bindlichkeitserklärung und gegen die
Sosialverſicherung geführt würden.
Die Spitzenverbände der Arbeitnehmer
hätten den dringenden Wunſch, daß alle
Schritte, die zur Linderung der Not der
deutſchen Arbeitnehmer erforderlich ſeien,
im Einverſtänönis mit allen daran be-
teiligten Kreiſen mit Beſchleunigung durch-
geführt würden.

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine
kurze Ausſprache, in der noch einzelne Punkte
der Erklärung näher erläutert und be-
ſprochen wurden. An der Ausſprache be-
teiligte ſich auch Reichsarbeitsminiſter
Dr. Stegerwald. Der Reichspräſident ſicherte
den Gewerkſchaftsführern ſorgfältigſte Be-
achtung ihrer Darlegungen zu und verſicherte
fie, daß alles nur mögliche geſchehen werde,
um unſer Volk aus der ſchwierigen Lage
herauszuführen.

Erklärungen Stegerwalds
und Dr. Brünings.

Wie der „Vorwärts“ ergänzend zum
Empfang der Gewerkſchaften durch den
Reichspräſidenten von r berichtet,
antwortete ReichsarbeitsminiſterStegerwald (Zentrum) den Gewerk-
ſchaftsführern in einer längeren Rede. Er
würde an dem Kern der Tarifverträge, an
dem Kern des Schlichtungsweſens, an dem
Kern der Sozialverſicherung während ſeiner
Amtszeit nicht rütteln laſſen. Es gebe aber
auf dieſen Gebieten noch eine Anzahl
Jnflationserſcheinungen und eine
Anzahl Unausgeglichenheiten, dienoch beſeitigt werden müßten und wo Sie Ge-

werkſchaften auch noch Zugeſtändniſſe machen
könnten. Den Vertretern der Arbeitgeber,
die in den letzten Tagen von ihm verlangt
hätten, das ſtaatliche Schlichtungsweſen
wenigſtens vorübergehend zu ſuspendieren,
hobe er geantwortet, daß er das entſchieden
ablehne.

Reichskanzler Dr. Brüning
habe erklärt, daß die Regierung die Verhand
lungen mit Gewerkſchaftsvertretern von ſich
aus weiter fortſetzen werde. Er wolle aber
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heute ſchon gegenüber irreführenden Mit-
teilungen in der Oeffentlichkeit ſagen,

daß die Ermächtigung, die die Regierung
in dem neuen agrarpolitiſchen Geſetzent-
wurf vom Reichstag verlange, nicht ſo
gedacht ſei, daß die Regierung nun ſofort
Zollerhöhungen durchzuführen be-

abſichtige.

Vielmehr ſolle jede etwaige Zollerhöhung
davon abhängig ſein, daß die Landwirtſchaft
zuvor gewiſſe Bedingungen auf dem Gebiete
der Selbſthilfe erfülle, z. B. auf dem Gebiete
der Rationaliſierung, der Standardiſierung,
der Verkaufsorganiſation, durch Ausbau des
Genoſſenſchaftsweſens uſw.

Der Reichsernährungsminiſter habe er-
klärt, daß er der Landwirtſchaft für die
Durchführung dieſer Selbſthilfemaßnahmen
beſtimmte Termine ſetzen werde und erſt

e Srrſchepen i Hindenburg.
nach Erfüllung dieſer Bedingungen werde
die Regierung ſich bereit erklären, von der
Ermächtigung Gebrauch zu machen.

Geſonderte Ermächtigungs-
entwürfe.

Aus Berlin verlautet: Ueber den Umfang
der allgemeinen Zollermächtigung herrſchen
noch vielfach Unklarheiten. Von zuſtändiger
Stelle wird darauf hingewieſen, daß ſich die
Zollermächtigung auf den geſamten Komplex
des Zolltarifs bezteht, alſo nicht nur auf die
land wirtſchaftlichen Zölle, ſondern auch auf
die Jnduſtriezölle. Für allgemeine Zoll-
ermächtigung wird ein beſonderer Geſetzent-
wurf ausgearbeitet. Ein zweiter Geſetzent-
wurf behandelt
beiden Entwürfe gehen ſchon in den nächſten
Tagen dem Reichsrat zu.

Noch ſchlechtere Ausſichten
für die Landwirtſchaft?

In der Berliner Mitaliederverſqmmlung
der Geſellſchaft zur Förderung der inneren
Poloniſation fordert in einer Debatte über
Siedlungsfragen der weltbekannte Volks-
wirtſchaftslehrer Prof. Sering angeſichts un-
ſerer wirtſchaftspolitiſchen Entwicklung bei
der Beurteilung der Frage der Rentabilität
der neu zu begründenden Anſiedlerſtellen das
äußerſte Maß von Vorſicht, da man mit der
Gefahr rechnen müſſe, daß die Einnah-
men der Siedlerin Zukunfterheb-
lich niedriger ſein würden als bisher.

Wenn dieſe Gefahr erheblich ge-
ringerer Einnahmen für die Siedler beſteht,
dann beſteht ſie auch für alle übrigen
Land wirte. Dieſe Auffaſſung einer ſo an-erkannten Wirtſchaftsautorität wie Prof.
Sering verdient alſo allerernſteſte Beachtung,
zumal ſie in unlösbarem Gegenſatz ſteht zu
den Hoffnungen, die ſich auf das neue Agrar-
programm der Regierung Brüning ſtützen.

Zollfreie Hefrierfleiſcheinfuhr.
Jm handelspolitiſchen Ausſchuß des

Reichstages wurde am Donnerstag der
ſozialdemokratiſche Geſetzentwurf über die
Einfuhr von Gefrierfleiſch mit elf
Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommuniſten gegen acht Stimmen
bei zwei Enthaltungen zweier Zentrums-
abgeoröneter angenommen. Die Regie-
rung hatte ſich gegen die Annahme
dieſes Geſetzentwurfes erklärt.

Nach dem Geſetzentwurf ſoll
ſorgung der minderbemittelten Bevölkerung
mit billigem Fleiſch vom 1. März ab jährlich
ein Kontingent von 50000 Tonnen Geſrier-
fleiſch zollfrei zur Einführung zugelaſſen
werden.

Wenn dieſer Beſchluß auch vom Reichs-
tagsplenum angenommen werden ſollte, ſo
würde das Agrarprogramm der Regierung
das erſte große Loch bekommen.

zur Vor

Agrardebatte im Reichstag.
Die landwirtſchaftliche Ausſprache im

Reichstage füllte die Donnerstag-Sitzung voll
kommen aus. Sie ließ erkennen, daß allge-
mein anerkannt wird, daß der Landwirt-
ſchaft geholfen werden muß, daß aber
Meinungsverſchiedenheiten über einzelne
Zweckmäßigkeitsfragen beſtehen.

Der Landvolk-Sprecher, Schlange-Schönin-
gen, nannte die Agrarfrage eine Staatsfrage
ſchlechthin. Noch immer iſt bei einer Staats-
kataſtrophe der Bauer der erſte und auch der
größte Leidtragende geweſen.

Reichsernährungsminiſter Schiele er-
klärte: Die Wiedereinführung des zollfreien
Gefrierfleiſchkontingents läßt ſich angeſichts
der Ueberproduktion an deutſchem Vieh aller
Art heute nicht verantworten.

Wenn es gelungen iſt, die Schweinepreiſe auf
einer einigermaßen erträglichen Höhe zu
halten, ſo nur deshalb, weil die Bahn für den
Verbrauch des eigenen Produkts freigemacht
worden ſei. Von einer Rückſtändigkeit der
Viehwirtſchaft in den bäuerlichen Betrieben
kann nicht die Rede ſein. Das Weidegebiet
iſt heute um 300 000 Hektar größer als 1913

Zur Senkung der Zinslaſten ſind unter
Führung der Reichsbank in den einzelnen
Landesteilen Verhandlungen teils durch-
geführt, teils noch im Gange. Jn Oſtpreußen
iſt der Höchſtſatz der Zinſen bereits auf 10 v. H.
feſtgeſetzt. Darüber hinaus will die Regierung
eine Erhebung über die Spanne zwiſchen den
Zinſen herbeiführen, damit ſoll der Ueber-
ſetzung der Zinsſpanne entgegengetreten
werden.

Die Beſtimmung, daß in Gaſtwirtſchaften
nur Roggenbrot gehalten werden darf, iſt
durch die vielen Ausnahmen praktiſch ſchon
aufgehoben. Zu warnen iſt vor einer Auf-
hebung des Roggenbeimiſchungszwanges für
Weizengroßbrot.

Die Abſtimmungen wurden auf
vertagt.

Dienstag

wem
Moskau mit der KPD. unzufrieden

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
Verlauf des 25. Februar des „Weltkampftages
gegen die Arbeitsloſigkeit“ in Moskau große
Enttäuſchungen hervorgerufen. Die erſten
Berichte über die Arbeitsloſendemonſtrationen
in Deutſchland, Frankreich und England
haben bereits erkennen laſſen, daß es den
kommuniſtiſchen Parteien nicht gelungen iſt,
die Arbeitsloſenmaſſen auf die Straßen zu
bringen, um Ruhe und Ordnung zu ſtören.
Beſonders iſt man in Moskau mit der KPD
unzufrieden, da es ihr trotz der günſtigen
Stimmung für Demonſtrationen nicht ge-
lungen ſei. einen „großen politiſchen Tag im
Kampfe gegen das Bürgertum“ erfolgreich
durchzuführen.

Die kommuniſtiſche Jnternationale will
jetzt einen Kampfruf an ſämtliche kommuniſti-
ſche Parteien erlaſſen, in dem vorgeſchlagen

Mai
des

den 1.
Fehler
ſollen.

wird, große Vorbereitungen für
zu treffen, an welchem Tag die
25. Februar „verbeſſert“ werden

Krieg gegen Rußland?
Die Londoner „Times“ meldet zum PariſerFlottenpakt: Das bisherige engliſche Flotten-

programm bleibt durch das Abkommen un-
verändert. Der Wert des Vertrages liegt in
den hochbedeutſamen Bindungen
für ſpäter und für einen eventuellen
Kriegsfall.An welchen „eventuellen Kriegsfall“ man
denkt, ſpricht nunmehr ganz offen die folgendeMeldung der Pariſer Ausgabe des „Neuyork
Herald“ aus Waſhington aus: Amerikas Teil-
nahme an dem engliſch-franzöſiſch- italieniſchen
Flottenabkommen wird nicht erwogen. Die
Kriegs gefahren in Europa liegen
unverändert im Sowjetſtaat.

das Agrarprogramm. Die,

m

Nummer 49

„Brünings Mittelweg“
Hugenberg über die politiſche Lage

Jn einer deutſchnationalen Verſammlung
in Hannover wies der Parteiführer, Ge-
heimrat Hugenberg, auf' die Abneigung des
Zentrums und der übrigen Mittelparteien
hin, in ehrlichem Bündnis mit Rechts und

gegen Links zu regieren und fuhr dann fort:
Der Glaube an einen Mittelweg wird

Brünings Verhängnis ſein, falls er ihn wirk
lich haben ſollte. Daß mit dieſem Mittel-
kurſe, weil er in Wahrheit ein Kurs zur Ret-
tung der Sozialdemokratie iſt, weder die
Rettung der Landwirtſchaft noch Wehrpolitik
noch auswärtige Politik noch irgendeine
andere erfolgreiche Politik möglich iſt, haben
wir Tauſende von Malen immer wieder ge
ſagt. Diejenigen, die es angeht, wollten es
nicht hören. Nun ſo mußten wir denn
deutlicher werden zumal angeſichts der
neuerlichen Mißhandlung von Verfaſſung und
Minderheit und aus dem Reichstag aus
ſcheiden.

Die Mitte will eine Rechtsregierung da
durch unmöglich machen, daß ſie ſich von der
Sozialdemokratie im Reiche heimlich und
offen helfen läßt und zum Lohne die Sozial-
demokratie in Preußen regieren und der
Rechten durch die Bewaffnung der gemein-
ſamen Parteitruppe des Reichsbanners
den Bürgerkrieg androhen läßt. Angeſichts
deſſen iſt es ſelbſtverſtändliche Notwehr, wenn
wir jetzt der Mitte und der Linken desReichstages Gelegenheit geben, als Rumpf-
parlament dem Volke Anſchauungsunterricht
darüber zu erteilen, was dies unwahrhaftige
Syſtem einer angeblich ſozialiſtenfreien Re
gierung eigentlich bedeutet.

Der Auszug der nationalen t r
aus dem Reichstage hat die neue Sachlage
klar vor aller Augen geſtellt. Er bedeutet nicht
eine freiwillige Selbſtausſchaltung. Wir ſagen
vielmehr: wenn ihr die Rechte bewußt aus
ſchaltet, nun bitte, ſo regiert einmal mit Hilfe
eurer Bundesgenoſſen ohne Rückendeckung
durch uns. Das iſt der einzige Weg, um den
jetzigen unnatürlichen Zuſtand zu beenden,
bei dem tatſächlich dauernd die SPD. regiert,
die nicht ein Viertel der deutſchen Wählerſtim-
men beherrſcht.

Was ihr der Soz ialdemokratie dank
unſerer Arbeit und unter Pujoren, Drucke
an Zugeſtändniſſen abpreßt, z. B. die Zuſtimmung zur Panzerkrenzerrate begrüßen

Es ſchwächt innerlich die Sozialdemo-wir.
kratie und eure Zuſammenarbeit. Und was
die Sozialdemokratie euch aufzwingt, das
wird im Lande den Ruf nach einer Rechts-
regierung über allen Parteiklüngel hinweg
verſtärken. Jch das darf ich hier perſönlich
bemerken habe bewieſen, daß ich, obwohl
Parteiführer, kein Mann des Parteiklüngels
bin. Jch habe um der Sache, um des politi-
ſchen Zieles willen in einem kritiſchen Augen
blick meine ganze Partei aufs Spiel geſetzt.
Und ſie iſt innerlich dadurch ſtärker geworden
und wird es auch äußerlich wieder werden.

Wenn Herr Brüning notfalls in ähnlicher
Weiſe ſeine Partei aufs Spiel ſetzen wollte,
ſo könnten wir das ihm angeblich vorſchwe-
bende Ziel einer wirklichen Rechts regierung
innerhalb weniger Wochen mit Leichtigkeit
erreichen.

Daß die heutigen Deutſchnationalen nicht
un vernünftig ſind, wenn ſie regieren das
dürften die Fälle beweiſen, in denen wir heute
an ausgeſprochenen Rechtsregierungen be-
teiligt ſind. Gehören etwa Braunſchweig, das
einen deutſchnationalen Miniſterpräſidenten
hat, Thüringen und Mecklenburg nicht heute
zu den beſtregierten Ländern DeutſchlandsHat nicht Württemberg, das ſeit Jahren einen

deutſchnationalen Finanzminiſter hat, die
beſtgeoröneten Finanzen von allen deutſchen
Ländern?

Wir haben keine Sehnſucht nach Miniſter-
ſeſſeln. Rettende Arbeit iſt das, worauf es
ankommt. Es iſt eine Verleumdung, wenn
hinter den Kuliſſen verbreitet wird, daß ich
je eine uns angebotene Verantwortung ab-
gelehnt hätte. Aber ſelbſtverſtändlich ſind wir
verantwortungsbewußt genug, um Verant-
wortung nur auf der Grundlage unſerer
Ueberzeugungen zu übernehmen alſo unter
Vorausſetzungen, die uns geſtatten, wirkliche
Diener unſeres Volkes zu ſein.



Preußen flaggt am
Volkstrauertag nichthalbmaſt!

r Verfaſſungsausſchuß des Preußiſchen
Landtages lehnte am onnerstag den
deutſchvolksparteilichen Antrag, am Volks
trauertag, dem 1 März, die öffentlichen Ge
bäude auf halbmaſt zu beflaggen, mit den
Stimmen der Sozialdemokraten, Kommu-
niſten und des Zentrums ab. Ange-
nommen wurde ein Kompromißantrag der
Staatspartei. eine geſetzliche Regelung der
Materie alsbald vorzunehmen. Die Ange-
legenheit wird am heutigen Freitag in der
Vollſitzung des r behandelt werden.

Wenn auch die Vollſitzung des Land
tages ſo entſcheidet wie der Ausſchuß, wird
man die Hoffnung wohl endgültig begraben
können, daß jemals eine Volksgemeinſchaft
zwiſchen rechte und liagks bei uns entſtehen
könne. Zwiſchen denen, die der Anſicht ſind,
daß die Toten des Weltkrieges „auf dem

Felde der Unehre gefallen“ ſind, und ihnen
das ehrenvolle Gedenken verweigern und den
nationalen Deutſchen gibt es keine Möglich-
keit der r und der Zuſammen-
arbeit. Durch dieſen Beſchluß des Landtags
ausſchuſſes wird der Auszug der nativnalen
Oppoſition des Reichstages nur erneut
gerechtfertigt.

Die Finanznot der Gemeinden.
Jm Preußiſchen Staatsrat traten am

Donnerstag der Gemeindeausſchuß und der
Hauptausſchuß zu einer gemeinſamen Sitzung
zuſammen, um Maßnahmen zur Behebung
der Finanznot der Gemeinden zu beſprechen.
An den ung nahmen der preußiſche

r. Hoepker-Aſchoff und
nnenminiſter Severing teil.

Die Kunſtdüngernot
der Land wirtſchaft.

Jm Preußiſchen Landtag iſt folgendeKteine Anfrage von Abgeordneten der Deut-
ſchen Fraktion eingegangen: Infelge der zer
brochenen Kaufkraft der landwirtſchaftlichen
Bevölkerung und der verlorengegangenen
Hoffnung auf eine ſolche Preisbildung für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, daß ſie eine
Rentabilität der land wirtſchaftlichen Betriebe
ermöglicht, hat der Bezug von Kunſtdünger
in einem ſehr erheblichen Umfange nachge-
laſſen, damit ſchwinden die Ausſichten
auf eine Normalernte in Deutſch-
land immer mehr.

Wir fragen: Was gedenkt das Staats-
miniſterium angeſichts dieſer Lage zu tun?

Auswanderungspläne des öſter
reichiſchen Landwirtſchaftsminiſters

Aus Wien wird gemeldet: Der öſter-
reichiſche Ackerbauminiſter Thaler will tatſäch-
lich nach Paraguay auswandern. Er gab den
Vertretern der Preſſe Aufklärungen über ſein
ſüdamerikaniſches Siedlungsprofekt. Er er-
klärte, daß es ihm mit dem Profekt tiefer
Ernſt ſei und er in längſtens ſechs Wochen
bereits in Paraguay zu ſein hoffe. Vorerſt
ſollen 50 Tiroler Bauern mitgenommen wer-
den, um die notwendigſten Vorarbeiten zu
leiſten, worauf einen Monat ſpäter weitere
150 Bauern nachfolgen werden.

Jn Paraguay will Thaler vorwiegend
Baumwolle und Tabagk erzeugen. Er denkt an
einen regen Warenaustauſch zwiſchen Oeſter-
reich und Paraguay. Die Pläne des Miniſters
werden in politiſchen Kreiſen nicht recht ernſt
genommen. Vor allem wird es ihm nicht leicht
gelingen, das notwendige Kapital von 2 Mil-
lionen Schilling zuſammenzubringen. Die
erſte Folge ſeiner Aktion wird ſein, daß er
den Poſten als Ackerbauminiſter niederlegen
wird.

Balö
Bald wird am blauen Himmelzßzelt
Die Lerche jubilieren.
Bald wird die bunte Frühlingswelt
Sie lachend präſentieren.
Bald wird am Wege und am Bach
Das kleine Veilchen blühen.
Bald wird der junge, helle Tag
Jm Sonnengolde glühen.
Balh werden auf der blum'gen Au'
Die Kinder luſtig ſpringen.
Bald wirſt du ſchöne, blonde Frau
Von Lenz und Liebe ſingen.
Bald werden wieder Hand in Hand
Wir durch die Fluren gehen,
Vom Zauberglanz des Glücks gebannt
Vor Gottes Wunder ſtehen.

Günther Wendt.

Sonne im Februar.
Von Alfred Polgar.

Noch iſt der Frühling roh, aber ſchon ge-
nießbar. Die Luft ſchmeckt nach unreifer
Hitze, und es riecht nach Blumen, die nicht
da ſind. Ein paar Schweinchen laufen übern
Hof, froh der Bewegung. Noch dürfen ſie,
in der Vorfrühlingsphaſe der Schinken und
Würſte, deren wahrlich inkarnierte Jdee ſie
ſind, frei galoppieren. Der Tod perhyſönlich,
die Senſe, das Meſſer, dem ſie entgegen-
ſchwellen, im Stiefel, jagt ſie mit Hände-
klatſchen und freundlichem Scherzwort.

Die Sonne probt, es geht ſchon ganz gut.
Blank iſt der Himmel, von der Farbe dünnen
Glaſes, als wäre vorläufig nur eine erſte
Schicht Blau aufgetragen. Es iſt warm-kalt.
Große Fliegen, verirrt in der Zeit, hineinge-
fallen der Sommertäuſchung, verhungern an
Fenſterſcheiben. Ueber Baum und Stkrauch
egt ein Traum von Grünem, im neuen
Moos, das den Waldboden deckt, wird er be
reits ſmaragdene Wirklichkeit.

Die Dorfſſtraße iſt dicker, appetitlicher Kot,

Die engliſch- italieniſchen
Flottenverhandlungen.

Der engliſche Außenminiſter Henderſon
und der erſte Lord der Admiralität Alexander
haben ſich nach einer amtlichen Verlautbarung
am Donnerstag mit dem italieniſchen Außen-
miniſter Grandi und dem italieniſchen Marine
miniſter Sirianni im Palazzo Chigi ge-
troffen. Alexander und Sirianni haben dar-
auf in Gegenwart der Sachverſtändigen mit
der gemeinſamen Prüfung der techniſchen
Seite der Flottenfrage begontien, während
rakknr Grandi und Henderſon ein erſter Ge
ankenaustauſch über die aus der Londoner

Konferenz noch ungelöſten Fragen ſowie über
den Stand der italieniſch-franzöſiſch- engliſchen
Verhandlungen ſtattgefunden hat.

Die Unterredung zwiſchen Grandi und
Henderſon hat 14 Stunde gedauert. Um
16 Uhr haben die engliſchen Miniſter Muſſo-
lini einen Beſuch abgeſtattet. Die engliſch
italieniſchen Verhandlungen werden am Frei-
tag fortgeſetzt werden. Ueber dieſe amtliche
Verlautbarung hinaus werden keinerlei Aus-
künfte über die Verhandlungen erteilt. Ueber
den Beſuch bei Muſſolini iſt nur eine kurze
amtliche Mitteilung ausgegeben worden, nach
der die Unterredung zwiſchen Henderſon,
Alexander und Muſſolini eine Stunde ge-
dauert hat.

Die italieniſche Preſſe iſt nach wie vor

perten und ſieht auchvon jeglichen Vermutungen und Kombina-
tionen ab. In politiſchen Kreiſen verlautet,
daß die Donnerstagsverhandlungen, die von
den Sachverſtändigen fortgeſetzt wurden,
während die Miniſter bei Muſſolini waren,
einen befriedigenden Verlauf ge-
nommen haben. Man nimmt mit Sicherheit
an, daß es diesmal zu einer Einigung kommen
wird, und die Verhandlungen nicht mehr, wie
ſchon ſo oft, unterbrochen zu werden brauchen.

Die engliſchen Miniſter werden voraus-
ſichtlich bis Sonnabend in Rom bleiben und
auf der Rückreiſe nach London noch in Paris
kurz halt machen.

Botſchafter Schubert
bei Henderſon.

Wie aus engliſchen Kreiſen in Rom ver-
lautet, hat ſich der deutſche Botſchafter in Rom,
von Schubert, am Donnerstag mit dem eng-
liſchen Außenminiſter Henderſon, mit dem er
aus Genf und dem Haag gut bekannt iſt, in
der engliſchen Botſchaft getroffen. Auch der
franzöſiſche Botſchafter hat gelegentlich eines
vom engliſchen Botſchafter in kleinem Kreiſe
veranſtalteten Eſſens mit Henderſon Fühlung
genommen.

Um die „Gefeſſelte Juſtiz“.
Neuer Brief des Grafen Kalckreuth an den Juſtizminiſter.

Der Präſident des Reichs-Landbundes,
Graf von Kalckreuth, hat an den preußiſchen
Juſtiz miniſter Dr. Schmidt folgendes
Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Miniſter! Sie hatten
die Güte, mich in Jhrem offenen Briefe
wegen meiner Beſorgnis in Bezug auf das
Buch „Gefeſſelte Juſtiz“ auf Jhre ausführ-
liche Rede zu verweiſen. Ich darf mir er
lauben, wiederum auf dem gleichen Wege
zum Ausdruck zu bringen, daß mir die
Klageerhebung gegen den Verfaſſer, Herrn Gottfried Zarnow,
auf Grund Jhrer Rede nicht nur wie bis
her geſchehen durch Herrn Kuttner wegen
belangloſer angeblicher Formalbeleidigun-
gen, ſondern durch die angegriffenenProminenten, insbeſondere die hohen
Staatsbeamten und die Juſtizverwaltung als
ſolche umſo erforderlicher erſcheint, als die
Angriffe gemäß Jhren Ausführungen unbe-
gründet ſind.

Abgeſehen von dem ſchweren Vorwurf der
Urkundenfälſchung und des quali-
fizierten Dienſtvergehens bei der
behaupteten „Stellung“ des Femebildes durch
Beamte des Berliner Polizeipräſidiums, ent-
hält das Buch „Gefeſſelte Juſtiz“ (S. 15, 26)
gegen den Staatsſekretär Weis-
mann Vorwürfe, die, wenn ſie zuträfen,
für einen Beamten ſeines Ranges den höch-
ſten Grad der Unwürdigkeit bedeuteten. Da
dieſe Vorwürfe ſich gegen den damaligen
Erſten Staatsanwalt Weismann richten, alſo
einen Beamten, der dem Juſtizminiſterium
unterſtand, treffen ſie zugleich den Reſſort-
miniſter, ja, ſie laſſen ſogar den preußiſchen
Herrn Miniſterpräſidenten, dem Staats-
ſekretär Weismann jetzt unterſteht, in einem
unmöglichen Licht erſcheinen.

Gerade mit Rückſicht auf den Herrn
preußiſchen Miniſterpräſidenten,
auch mit Rückſicht anf die im Volke unver-
kennbar entſtandene Erregung, iſt meiner
Auffaſſung nach jede andere Klärung als die-
jenige auf dem Wege der öffentlichen Ge-
richtsverhandlung unvollkommen und nicht

die A. voPneumatiks haben lange Linien
ihrer Ornamente in den nachgiebigen hinein
gedrückt. Wenn er hart ſein wird, werden
ſie ihn zu Staub zermalmen: das iſt das Los
des Charakters auf der Erden! Ueberall
ſtrolchen Hühner, neu in der neuen Sonne,
lernen ſich im Freien vrientieren und die
Gegend kennen. Vereiſte Pfützen, hier und
da, warten auf das Unabwendbare, an der
Landſchaft hängen Schneekruſten, Fetzen und
Fäden eines zerriſſenen, fortgewehten
winterlichen Ueberwurfs. t

Aus der Kotlache trinkt ein Ententrio.
Jmmerzu trinkt es, das kann nicht Durſt-
löſchen, das muß Beſchäftigung ſein oder
Spiel, oder ſie wollen dem Tümpel, in dem
der Himmel ſich ſpiegelt, auf den blauen
Grund kommen. Die Gänſe hingegen, weiß
ſind ſie und wollen es bleiben, ſuchen das
fließende Waſſer, ſie machen ſich kalt, dann
haben ſie doppelten Genuß von der unwahr-
ſcheinlichen Februar-Sonne.

Durch den Wald, noch offen nach allen
Seiten hin, ſchwärmen Licht und Luft in
heiterer Freiheit, nützen die Chance, von
keinem Laubgitter abgehalten zu ſein. Den
Dorfkötern iſt das Wetterwunder ins Herz
gefahren, ſie ſchnappen nach den Sonnen-
ſtrahlen, kauen warme Luft und wiegen ſich
beim Gehen, als ſei ihnen abſurd leicht zu-
mute. Entblößt liegt die Erde, aufgedeckt
vom Sturm mit ihrem Schlaf iſt's vorbei
und zum Aufſtehen doch zu früh. Und von
der Wärme überraſcht, indes ihr der Froſt
noch in allen Gliedern ſteckt, kramt ſie
zögernd Frühlingsſachen aus.

Der Menſch aber hat Kopfſchmerz und
Gelüſte Sein Gefühl ſetzt Knoſpen an, in
denen wahrſcheinlich nichts iſt als Luft, in
ſeinem Myſtiſch-gnwendigen rumort es wie
von Keim und Wachstum, aber herauskommen
wird nicht einmal Gras.

Und welch beglückte Ruhe ſpiegelt ſich in
den Augen der Kuh die zum erſtenmal nach
langer Pauſe im Freien geht! Blickt
ſie ſonſt ſanfmütig, ſo blickt ſie jetzt liebevoll.
Ich bin ſicher, in ihrer ſchwabbelnden Bruſt
ſchwabbelt etwas wie ein panheiſtiſches Welt

geeignet, die erhobenen Vorwürfe zu ent-
kräften.

Ferner darf ich nach Jhren Ausführungen
als anerkannt anſehen die Tatſache, daß das
im Auszug zitierte Urteil des Naumburger
Diſziplinalſenats (S. 84) über das rechts
und verfaſſungswidrige Eingreifen des
Herrn berpräſidenten Hörſingin einen Mordprozeß nicht durch eine Berufs
inſtanz aufgehoben iſt und daher heute noch
zu Recht beſteht mit ſeinen Feſtſtellungen, in
denen Herrn Hörſing „Abirrung von der
Wahrheil“, „ſchwerer Vertrauensbruch“ und
e rlebung des Geſetzes“ beſcheinigt worden
ſind.In einer weiteren Reihe von Vorwürfen,
ſpeziell in Bezug auf den Barmat-
Kutisker-Prozeß, haben Sie ſich in
Jhrer Widerlegung in ſehr erheblichem Um-
fange auf das Urteil des parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuſſes berufen, was mir
eine nicht ganz ſtichhaltige Widerlegung zu
ſein ſcheint, da doch ein parlamentariſcher
Unterſuchungsausſchuß als ein politiſch zu
wertendes, nicht aber als ein juriſtiſch ernſt-
zunehmendes Richterkollegium aufzufaſſen iſt.

Nach alledem erſcheint mir gerade auf
Grund Jhrer Ausführungen ein Straf-
prozeß, in dem der Verfaſſer des Buches zum
Antritt des Wahrheitsbeweiſes in allen noch
offenen Fällen gezwungen wird, unerläßlich,
wenn der in der Oefſentlichkeit beſtehende
Verdacht mehrfachen aus politiſchen Grün-
den erfolgten Eingreifens des Staates in die
Rechtspflege und die darin liegende ſchwere
Erſchütterung der Staatsautorität behoben
werden ſoll.“

Der Oberpräſident von Breslau hat die
„Schwarze Fahne“, das Organ der Lanövolk-
bewegung in Niederſchleſien, für die Dauer
eines Vierteljahres verboten. Als Begrün-
dung für das Verbot wird Vergehen gegen
das Republikſchutzgeſetz angegeben.

Seit Donnerstag früh ſtehen in Berlin be-
ſondere Polizeikommandos zum Schutz der

ſie würde lachen. Wann denn Auch ſollen die
Kühe lachen, wenn nicht bei Sonnenſchein im
Februar?
(Aus „An den Rand geſchrieben“ von
A. Polgar, Verlag Ernſt Rowohlt, Berlin.)
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Der preisgekrönte Liebesbrief.
Ob die Menſchen im Zeitalter des Tele-

phons und Radios die Kunſt, Liebesbriefe zu
ſchreiben, nicht verlernt haben, war die Frage,
die ſich eine der größten Londoner Zeitun-
gen, „Daily-Mail“, geſtellt hatte. Das Blatt
hat ein Preisausſchreiben veranſtaltet, und
zwar ſollte der ſchönſte Liebesbrief mit einem
Preis von 2000 Mark gekrönt werden. Den
Preis erhielt eine Dame (man weiß leider
nicht, ob ſie jung und ſchön iſt), die an ihren
Schatz folgende Worte richtete:

„Erſtens liebe ich Dich wie ein Kind, daß
die Zuverſicht hat, von allem Böſen durch
Deine Kraft geſchützt zu werden. Zweitens
liebe ich Dich wie eine Mutter, die kein grö-
ßeres Glück im Leben haben kann, als Dich
von allen kleinen Leiden und Unannehmlich-
keiten des Lebens zu bewahren, und drittens
liebe ich Dich, wie nur eine Frau lieben kann,
die mit größter Dankbarkeit auf die kleinſte
Liebkoſung reagiert und wie eine Harfe unter
den Fingern ihres Meiſters vibriert.“

AdreßbuchKomik. Das amtliche Ver-
zeichnis der Fernſprechteilnehmer von Berlin
iſt im Februar erſchienen und umfaßt in
ſeiner „50 Jahr-Ausgabe“ 317 000 Teilnehmer
gegen 300 000 im Vorjahre. Jn dieſem Tele
phonbuch gibt es einen Plättereibeſitzer
Goethe, mehrere Schillers, einen Hackepeter-
Betrieb Richard Wagner und einen Maler-
meiſter ſowie einen Kaufmann Heinrich
Heine. 59 Spalten ſind mit Schultzes (mit
und ohne „tz“) angefüllt; in 50 Spalten wird
gemüllert. Die Cohns haben 20, die Leh-
manns 17 und die Krauſes 183 Spalten belegt.

gefühl, und hätte ſie das Mipyiſche heraus,

Markthallen bereit. Rote Anſchläge, die zu
allgemeinen Erwerbsloſenzügen nach den
Zrpetvanen aufforderten, entfernte die Po

ze

Die neue Unruhewelle über Berlin hat bis
Mitternacht zu 42 Fällen von verſuchten und
vollendeten Plünderungen geführt. Die
Polizei bleibt in Alarmbereitſchaft, weil
immer neue Züge von Demonſtranten ſich
bildeten. Verſchiedene Reſtaurants und Cafés
der bedrohten Stadtgebiete ſchloſſen re
Lokale aus Furcht vor Demolierungen.

Der ſozialiſtiſche Präſident der Preußen-
kaſſe, Klepper, hat dem preußiſchen Staats

ein neues Programm derSchaffung von über 3000 land wirtſchaftlichen
Siedlerſtellen im Oſten des Reiches unter-
breitet. Der Klepperſche Entwurf ſieht die
Zerſchlagung einer Reihe von Großgrund-
beſitzen vor.

Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Moskau: Das neue Wohnungsdekret der Sow-
jets enthält Zuweiſungen von 7000 bürger-
lichen Wohnungen an Arbeiter des Fünf-
jahresplans zum 1. März. Eine neue er-
ſchütternde Maſſendeportierung der
Bürgerfamtlien in die Bergwerke und Wälder
Sibiriens zur Zwangsarbeit ſetzt damit ein.

Auf dem polniſchen Markt ſind größere
Mengen von Nähgarn ſowjetruſſiſcher Her
ſtellung aufgetaucht. Obgleich dieſes Garn in
Rußland ſelbſt nur gegen Karten und dazu zu
ſehr hohem Preiſe abgegeben wird, wird es
in Polen zu Dumpingpreiſen abgeſetzt, um
die Kriſe der polniſchen Textilinduſtrie zu

verſchärfen.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Jndien:

Nach Ghandis Freilaſſung haben in Indien
186 Demonſtranten in den Zuſammenſtößen
mit der Polizei ihr Leben laſſen müſſen. Die
Unruhewelle hat einen derartigen Umfang
erreicht, daß man allgemein neue Zwangs-
maßnahmen gegen Ghandi befürchtet, Jndiſche
Blätter verbreiten Senſationsgerüchte, wonach eine Maſſendeportierung der Ghandi
anhänger nach einer Inſe des Ozeans vor-
bereitet werde. Ein Dementi dieſer Gerüchte
iſt bisher ausgeblieben

Q

Die Revolutionen
in Lateinamerika.

Aus Mexiko wird gemeldet: Die Unruhe
in der Bauernbevölkerung nimmt revolutiv-
nären Charakter an. Gegen die Stadt Mexi-cali rücken 6000 bewaffnete Bauern, weil ſie

ohne Lebensmittel ſind. Die Mißernte und
die Erdbeben haben zwei Drittel der mexika
niſchen Ernte vernichtet.

In Berlin liegen über die Südamerikani-
ſchen Unruhebewegung neue Nachrichten nicht
vor. Die Mehrzahl der Geſandtſchaften iſt
ohne Verbindung mit ihren Regierungen.
Der Kabelverkehr mit Chile, Peru und Bo
livien iſt unterbrochen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork: Die Farmernot in den Mittel und
Weſtſtaaten wird immer größer. Die Städte
ſind von arbeitslouſen Farmern überfüllt, die
Regierungsſubvention verlangen. Jn Miſ-
ſouri hungert die Hälfte der Farmer. Die
Verzweiflung iſt überall groß.

Die Londoner Lloydverſicherung hat die
Verſicherungsprämien für ſüdamerikaniſche
Häfen um 3 vom Tauſend ab 26. Februar er
höht, für auſtraliſche Häfen am gleichen Tage
um 1 je Tauſend. Die engliſche Preſſe zeigt
große Beſorgnis wegen der Unterbrechung
des Kabelverkehrs mit Südamerika und auch
wegen immer deutlicher werdender Revolu
tions propaganda in Auſtralien.

i Carmol u
Erxpreß-Dramen.

Der franzöſiſche Dramatiker Triſtan
Bernard hat einen neuen Typ von Dra-
men geſchaffen, die er Expreß-Dramen nennt.
Die „Comvedla“ veröffentlicht eins dieſer
Expreß-Dramen, in dem zwei Perſonen auf
treten, und das nur aus einem Dialog-Satz
und einer Frage beſteht.

Das Thema iſt kurz erzählt: Die Szene
iſt in einem Grenzerdorf. Es iſt Nacht und
draußen ein Unwetter. Der Inhaber der
Hütte ſitzt am Herdfeuer. Es wird an der
Tür geklopft. Ein Flüchtling, beſchmutzt und
ſchon verwundet, kommt herein.

Der Flüchtling ſpricht: „Wer Jhr auch
immer ſeid, habt Mitleid mit einem verfolg-
ten Menſchen. Auf meinen Kopf iſt ein Preis
geſetzt.“

Der Grenzer aber unterbricht: „Wie hoch!“

Wer filmt am meiſten?
Jm Jahre 1930 ſpielten in deutſchen Fil-

men 814 Darſteller in 1792 Rollen. Auf Grund
einer Statiſtik über die Tätigkeit deutſcher
Filmſchauſpieler wird als meiſtbeſchäſtigter
Darſteller Julius Falkenſtein genannt. der in 17 Filmen im Jahre 1930
ſpielte. Den Rekord an Drehtagen dürfte
jedoch Fritz Kampers halten, der zwar
nur in 14 Filmen mitwirkte, aber faſt durch-
weg tragende Rollen darſtellte. Der be-
ſonders im zweiten Halbjahr 1930 domi-
nierende Tonfilm hat zahlreiche Filmdar-
ſteller ins Vordertreffen gebracht, die beim
ſtummen Film kaum oder nur ſelten in Er-
ſcheinung traten, ſo unter anderem: Fri
Schulz. Lucie Engliſch, Paul Hörbiger un
Oskar Sima.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die aus-
geſprochenen Chargenſpieler an der Spitze
ſtehen, während die großen Filmſtars, wie
z. B. Emil Jannings und Henny Porten, nur
je zweimal im Jahre 1930 gefilmt haben.
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Aus Merſeburg.
Es kreiſelt.

Als ich neulich die Weißenfelſer Straße
entlang ging, ſauſte mir plötzlich mit ſurren
dem Laut ein Frühlingsbote an die Bruſt.
Ein bunter Kreiſel war es, den ein Zehn-
fähriger ſo heftig angetrieben hatte, daß er
mit einem gewaltigen Hopſer ſich in die Lüfte
erhob und mir ror die Magengegend flog.
Ohne dort einen tieferen Eindruck zu hinter
laſſen.

Der Beſitzer dieſes Kreiſels trat an mich
heran, zog mit einer Verbeugung ſeine Mütze
und ſagte ſehr höflich ein Zeichen, daß die
alte Kultur auch bei unſerer Jugend doch
noch nicht ganz ausgeſtorben iſt

„Entſchuldigen Sie, mein Herr, daß ich Sie
durch meinen Kreiſel beläſtigte.“

Jch beruhigte das Jungengemüt und fragte
nur, warum die Kinder jetzt ſchon kreiſelten
bei dieſem noch keineswegs frühlingsmäßigen
Wetter?

Da lachte das Bürſchchen und erwiderte
verſchmitzt: „Wenn wir kreiſeln, da kommt der
Frühling. Und eben darum kreiſeln wir.“

„Alſo kommt jetzt der Frühling?“, fragte
ich weiter.

„Nu, natürlich!“ Und damit wandte ſich
der Lenzeskundige wieder ſeinem Spiele zu

Es iſt zweifellos ein ſeltſames Ahnungs-
vermögen in den kindlichen Gemüten, was
ſie ohne geſetzliche Feſtlegung, ohne geſchrie-
bene Urkunden geradezu inſtinktiv das tun
läßt in ihren Spielen, was die Jahreszeit
gewiſſermäßen von ihnen fordert. Das Krei-
ſeln iſt ſeit Urväter Zeiten ein unfehlbares
Zeichen des im Anzuge befindlichen Früh-
lings geweſen. Und wird es immer wieder

ſein. h.Der Ban des Südflügels
würde ſich in jeder Hinſicht rentieren.

Der Reichsverkehrsminiſter hatte kürzlich
im Haushaltsausſchuß des Reichstages an-
läßlich der Beratungen des Wafſerſtraßen-
Haushalts geſagt. daß der Südflügel
für den Mittellandkanal eine ſchwere Be-
laſtung ſei. Jn einer Unterredung, die
mitteldeutſche Binnenſchiffahrtsrreiſe im
Reichsverkehrsminiſterium hatten, iſt. nun
ausdrücklich darauf hingewieſen worden, daß
dieſe Außerung keineswegs in dem Sinne
aufzufaſſen ſei, als ob die Wirtſchaftlichkeit
des Südflügels durch eine dauernde Beein-
trächtigung des volkswirtſchaftlichen Nutzens
des Mittellandkanals erkauft werde. Der
Reichsverkehrsminiſter habe mit dieſer Auße-
rung nur feſtſtellen wollen, daß für die

einmalige r im An-leihewege durch gleichzeitige Aufbringung der
Mittel für den Südflügel ſich eine gewiſſe
Erſchwerung ergebe. Eingehende Be
rechnungen, die der Ausſchuß für die Saale-
Kanaliſierung und des Elſter-Saale-Kanals
hat durchführen laſſen, haben in der Tat
ja auch nachgewieſen, daß erſt durch den
Südflügel der Nordflügel des Mittel-
landkanals ſeine volle wirtſchaftliche
Bedeutung erhalte, und daß ferner das
für den Südflügel aufzuwendende Baukapital
eine durchaus angemeſſene Verzin-
ſung erfährt.

Glockengeläuf
am Volkskrauer ag.

Das Evangeliſche Konſiſtorium
der Provinz Sachſen hat folgende Verfügung
erlaſſen:
„Der Ausſchuß für die Feſtſetzung eines
Volkstrauertages hat beſchloſſen, den Volks-
trauertag zum Andenken an die Kriegs-
vpfer des deutſchen Volkes auch in dieſem
Jahre am 5. Sonntag vor Oſtern „Remi-
niscere“, dem 1. März, zu feiern. Wir geben
anheim, dieſen Tag, wie in den Vorjahren,
durch beſondere kirchliche Feiern
in den Gemeinden und durch tunlichſte
Zurückhaltung ſtörender weltlicher Vergnü-

ungen würdig zu begehen. Finden beſondere
Feiern nicht ſtatt, ſo iſt des Volkstrauertages
im Hauptgottesdienſt in der Predigt oder
im Kirchengebet zu gedenken; auch ſind tun-lichſt in allen Gemeinden die Kirchen
glocken von 13 bis 13,15 Uhr zu läuten.

Die einzuſammelnde Kirchenkollekte
t zur Linderung der durch den Krieg her-
vorgerufenen perſönlichen Nöte ſowie zur
Fürſorge für die Kriegeergräber be-
ſtimmt. Der Ertrag dieſer Kollekte ſoll zum
größten Teil der lirchlich n Jugenderholung
fürſorge in erſter Linie für bedürfrige
Kriegerwaiſen und Kinder von Kriegsbe-
ſchädigten im übrigen zu gleichen Teilen
der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen und dem Volks-
bund „Deutſche Kriegsgräberfürſorge“ zu
Gute kommen.

Volkstrauerkag im Rundfunk.
Die meiſten deutſchen Sender ſtellen ſich

mit ihreen Programmen auf den Volks-
trauertag ein. Die Mirag überträgt um
12 Uhr mittags die Gedenkfeier des Volks-
bundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge aus
dem Plenarſitzungsſaal des Reichstages. Mit-
wirkende ſind der Kosleckſche Bläſerbund,
der Erkſche Männergeſangverein und das
Tambourkorps „Frei Weg“. Die Gedenkrede
hält Dr. Eulen, der erſte Schriftführer des
Volksbundes. Am ſpäten Nachmittag e
eine Abendmuſik auf dem Programm, die

um 18 Uhr aus dem Dom zu Bautzen über-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 49C e
„Von Weſen und Werden der Sprache.“

Pfarrer Scheibe vor der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung.
Pfarrer Scheibes Vortrag „Von Weſen Temperament von Völkern und Einzelner

Bellachini kommt! Der berühmte Experi- nd Werden der Sprache“ fand geſtern vor verſchieden an der heute geſprochenen Sprache

mentalkünſtler kommt auf einer diesjährigen teiligt. s wird i dTour auch für einen Tag nach Merſeburg leider ſehr wenig zahlreichem Auditorium Wege r r don der Se
und gibt am Sonntag, den 1. März, abends in der Aula des Domgymnaſiums ſtatt. Der kante und des lebhafteren Oberdeutſchen, gar
um 20 Uhr, einen großen Gaſtſpielabend im äußerſt geiſtvolle Vortrag war auf die neue des Südländers, ſowie an deutſcher und
„Tivoli“. Gleichzeitig wird die Hellſeherin en Ergebniſſe der Forſchung baſiert. an griechiſcher Poeſie.
Carma auftreten. Mit einem beſonderen Sprache iſt Muteilung. „Eprachet, iſt Sprache hat eine Geſchichte. Es geht im
vielſeitigen Programm auf dem Gebiet inter 3 merfort in ihr Gewordenes und Werdendeseſſanter Wundervorführungen werden dieſ zwiſchen Menſchen. Ton und Gebärde jneinander über, eine Längslinie ſeſter Bil
Künſtler Fabelhaftes leiſten. ſind Elemente der Sprache, je nach dem dungsgeſetze und eine Querlinie lebendiger

Abwandlungen (Laut- und Bedeutungswan-
del) ſo zu erkennen in der reichen mund-
artlichen Auseinanderſetzung der einen deutRakionaliſierkes Wohlfahrksamk. ehe hen die Se dec Sie

„Schlangeſtehen“ iſt nicht mehr nökig! Das vorige Jahrhundert, beſonders angeregt durch die Entdeckung der altindiſchen

a. u SanskritS t zu eiHat man erſt kürzlich die Zuſtände aufſdaß die Arbeitskräfte dem übrigen Verwal- neberſchan bie innere en
dem Wohlfahrtsamt durch bauliche Verände- tungsdienſt des Wohlfahrtsamtes, das ja einheit vom atlantiſchen Ozean bis Indien
rungen zu beſſern geſucht, ſo iſt neuerdings ohnehin überlaſtet iſt, zur Verfügung ſtehen. geführt. Der Vergleich mit ganz anders-
durch einen Syſtemwechſel eine noch weſent Die Einrichtung hat übrigens auch den gegrteten Sprachſtämmen durch die allmählich
lichere Beſchleunigung beim Geld vollen Beifall der Erwerbsloſen gefunden. erweiterte Kenntnis von etwa 1000 Sprachen

auszahlen erreicht. u der führt zu der Frage mWährend man bei der früheren Auszah- zerwandtſchaft aller Sprachen und na emlung bis ſieben Beamte zur Abferti Aus welchen Berufen „Urſprung“ der Sprache überhaupt. Ver-
gung brauchte, genügen jetzt deren drei bis ſammen die Arbeiksloſen? I w. r
vier. Die 3200000 Arbeitsloſen, die Ende Ok wieder das 18. Jahrhundert.

Bei dem alten Syſtem mußten die Erwerbs- tober vorhanden waren, rekrutieren ſich aus Von ganz neuer Seite wurden dieſe
loſen auf dem Wohlfahrtsamt zwei bis drei folgenden Berufen: Die größte Zahl mit Grundfragen beleuchtet durch die Natur-
Mal und auf der Stadthauptkaſſe noch ein 693 000 ſtellte die Gruppe der „Ungelern wiſſenſchaft und die von ihr ausgehende
mal Unterſchriften leiſten und zwar einmal ten Arbeiter“. Dann folgten mit 561 000 Pſychologie gegen Ende des 19. Jahrhunderts
auf den Quittungsbogen, einmal in der Aus die Erwerbsloſen aus der Metallinduſtrie. Das von Darwin gegebene Entwicklungs
gabeliſte und bei Kartoffeln- oder Kohlen Das Baugewerbe ſtellte 236 000 Erwerbsloſe, ſchema wurde auf die Entwicklung des
ausgabe in einem hierfür beſonders ange das kaufmänniſche 188 000, die Holzinduſtrie menſchlichen Geiſtes- (Seelen-) Lebens und
legten Buch; auf der Stadthauptkaſſe hatte 175 000, die Spinnſtoffinduſtrie 149000, die der Sprache angewendet.
man dann guch noch den Empfang des Geldes Bekleidungsinduſtrie 148 000, das Verkehrs Die Sprache des Kindes wurde zur Ver
zu quittieren. Da hierfür natürlich recht viel weſen 135 000 und die Jnduſtrie der Steine anfchaulichung der „Kindheitstage der menſch
Zeit gebraucht wurde die Auszahlungen und Erde 106000. Alle anderen Berufs ichen Sprache eingehend herangezogen ſo
nahmen die Zeit von früh 7 Uhr bis nach gruppen lagen unter 100 000, und zwar der Romanes, ſo Wundt) in Anwendung des
mittags 17 Uhr. alſo im ganzen 10 Stunden Bergbau mit 92000, das Nahrungsmittel- „phulogmetiſſhen Grundgefetzes“ auf das
in Anſpruch! hat der Magiſtrat gewerbe mit 85 000, der häusliche Dienſt mit Werden ver Sprache beim Kinde und bei der

jetzt das ganze Syſtem geändert. 88 000. Jm Verhältnis zur Geſamtziffer ſehr Menſchheit.
gering war der Anteil der Landwirt-! ter durch die neuere Wiſſenſchaft ſindDanach hat jetzt jeder Wohlfahrtsempfänger ſchaft mit 61000 Erwerbsloſen. Bei der Herz i5 t ungehenxe Zeiträume des Weltwerdens undeine Karte mit aufgedruckter Num- Gruppe der im Gaſt- und Schankgewerbe be- der Menſchwerdung erſchloſſen (Menſchemer erhalten, auf die an jedem Zahltag das ſchäftigten Perſonen gab es 44000 ohne Ar Inf der Erd die ſh Sprache hatten n 4

Datum durch Stempel aufgedruckt wird. beit, in der Lederinduſtrie 41000. Sehr hoch an e pu t „Spr 550 000 Jahre
Gegen Vorzeigung dieſer Karte erhält man war die Zahl der ſtellenloſen Techniker in etwa ar rn vor ber Minion Jah

S 4 2 20 s P tor,. 2 e 2 Se l 1131 enun auf der Stadthauptkaſſe den Betrag, für mit 39 000. Das Papier-, Vervielfältigungs- So werden dieſe „Urſprungsfragen“

tragen wird. Auch dieſe Feier ſteht im
eichen des Volkstrauertages; ſie bringt aus-

chließlich Bachſche Muſik.

9den man zu quittieren hat. Dazu braucht und Bürogewerbe ſtellte 31-—32 000 Erwerbs- ren fragli
man am Wohlfahrtsamt zwei und auf der loſe. Aus alledem ergibt ſich, daß die Ar- immer fraglicher!
Stadthauptkaſſe wiederum zwei Beamte, ſo beitsloſen faſt zu einem Viertel zu der Ueberhaupt tritt die Allgemeingültigkert
daß an Perſonal drei Beamte geſpart Gruppe der ungelernten Arbeiter gehören des (Darwinſchen) entwicklungsageſckichtlichen
werden. Die Auszahlungszeiten ſind jetzt Jn der Gruppe der kaufmänniſchen Schemas auch in der biologiſchen Fachwiſſen-
von 7 Uhr bis 12 Uhr, alſo nur 5 Stunden Angeſtellten war der Anteil der weib ſchaft jetzt ſchon wieder mehr zurück alſo auch
ſo 5 auch an Arbeitszeit erheblich geſpark lichen Erwerbsloſen mit 75 000 von insge ihre Bedeutung für die Geiſteswiſſenſchaften.

ird. 3 se e c e e e eDie Zeiterſparnis beläuft ſich insgeſamt r philofophie (Kaſſierer, Voßler, Ammann)g beitsloſen Akademiker, deren Zahl jauf 50 Stunden am Tage, anf weit e 50 000 geſchäpe l vie e mehr i die re r dem
o a rer tat ſ Geiſt“ der Sprache, ein. nde ite z 0 Stunden und einzelnen Fakultäten verteilt; leidernämlich drei Beamte zu je 10 Stunden un ze aber yänt von der Wertung der „inneren7 —2 ea J 2 e j e 1 3bei den übrigen Beamten je 5 Stunden, ſolfehlen hier genaue Zahlen Form der Sprache der autonomen So öp

fung des Geiſtes in der Sprache aus

„Winkerfrühling“
Stufen zu einer Philoſophie, welche der

Geſundheitliche Ge' ahren der Aebergangszeik.

Skepſis (dem Zweifel gegenüber. dem Weſens-

Wenn im März die Sonne ſchon ein wenig Natürlich muß dabei erſt der Fuß vorher

gehalt der Sprache und dem Wfrklichkeits-
gehalt der Erkenntnis) die Stirn bieten
kann.

Reicher Beifall dankte dem Vortragenden
für die hier vermittelten neuen Erkenntnifſe.

höher ſteigt und Frühlingsahnen die Herzen ſorgfältig abgetrocknet ſein.der Menſchen höher ſchlagen läßt, dann läßt Ganz beſonders leicht wird die Ueber Weffervorherfage.
man ſich gar leicht zu einer Unbeſonnengangszeit alten Leuten gefährlich f der Südfeth et verleiten die man hernach mit Krank Sie ſollten daher ſtets, auch bet anſcheinend f. fudſcite Zer o rdiſchen ſern en
heit büßen muß. ganz geringfügiger Geſundheitsſtörung, er Deren v d tm a ren

Das i anlaffung nehmen, den Rat der Arstes n en n Gra erDas gilt beſonders für unſere Kinder. n h 9 Sr. am Donnerefag bis über 10 Grad anſteigen
In den kalten, trüben Wintertagen nur zu ließen. Die hohe Temperatur hat die Schneeoft ans Zimmer gefeſſelt und oft nicht ſelten Geſchäftliches „decke im Harz ſtark mitgenommen Der
in allzu großer Fürſorge bis zum es vts. Brocken beobachtete ſchon am Morgen 0 GradHals in Wolle eingewickelt, ſtreben ſie jetzt Ein erfahreuer Arzt ſchreibt: „Die außer Die Grenze der Warmluft liegt über Süd
hinaus ins Freie. Da werden Mütze und gewöhnlich wertvolle Eigenſchaft, wohltuend england. Von Norden her dringen dort
Mantel abgelegt, dezn es iſt ja „ſchon ſo und regulierend auf den Blutkreislauf ein wieder ziemlich kalte Luftmaſſen ein, die auch
ſchön warm“, und ſiehe da ſchon hat man zuwirken, alſo den Blutdruck innerhalb Nor uns bald erreichen werden. Es iſt daher nur
den ſchönſten Schnupfen! malhöhe zu erhalten, beſitzt „Se V am Freitag mit mildem Wetter zukandierter Kornkaffee“ aus deut- rechnen.

F 2 Frühb- 2T Warhwere an b et d re Roagen. Daß der deutſche Roggen von Vorherſage bis Sonnabend abend:
ingsgardervbe veranlaßt oft auch unſere allen Getreid n die geſ eitlich m talle etreidearten die geſundheitlich wert m Freitag bei weſtlichem Wind anfangs

ſt vollſten Beſtandöteile beſitzt, dürfte bekannt
kea ehe kaffee“ 8 eſündeſter Er fſi tag bei abnehmender Bewölkung Abkühlung.erforderlichen Sorgfalt auzupaſſen. kaffee“ als geſündeſter Erſatz für echten gKaffee von der Wiſſenſchaft auch immer mehr Jm Harz Neuſchnee. Am Sonnabend weitere

Gerade darum iſt der März ja geradezu als empfohlen.“ Abkühlung bei Nordweſtwind.
„ber“ Erkältungsmonat berüchtigt, und
Schnupfen, Halsentzündung, Erkältungs-
kat dc e nete n Kaufmannsjugend in Volk, Skaak und Wirtſchaft.
Stubenhocker laufen in eſer e eſon- Vortragsabend im Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband.ders Gefahr, krank zu werden. Oft ſind
Wohn- und Arbeitsräume noch ſo
ſtark geheizt wie im ſtrengſten Winter Die rührige Merſeburger Kaufmanns-! Die deutſchnationalen Kauf
man kommt ſo leicht in Schweiß, öffnet un jugend im DHV. hatte zu ihrem letzten Heim-mannsgehilfen erblicken in ihrem Be-
bedacht ein Fenſter und ſchon hat man den abend den Gaubildungsobmann Lom rufe ihre Lebensaufgabe. Von jeher hat der
ſchönſten Hexenſchuß matz ſch aus Halle zu einem Vortag über DHV. der beruflichen Ertüchtigung

Umgekehrt bildet auch das zu frühe Nach das Thema „Der Kaufmannslehrling in große Bedeutung beigemeſſen. Das bezeugen
laſſen mit der Jimmerheizung eine Ge Volk, Staat und Wirtſchaft“ gewonnen. Ein die vielen Bildungseinrichtungen, die es dem
a ge führend erläuterte der Redner zunächſt die Einzelnen ermöglichen ſollen, berufliche Er-fahrenquelle für unſere Geſundheit. grundſätzlichen Unterſchiede der Begriffe tüchtigung zu erlangen. Der Redner beſchäf

Selbſt wenn es draußen ſchon wirklich ziem- Volk und Staat, die heute in Deutſchland tigte ſich dann eingehend mit der Schein-
lich warm iſt, ſo ſtrömen doch die Wände die meiſt miteinander verquickt werden. Der firmenarbeit im Bunde der Kauf-
ganze in ihnen geſpeicherte Kälte ins Zim- Entwicklung eines Volkes ſind Grenzen mannjugend, ſowie mit den Kaufmann é-
mer aus, ſo daß es drinnen dann häufiger geſetzt und Bahnen vorgeſchrieben der Ein- ſchulen im Jn- und Auslande deren Ziele
kühler als draußen iſt. Alſo man richte ſich zelne kann nicht beſtimmen, zu welchem Volke die geiſtige Durchdringung der Berufsarbeit
nicht nach der Sonne oder dem Kalender, er und ſeine Nachkommen gehören. Der iſt. Aus dem Kaufmannslehrling ſoll ein
ſondern ſtets nach dem Stand des Zimmer- Staat hingegen iſt im Laufe der Geſchichte brauchbarer Kaufmannsgehilfe und aus
thermometers! von Menſchenhand ſelbſt geſchaffen. jenem einſt die leitende Perſönlichkeit ge

Jetzt iſt auch die Zeit der naſſen Füße.! Ein Staat ent aus ſtaltet werbenDarum ſollten wir nach Möglichkeit U e b e r a ſteht t Sott uns Raum Der Kampf um Einfluß auf Politik und
ſchuhe tragen, die natürlich beim Eintritt Aufgabe des Staates iſt es, die Lebensziele! Wirtſchaft
in geheizte Räume abgelegt werden müſſen. und Kulturen des Volkes zu ſchützen und da wird dabei keineswegs vernachläſſigt. Auf
Wer keine Ueberſchuhe beſitzt, der ſollte bei vernünftige Geſetze zu ſchaffen und die kulturellem Gebiete geht der Kampf gegen
wenigſtens für geſchichtliche Entwicklung zu berückſichtigen die Durchſetzung mit deutſchfremden Weſen;

feſtes, unverſehrtes Schuhwerk Ein treffendes Beiſpiel liefert uns unſer Schuld haben auch hier der Friedensvertrag
deutſches Volk: 100 Millionen deutſche von Verſailles und ſeine Auswirkungen

ſorgen und zu Hauſe angelangt, naß ge- Menſchen ſind r in viele Staaten, inn Das neue Deutſchland ſoll aufgebaut wer
wordene Strümpfe mit trockenen vertauſchen. Eurn v in 18 Staaten. den aus einem nach innen und außen feſten



und ſtarken Staat. Jeder deutſche Jung-
mann ſoll und muß danach trachten, daß er
und das Volk geſundet an Körper
und Geiſt und ſich das deutſche Volk ſeiner
hohen geſchichtlichen Sendung bewußt iſt.

Die von der Jugend mit großer Begeiſte-
rung aufgenommenen Ausführungen ende-
ten mit dem Zitat Bogilaws v. Selchow

Ein jedes Volk beſtimmt ſich ſelbſt ſein Los
zu Freiheit oder Sklaverei
und iſt die Not auch noch ſo groß,
ein Weg zum Licht iſt immer frei.

Winkerſport-Wetterdienff.
Braunlage: Schneehöhe 85; Neu-

ſchnee 1—-2; --1; heiter; Schnee verharſcht;
Ski und Rodel gut.

Schierke: Schneehöhe 70; Neuſchnee 1
bis 2; heiter; Schnee verharſcht; Ski mäßig:
Rodel gut.

Torfhaus: Schneehöhe 92; Neuſchnee
1-—-2: --3; wolkig; Pulverſchnee; Ski mäßig:
Rodel gut.

St. Andreasberg: Schneehöhe 80:
Neuſchnee 1—-2; --3; wolkig; Pulverſchnee;
Ski und Rodel gut.

Oberhof: Neuſchnee 110; kein Neu-
ſchnee; —3; wolkig;: Schnee verharſcht; Ski
und Rodel gut.

Allgemeiner Verband
der Rundfunkhörer e. V.

Ortsgruppe Merſeburg.
Der Landesverband für Sachſen- Anhalt

hatte kürzlich zur erſten Verſammlung der
Ortsgruppe Merſeburg die Mitglieder nach
dem „Caſino“ geladen. Herr Halt mar als
Ortsvertreter eröffnete die Verſammlung.
Landgeſchäftsführer Bleil (Halle) gab den
Anweſenden in längeren Ausführungen
über den Zweck und die Ziele des Verbandes
Aufklärung. Ferner wurden durch Herrn
Nake im Auftrag des Landesverbandes die
jetzt erſt genehmigten Satzungen mit Glie-
derungsordnung zur Verleſung gebracht.
Als Vertrauensmann für die Ortsgruppe
Merſeburg wurde Werkmeiſter H. Bauer
Merſeburg. einſtimmig gewählt. Ueber tech-
niſche Fragen gab Herr Hammer einige
Aufklärungen, die beifällig aufgenommen
wurden. Die Verſammlung war gut be-
ſucht und nahm einen harmoniſchen Verlauf.
Die nächſte Verſammlung findet am 12. März
um 20 Uhr im Reſtaurant „Goldene Kugel“
ſtatt.

Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Geſtorben: P. i. R. Schäfer, Ploſſig
(Jeſſen). Offene Pfarrſtellen: Eine Pfarr-
ſtelle in Genthin (Altenplathow): Atzendorf
(Atzendorf): Drakenſtedt (Barleben); Schnars-
leben (Barleben): eine Pfarrſtelle in Aken
(Calbe a. S.): eine Pfarrſtelle zu St. Am-
broſii (Magdeburg): Hehlingen (Weferlingen):
die bisherige 2. Pfarrſtelle in Weferlingen
(Weferlingen): eine Pfarrſtelle in Eilenburg:
eine Pfarrſtelle zu Bockwitz (Elſterwerda):
Lochau (Halle-Land): Reichardtswerben (Wei-
ßenfels); Drognitz (Ziegenrück); Süptitz (Tor-
gau): Bethau (Jeſſen); Morl (Halle-Land).

Beſtandene Meiſterprüfung.
Der Bauunternehmer Winebald Zetzſche,

Lindenſtraße Nr. 3, hat vor der Handwerks-
kammer in Halle ſeine Prüfung als Maurer-
meiſter beſtanden.

Arbeiksgemeinſchaff
Schwarz-weiß-rof

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten
Am Sonntag, dem 1. März (Reichstrauertag)
Antreten zum Kirchgang 930 Uhr Nulandt-
platz. Die Kameraden wollen vollzählig er-
ſcheinen und die Angehörigen auffordern. am
Gottesdienſt im Dom teilzunehmen. Die
Stahlhelmkapelle ſtellt die Kirchenmuſik.

Deutſchnationale Arbeitergrurpe. Wir
bitten unſere Mitglieder, ſich am Sonntag,
an dem Gottesdienſt im Dom zu beteiligen.
Am Dienstag Verſammlung im „Caſino“.
Der Oberinſpektor des Rittergutes Schkopau
ſpricht.

„Scharnhorſt“ Bund deutſcher FJungmennen
Bezirk Merſeburg. Am Sonntag zum Volks-
trauertag findet im Dom ein Gottesdienſt
unter Mitwirkung der Stahlhelmbundeska-
pelle ſtatt. Es iſt unbedingte Pflicht eines
jeden Jungmanns, daß er zum Gedächtnis
unſerer gefallenen Brüder und Väter an
dieſem Gottesdienſt teilnimmt. Da nur eine
Gruppe geſchloſſen teilnimmt, erwarte ich,
daß die anderen mit ihren Eltern zu dem
Gottesdienſt gehen.

Bund Königin Luiſe, Jugendgruppe, Am
Donnerstag, dem 5. März, 20 Uhr, Zu-
ſammenkunft im „Caſino“.

v

Vereine, Veranſkalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Stürme über dem

Montblane“.
Unſon- Theater. Charlie Chaplin in „Lohn-

tag“, außerdem „Die neuen Herren“.
Kammerlichtſpiele. Der Bergführer von
Zakopane, Tonfilm.

Verkanufskanone,
„Mein Mann wird den Preis zu hoch

finden“, äußerte die elegante Dame zum Ver-
käufer, der die Herrlichkeiten des Stofflagers
vor ihr ausgebreitet hatte.Aber gelten Sie, ge Frau“, ſagte
der unge ann, „Sie finden leichter einen
andern Mann, als noch einmal eine ſolche
Gelegenbeit.“

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
o Zuschriften aus dem Laserkreiese Obernimmt
die sehrftieſtung nur le oresgesetaziche Verant-

woertung. Ohne Namenaunterschritt eingehende
Cinsen dungen weroen nient berocksiechtigt O

Gegen die Aufhebung
des Fachſchulzwanges.

Ausgelöſt durch die Denkſchrift des Polizei-
inſtituts für Technik und Verkehr über die
Unzweckmäßigkeit des Fahrſchulzwanges macht
eine Notiz die Runde durch die Preſſe, die
geeignet iſt, Verwirrung anzu ichten. Von
einer bevorſtehenden Lockerung oder gar Auf-
hebung des Fahrſchulzwanges in Deutſchlano
kann keine Rede ſein, da wir wichtigere Dinge
zu tun haben, eine Einrichtung zu begün-
ſtigen, die das Menſchenleben noch mehr ge-
fährdet als bisher.

Wie immer, wird in einem Teil der Preſſe
Amer ika auch in dieſer Beziehung als
Muſterland hingeſtellt. Es wird dabei aber
verſchwiegen, daß durch Verkehrsunfälle in
den Vereinigten Staaten im Jahre 1930
32 000 Menſchen getötet, nicht etwa nur ver-
letzt wurden! Und gerade das Polizei
inſtitut für Technik und Verkehr will Breſch
in den Fahrſchulzwang ſchlagen. Warum?

Erfolg führt, auch Geld koſtet. Der auf
ewendete Betrag aber ſteht in keinem Verln zu den Anſchaffungskoſten eines
agens. Wer Geld zur Anſchaffung eines

Wagens übrig hat, muß und wird auch
noch 150 bis 200 M. aufbringen können,
die eine Ausbildung koſtet.

Auch der Reichsverband der Automobilin-
duſtrie, der die Beſtrebungen des Präſidenten
des Polizeiinſtituts unterſtützt, wird die Er-
fahrung machen, daß eine Lockerung des
Fahrſchulzwanges ihm nichts nützt. Die
deutſche WMlutomobilinduſtrie verkauft deshalb
nicht mehr Wagen als bisher. Nicht der
Fahrſchulzwang iſt an dem geringen Abſatz
der vortrefflichen Erzeugniſſe der Automobil-
re ſchuld, ſondern die Wirtſchafts-
riſe.
Für Vereinfachung der Formalitäten und

Herabſetzung der Koſten des kreisamtlichen
Atteſtes und des Führerſcheines treten die
Fahrſchulen ſelbſt mit allem Nachdruck ein.
Jm übrigen ſei noch bemerkt, daß das deutſche
Volk nicht nur aus Automobiliſten, ſondern
aus einer überwiegenden Mehrheit von Fu ß-

gängern beſteht, die ein Recht haben, vor
en Auswüchſen des Automobilismus in
Schutz genommen zu werden. Zu dieſen Aus-

Weil einigen Perſonen die Koſten für die
Ausbildung zu hoch und die Förmalitäten zu
läſtig ſind! Wir können hierzu nur be-
merken, daß eine Ausbildung, die zu einem

Der Alllag vor dem Richfer

wüchſen gehört das wilde Fahren, dem
die Denkſchrift des Herrn Paetſch Tür und
Tor zu öffnen geeignet iſt.

Ein Merſeburger Fahrlehrer

Als Figeunerbaron auf dem Maskenball.

Ein Zigeunerbaron! Romantiſch, aben-
teuerlich. Ein Held, dem alle Herzen, ſoweit
ſie im Geſchlecht der Even ſchlagen, zufliegen.

r Strauß hat den von berauſchenden
Walzermelodien umſchmeichelten Helden der
Pußta eine betörende Volkstümlichkeit ver-
liehen. So betörend, daß den J n
Einwohner R. die unwiderſtehliche Luſt an
wandelte, als Zigeunerbaron in dieſen Fa-
ſchingszeiten einen Generalangriff auf die
Merſeburger Frauenherzen auszuführen. Den
Umſtand, daß der Strauß'ſche Zigeunerbaron
auch ſingt, und zwar ſchön und ausgiebig,
brauchte er nicht zu beachten, denn auf
den Maskenbällen hat man zu ſingen nicht
nötig. Alſo Sängerqualitäten wurden von
ihm nicht gefordert. Nur Gewandtheit im
Süßholzraſpeln.

Aber anderes machte ihm Sorge. Wie ver-
wanvdelte er ſich in einen Zigennerbaron?
Mit ſeinem Hanudwerkszeug, Bügeleiſen,
Navdel und Schere allein war das nicht zu
ſchaffen. Auch nicht mit ſeiner Arbeitsloſen-
Wohlfahrtsunterſtützung von 5,50 Mark.
wöchentlich.

Doch in ſeinem Gehirn blitzte ein genialer
Gedanke auf. Wozu gab es Maskenverleih-
anſtalten? Hin in eine ſolche und der
Zigeunerbaron war fertig. Der Beſitzerin
der Maskenherrlichkeit ſagte er, daß er nach
dem Ball alsbald die Hülle des Zigeunerba-
rons zurückbringen und in Obolus für den
Verleih erlegen werde.

Wer aber nicht wiederkam, war Herr R.
Vergebens wartete die Verleiherin. Als ſie
in dem Hauſe, das er als ſein Heim be-
zeichnet hatte, nachfragte, wurde ihr be-
deutet, daß ein Mann ſolchen Namens, wie
ihn R. angegeben, in dieſem Hauſe nicht
wohne. Dieſes beſcheidene Verſchwinden hinter
der von ihm gewählten Anonymität nützte
aber dem abenteurr uſtigen Schneidergeſellen
nichts, denn er wurde trotzdem ausfindig ge-
macht, und nun ſtand er als Betrüger vor
dem Richter. Hier erklärte er,

daß er von der unwiderſtehlichen Luſt ge
pack? worden wäre, mehrmals als Zi-
geunerbaron die Maskenbälle zu beſuchen.
Eine Betrugsabſicht habe ihm ferngelegen.
Die unrichtige Namens- und Wohnungs-

angabe ſprechen ebenſo gegen ihn wie der
Umſtand, daß er nicht daran gedacht hätte,
den Maskenanzug zurückzubringen. Erkannt
wurde auf 21 M. Geldſtrafe oder 7 Tage
Gefängnis. Wer keine Arbeit hat und dazu
nur über eine Wocheneinnahme von 5,50 M.
verfügt, müſſe ſich entſprechend einrichten.
Herr R. wird den Beſuch von Maskenbällen
auf beſſere Zeiten verſchieben müſſen.

Verkehrspolizei in Nöken!
Kraftwagenkarambolage an der Linde.

An der vielberufenen Stelle, wo die Halli-
ſche, Weißenfelſer, Lauchſtädter Straße, die
Teich- und Gotthardtſtraße zuſammentreffen,
ereignete ſich auch am 17. Dezember v. Js.
wieder ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
Autos. Dabei kam ſogar der dortige Ver-
kehrsſchupo in Gefahr. Der Kraftwagenfüh-
rer Oskar N. aus G. kam von der Weißen-
felſer Straße her und wollte links in die
Lauchſtädter Straße einbiegen. Wie auch der
Polizeibeamte, der am Verkehrsturm Dienſt
hatte, bezeugte, hat N. frühzeitig das Zei-
chen. daß er links die Straße überqueren
wolle, gegeben Als er nun links hinüber-
fuhr, kam der Kraftwagenführer Wilhelm H.
aus F. der geglaubt hatte, daß er durchfah-
ren könne, dem N.ſchen Wagen in die Flanke.
H., der nach Halle wollte, war hinter N. her-
gefahren. Als H. nun ſah, daß er nicht durch
fahren könne, bremſte er zwar ſofort ſeinen

Der Wunſchtraum des erwerbsloſen Schneidergeſellen

Weg war ſchlüpfrig und der Zuſammenſtoß
unvermeidlich.

H. fuhr an die Bordkante gegen den Ver
kehrsturm und brachte den Polizeibeamten
in Gefahr.

Beide Kraftwagenführer hatten ſich wegen
Uebertretung der Kraftſfahrzeuaverordnung
zu verantworten. Oskar N. wurde freige-
ſprochen, Wilhelm H. zu 5 M. Geld rafe
verurteilt. H. deshalb, weil er zu ſchnell
gefahren war und auf keinen Fall vorfahren
durfte. N. hatte die Straße vor ſich frei ge-
ſehen. ſo daß er meinte er könne ohne wei-
teres links fahren, nachdem er das Zeichen
dazu gegeben habe. Wie in vielen Städten
hat ſich auch entgegen der ſtrengen Vor-
ſchrift in Merſeburg

die von der Verkehrspolizei meiſt ſtill-
ſchweigend geduldete Gepflogenheit heraus-
gebildet, daß bei freier Straße im Geſichts-
felde die Straße links befahren und links
herausgefahren wird.

Bei N. konnte nicht feſtgeſtellt werden, daß
er ſich ſtrafbar gemacht hatte.

Nus der Umgebung.
Silbernes Ehejubiläum.

Leuna. Der Brandmeiſter bei der Feuer-
wehr Friedrich konnte dieſer Tage das
Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen. Jhm
und ſeiner Gattin wurden zahlreiche Ehrun-
gen zuteil u. a. wurde er von der Feuerwehr
reichlich beſchenkt. Der Kirchenchor brachte
dem Jubelpaar ein Ständchen dar.

Beteiligung am Volkstrauertag.
Meuſchanu. Zum Volkstrauertag, am I.

März. beteiligt ſich der Landwehrverein wie
üblich durch gemeinſamen Kirchgang 8,30 Uhr
vormittags und Kranzniederlegung am Krie
gerdenkmal. Die Kirchenmuſik wird vom Be-
amten- Orcheſter ausgeführt. Die Gemeinde
wird gebeten, an dem Volkstrauertag recht
zahlreich teilzunehmen.

Konfirmafkion 1931.
Blöſien. Oſtern 1931 verlaſſen folgende

Schülerinnen die Schule: Ruth Bauer, Marta
Degen und Anni Heſſelbarth.

Röcken. Röcken und Michlitz ſtellen in die
ſem Jahre 4 Mädchen und einen Knaben
zur Konfirmation: Johanna Hoffmann, Erika
Rahnefeld aus Röcken und Margarete r.
Dora Kittel und Alfred Jahr aus Michlitz.

t

Bothfeld. Jn dieſem Jahre ſind es wieder
7 Konfirmanden, die zu Oſtern die Schule
verlaſſen werden und zwar 4 Knaben und
3 Mädchen ſämtlich aus Bothfeld: Herbert
Waage, Alfred Schellenberg, Gerhard Kirch-
hof, Rudolf Schneider. Hildegard Logé, Lies-
bet Buſch und Leni Döring.

Schweßwitz. Dieſer Ort von 119 Ein-
wohnern hat in dieſem Jahre gar keine
Konfirmanden, denn von Oſtern 1916-1017
iſt kein Kind geboren worden und ſomit
zu Oſtern 1923 auch keins in die Schule
aufgenommen.

Thronitz. Jn unſerer Gemeinde werden
am Palmſonntage folgende Kinder konfir-
miert werden: Herbert Müller, Sieglinde
Schröder und Hedwig Meyer.

Teuditz. Die Zahl der Konfirmanden in
hieſiger Kirchfahrt beträgt in dieſem Jahre
21. Es kommen folgende Kinder als Kon
firmanden in Frage: Aus Teuditz: Marta
Kirchhof. Margarete Hollmann, Frida Pauli,
Emma Scheide, Klara Mehlgarten, Lina
Voigt, Elſa Likowski, Martin Gießler, Franz
Grunert. Aus Tollwitz: Holga Di'etrich,
Elſe Kießling, Erna Bauer, Willy Wicke,
Karl Voigt, Otto Gäbler, Heinz Göbel,
Rudi Weiſe, Ernſt Lenzendorf. Aus Kau-
ern: Elſa Petzold, Marta Kampfrath, Alma
Schmidt. Aus Ragwitz: keine.

Aus der Nachbaerstfadt Hal]e

Gefängnis für eine Kindesmörderin.
Polniſche Mutter

erſtickt ihr Neugeborenes.
Das Schwurgericht Halle verhandelte

geſtern gegen die 28 Jahre alte polniſche
Landarbeiterin Apollonig Muſau, die wegen
Kindesmordes unter Anklage ſtand. Die An-
geklagte arbeitet ſchon ſeit Kriegsende all-
jährlich in der Delitzſcher Gegend. Jm ver-
gangenen Sommer brachte ſie in der Polen-
kaſerne eines Gutes in Grabſchütz in der
Drſ zum 20. September ein Kind zur
Welt.

Die Schwangerſchaft hatte ſie bis zuletzt
verheimlicht, um die Arbeit nicht zu ver
lieren und vorzeitig in die Heimat zurück
zu müſſen. Jm Stroh ihres Bettes wurde am
andern Tage das Kind erſtickt aufgefunden.

Sie wurde zwar unter Anklage geſtellt,
aber auf
der Transport ihrer Landsleute nach Polen
zurückging. Die Verhandlung vor dem
Schwurgericht mußte unter Hinzuziehung
eines Dolmetſchers durchgeführt werden, weil
die Angeklagte kaum deutſch verſtand. Sie
wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt,
doch will das Gericht ein Gnadengeſuch auf
Straferlaß befürworten.

Vierfacher Brandſtifter.
3 Jahre 6 Monate Zuchthaus für einen

Brandſtifter.

Der 30 Jahre alte Tapezierer Karl Stegert
wurde vom Halliſchen Schwurgericht wegen
Brandſtiftung in 4 Fällen zu 3 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehren-
rechtsverluſt verurteilt. Der aus Leipzig-
Mockau gebürtige Angeklagte, der ſchon viel-
fach vorbeſtraft iſt,

war während des Krieges in Fürſorgeer-
ziehung bei der Heilsarmee. Dieſe be-
miühte ſich, aus ihm einen orden. lichen
Menſchen zu machen, er enttäuſchte ſie
aber und betrog ſie noch.
Von den einzelnen Brandſtiftungen er-

folgte auch eine am 30. September vorigen
Jahres in Halle und am darauffolgenden
Tage in Bitterfeld. Der Sachverſtändige
glaubt, daß der Angeklagte die Brandſtiftun-

iWagen, allein der von Regen heimgeſuchte gen nur begangen hat, um für ſeine anderen

ihrer Arbeitsſtelle belaſſen, bis

Straftaten durch das Sinnloſe dieſer Brand-
ſtiftungen den g 51 herauszuholen. Das Ge-
richt war jedoch anderer Anſicht und verur-
teilte ihn.

„Kaker Lampe“
als 11. halliſche Fremdenvorſtellung.

Der Verkauf der Theaterkarten für die
11. Fremdenvorſtellung des halliſchen Stadt-
theaters mit „Kater Lampe“, einer der
beſten Volkskomödien, die am 3. März ſtatt-
findet, beginnt am Montag, dem 2. März,
bei den bekannten Fahrkartenausgaben in
Bad Lauchſtödt, Frankleben. Merſeburg. Mü-
cheln, Querſurt und Weißenfels um 18 Uhr
bei gleichzeitiger Löſung der Sonntagsrück-
fahrkarten. Die Fahrkartengusgaben in
Corbetßa. Eisdorf. Leung. Likkendorf. Nems-
dorf-Göhrendorf Neumark-Bedra, Nieder-
beung. Niedereichſtädt, Schafſtädt und
Wernsbdorf vermitteln den Verkauf der The-
aterkarten. Schluß des Kartenverkaufs iſt
am 5. März um 13 Uhr, bei Ausverkauf
früher.

Einführungskurſee für Abiturienten.
Auch in dieſem Jahre veranſtaltet die

Univerſität Halle- Wittenberg ei-
nen Einführungskurſus für Abiturienten der
dazu dienen ſoll, jungen Studenten die Wahl
ihres Studiums zu erleichtern. Der Kurſus
beginnt Montag, den 16., und dauert bis
Donnerstag, den 19. März. Auf dem Prop-
gramm ſtehen Einführungsvorträge aus ſämt-
lichen Zweigen der Wiſſenſchaft, außerdem
ſind Führungen durch Univerſitäts-Jnſtitute
und durch das Studentenhaus „Burſe zur
Tulpe“ vorgeſehen.

Milch wirtſchaftliche Berater.
Der Landwirtſchafts kammer für

die Provinz Sachſen in Halle ſtehen ſeit
dem 1. Februar 1931 auf Grund ſtaatlicher
Beihilfen zwei milch wirtſchaftlich vorgebildete
Fachkräfte zur Verfügung, die Beratungen
auf dem Sachgebiete der Milch wirtſchaft
durchführen. Land wirtſchaftlichen Betrieben,
ferner auch land wirtſchaftlichen Vereinen und
Hausfrauenvereinen, welche eine milchwirt
ſchaftliche Beratung wünſchen, ebenſo Molke-
reien, die noch nicht fachmänniſch beraten
werden, wird anheimgeſtellt, ſich mit der
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u ärKommuniſtiſche Frechheit
im Waffendiebſtahls-Prozeß,

Leipzig. Vor Beginn der Donnerstag
Verhandlung im Waffendiebſtahls- Prozeß
ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Ein Beamter
rügte, daß Angeklagte verbotswidrigerweiſe
miteinander ſprachen. Die Rüge hatte einen
Tumult unter den Angeklagten zur Folge.
Der Angeklagte Winkler warf einen
Stuhl nach dem Beamten, dem es
jedoch gelang, den Stuhl feſtzuhalten. Wink
ler erhielt mit dem Gummiknüppel
einen Schlag auf den Kopf. Der An
geklagte Neumann, der ſich in ſehr erregter
Stimmung für Winkler einſetzte, wurde ab
geführt. Nach Beginn der Verhandlung
machte Rechtsanwalt Marſchner darauf auf-
merkſom, daß Winkler, der auf den Kopf ge
ſchlagen worden ſei, nicht mehr verhand-
lungsfähig ſei Der Senat brach die Ver-
handlung ab Es iſt eine gerichtsärztliche
Unterſuchung Winklers angeorbdnet worden.

Sandersleben. (Die vier Kommu-
nmiſten), die als Rädelsführer wegen der
Unruhen am 390. Januar vor dem Rathaus
verhaftet worden waren, ſind aus der Haft
entlaſſen worden. Darunter befinden ſich
auch die beiden kommuniſtiſchen Stadtverord-
neten Wolf und Heiderich. Das Verfahren
ſelbſt nimmt ſeinen Fortgang.

Feiger Leberfall.
Mitiweida Anläßlich einer national

ſozialiſtiſchen Verſammliing, an der auch
Prinz Auguſt Wirhelm von Preu-
ßen, der Sohn des Kaiſers, teilnahm, wurde
eine in geſchloſſenem Zuge zur Verſammlung
marſchierende Gruppe von Nationalſozia-
liſten von Kommuniſten und Sozialdemo-
kraten in der engen Schützengaſſe überfallen.
An der Schlägerei woren über zweihundert
Perſonen beteiligt. Eine große Anzahl der
Beteiligten wurde zum Teil ſchwer
verletzt Ein größeres Kommando
Landespolizei mußte zur Herſtellung der
Ruhe mit dem Gummiknüppel eingreifen.
Mehrere Kommuniſten und Sozialdemo-
kraten wurden verhaftet.

Gefährlicher Fußtritt.
Banumersroda. Beim Spielen an dem

unteren Dorfteich gerieten kleine Mädchen in
Streit, in deren Verlauf eines der Mädchen
die Tochter des Landwirts S. ſo vor das
Schienbein trat, daß der Knochen zerſpftterte
und die Kleine zuſammenbrach. Hilfsbereite
Leute brachten ſie nach Hauſe, wo der Arzt
das Bein ſofort in Gips legen mußte.

Die Hausfkatze auf der Spitze
des Lichtmaſtes.

Falkenberg. Auf der Flucht vor einem
Hunde kletterte eine Hauskatze bis auf die
äußerſte Spitze eines Lichtmaſtes in der Roth-
ſteinslache. Wieder herabzuklettern getraute
ſich das Tier ebenſowenig, wie in die Tiefe
zu ſpringen, ſo daß es gezwungen war, Tag
und Nacht auf der Maſtkuppe zuzubringen.
Ein Monteur des Ueberlandwerkes befreite

Zerronnene Millionen.
Sondershauſen. Nach dem Verteilungs-

plan des Vermächtniſſes des 1909 verſtorbe
nen Fürſten Karl Günther würden der Stadt
nach dem Ableben der Fürſtinwitwe noch
480 000 Mark zugefloſſen ſein. Der Stadt
fallen jetzt nur noch 3200 Mark zu, da die
übrigen Gelder ein Opfer der Jnflation ge

worden ſind. Fürſt Karl Günther hatte ſein
eſamtes m (etwa fünf Millionen
ark) Wohltätigkeitszwecken vermacht.

Von dieſen Millionen ſind alt der Jn
flation und der ſchweren wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe der Fürſtinwitwe, der bis zu ihrem
Ableben das Verfügungsrecht über das Ver-
mögen zuſtand, nur noch 2000 Mark Auf-
wertungsgelder vorhanden.

Der Oberbürgermeiſterpoſten
bleibt der S, P. D.

Staötkämmerer Dr. May aus Halle Bürgermeiſterkandidat der
Vereinigten Rechten.

Magdeburg. Ueber die bevorſtehende
Wahl des Oberbürgermeiſters und Bürger
meiſters ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: Die
r Stadtverwaltung ſteht ſchonſeit einer Reihe von Monaten vor der Auf-
gabe, einige wichtige Magiſtratsergänzungs-
wahlen vorzunehmen. Es handelt ſich um die
Neubeſetzung der Poſten des Oberbürger-
meiſters des Bürgermeiſters und zweier
Stadträte. Urſprünglich war geplant, dieſe
Ergänzungswahlen im Herbſt des vergange
nen Jahres durchzuführen, wobei die SPD.
unter Berufung auf ihre zahlenmäßige
Ueberlegenheit im Stadtparlament Anſpruch
auf den Oberbürgermeiſterpoſten erhob. Da
ſich jedoch die SPD. über die Perſon des zu-
künftigen Oberbürgermeiſters nicht einigen
konnte, machte ſich mehrfach eine Ver-
ſchien Wahlen notwendig.

Am Mittwoch tagte nun abermals die
Stadtverorönetenfraktivn der SPD., um
einen Verſuch zur Einigung der verſchiede-
nen Strömungen innerhalb der Partei zu
unternehmen Wie wir erfahren, hat die
Fraktion ſich nach ſtundenlangen Verhand-
lungen ſoweit geeiniat, daß jetzt nur noch
zwei Kandidaten für den Oberbürger-
meiſterpoſten auf der Vorſchlagsliſte der
SPD. ſtehen. und zwar der Magdeburger
Stadtrat Wittmaack und ein auswärtiger
Bewerber. Jm Lauf- der nächſten Woche ſoll
verſucht werden die „Sichtung“ unter dieſen
beiden Kandidaten weiter fortzuſetzen, damit
dann in der nächſten Stadtverord-
neten ſitzung am 12. März die Vor-

Die rote Fahne am Kirchturm.
Alsleben. Am Mittwochfrüh bemerkten

Bewohner der Neuſtadt, daß an der dortigen
Kirche in ziemlicher Höhe eine rote Fahne
angebracht war. Jedenfalls waren die
„Helden“ mittels Nachſchlüſſels in den Turm
gelangt und konnten ſo währenö der Dunkel-
heit die Fahne befeſtigen.

Der Dieb ſchreibt.
Möckern. Hier wurden einer Frau

Rauchwaren und eine Brieftaſche mit einem
größeren Betrag geſtohlen, den die Witwe
ſich erſpart hatte. Am anderen Tage ſchickte
der Dieb die in der Brieftaſche befindlichen
Ausweispapiere und die Steuerkarte des
Sohnes durch die Poſt zurück. Er bat um
Entſchuldigung für die Tat, zu der ihn der
Hunger getrieben habe. Jn beſſeren Zeiten
würde er das Geld beſtimmt zurückerſtatten.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt am

Dienstag war mit 124 Stück Ferkeln beſchickt,
die mit 25 bis 38 RM. je Paar gehandelt

die Katze ſchließlich aus ihrer Lage. wurden.

wahlen für die neuen Magiſtratsmitglieder
vorgenommen werren können.

Für den Poſten des zweiten Bürger-
meiſters in Perſonalunion mit dem
dezernenten wird von der Vereinigten Rech-
ten als der zweitgrößten Fraktion des Stadt
parlaments der Stadtrat Dr. May aus Halle
vorgeſchlagen der der Deutſchen Volkspartei
her Um den ſchon ſeit längerer Zeit
unbeſetzten Poſten des Stadtrats Nordmann
bewirbt ſich der Fraktionsführer der SPD.
im Magdeburger Rathaus, Stadtverordneter
Plumbohm, während für den zweiten Stadt-
ratspoſten, der durch die demnächſt erfolgende
Penſionierung des Stadtrats Haupt frei
werden wird, von der Rechtsfraktion ein
Kandidat vorgeſchlagen werden ſoll

Sandersleben. (Die Bürgermeiſter-
frage) ſpielte in der letzten Stadtverord-
netenſitzung eine Rolle. Man will der
kommiſſariſchen Vertretung wegen der Koſten
möglichſt ſchnell ein Ende machen. Bürger-
liche und Sozialdemokraten haben ſich auf
den Polizetoberſekretär a. D,Scha.te, Bernburg geeinigt, einen abge-
bauten 38 jährigen Mann, der der Stadt nicht
allzuviel koſten würde, da er 193 Mark
Penſion bezieht und lediglich 150 Mark Ge-
halt plus 150 Mark Aufwandsentſchädigung,.
verlangt, ſo daß nur 150 Mark penſions-
berechtigt wären Auf Antrag der Bürger-
lichen wurde ſchließlich Vertagung um acht
Tage beſchloſſen.

Eigenartige Fügung.
Oberkaka. Am Sonntag fand die Ein-

weihung des neuen Friedhofes durch den
Ortspfarrer Luſche ſtatt. Eine eigenartige
Fügung iſt es, daß gerade an dieſem Tage
der 82jährige Rentner Louis Graul, ein
Glied der Familie Hohmut, die den Fried-
hof geſtiftet hat, beerdigt wurde.

Jmmer noch Schneeſperren.
Küllſtedt (Eichsfeld). Wegen des hohen

Schnees iſt die Strecke Wachſtedt--Dingel-
ſtädt nicht befahrbar. Der Schnee liegt be-
ſonders hoch an der Wachſtedter Straße.

Vom Juſtizſekretär
zum Rechtsanwalt.

Stadtroda. Der ehemalige Juſtizober-
ſekretär Heinrich Ortſchig aus Hohenleuben
beſtand vor dem Oberlandesgericht Jena
ſeine Aſſeſſorprüfung. 1923 erhielt er die
Erlaubnis zum Studium an der Univerſität
Jena, nachdem er vordem Oberſekretär beim
Oberlandesgericht Jeng war. Nachdem er
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Aſſeſſorexamen war er der Beſte &73 ſeck
Kandidaten. Ortſchig will ſich in Stadtroda
als Rechtsanwalt niederlaſſen.

Vom Zuge in Stücke geriſſen
Rudolſtadt Jn der Nacht zum Donners

tag wurde der 17iährige Schuhmacherlehr-
ling Rudt Reſch beim Ueberſchreiten eines
Bahndammes im Vorort Volkſtedt an ver
botener Stelle von einem Perſonenzuge er
faßt und überfahren Der Zug riß den Un
glücklichen in mehrere Stücke. ie Leiche
wurde erſt am Morgen von dem Zugführer
eines anderen Perionenzuges gefunden.

Ein Bürgermeiſter
von vorbildlicher Höflichkeit.

Statt des Strafmandats Einladung zum
Beſnuch.

Sonneberg. Ein hieſiger Automobiliſt
erhielt von der Stadtverwaltung Vobenſtein
folgende Poſtkarte: „Erſtatteter Anzeige zu
folge haben Sie die Schleizer Straße in
Lobenſtein befahren und an der völlig un-
überſichtlichen Kurve an der Bahnunterfüh-
rung keinerlei Warnungsſignale abgegeben.
An dieſer Stelle haben ſich ſchon viele Un-
glücksfälle ereignet, die durch die Ueber-
tretung der Kraſtfahrvorſchriften entſtanden
ſind. Von einer Beſtrafung will ich abſehen.
Sollten Sie wieder einmal die Stadt Loben-

ſtein beſuchen, was ich ſehr begrüßen
würde, ſo bitte ich Sie höflichſt, an der
gefährlichen Straßenkurve Warnungsſignale
abzugeben. Sie dienen damit nicht nur der
Allgemeinheit, ſondern ſchützen ſich auch vor
Unglücksfällen und Beſtrafung. Mende,
Bürgermeiſter.“ Auf der Vorderſeite der
Karte befindet ſich ein einladendes Bild von
Lobenſtein mit den üblichen Angaben der
Verkehrswerbung. Man muß ſagen: der
Bürgermeiſter von Lobenſtein hat eine kluge
weltmänniſche Art.

Die erſte evangeliſche Kirche
als Reformationsdenkmal.

Torgau. Die hicſige Schloßkir e, die
Kurfürſt Johann Friedrich 1544 nach Luthers
eigenen Angaben als erſte evangeliſche Kirche
in Deutſchland bauen ließ und die nach-
dem ſie faſt 20 Jahre nicht gebraucht worden
iſt vor kurzem vom Fiskus der hieſigen
evangeliſchen Gemeinde zur Verfügung ge-
ſtellt wurde, ihrer hiſtoriſchen Bedeutung ent
ſprechend herzurichten, bietet ſich jetzt Ge
legenheit. Jn erſter Linie wird neuerdings
daran gedacht, aus der Kirche ein Luther-
Denkmal zu machen, das Torgau ein
Kurioſum! die alte Lutherſtadt, überhaupt
noch nicht beſitzt. Die hieſige Geiſtlichkeit hat
ſich warm dafür eingeſetzt, die erſten Schritte
in dieſer Hinſicht zu tun. Die evangeliſchen
Kirchenbehörden Preußens haben bereits zu
den Erneuerungsarbeiten namhafte Sum
men (über 18 000 RM. bereitgeſtellt und auch
die ſtaatliche Denkmalspflege hat ſich bereit
erklärt, an dieſen Arbeiten teilzunehmen,
über die ſie bereits ein Gutachten abge-
geben hat.

Die Zahnzwiſchenraume als Sitz KvelriWer man wenn mit r
konſtruierten Chlorodont ZJahnbürſie

itt 7 d ter gan t S recht in weiß grüner n n ennoch heute eine Tube Chloro von gahapaſte zu 54 Pf. und b

1925 vor der m für beſonders Begabte das eifezeugnis erworben
dazugehörige Chlorodont- Zahnbürſte.

et Fürſt ihres Herzenz!

Roman von Deez Anders,
Copyrignt 1929 by Literar. Büro W Geppert-

Pieau, Salzburg ll, Fürſtenallee 52.
(12 ort erung Rachdrus verboten

„Jch ſtehe ſelbſtverſtändlich zur Verfü-
gung!“ dienerte Laurenz, Er hatte im Augen
blick den Gedanken, daß ihn der Fürſt wohl
anpumpen wolle, und war nicht abgeneigt,
im Hinblick auf die Ausſichten, die er für ſeine
Hütte zu haben glaubte, jeden Betrag dem
Fürſten zur Verfügung zu ſtellen, den er
nur irgendwie entbehren konnte. Er hatte
ſich getäuſcht, und auch dieſe gewiſſermaßen
angenehme Enttäuſchung verſtärkte nur die
Sympathie zu dem Fürſten.

„Wie Sie wohl verſtehen können, iſt es
Gretes größter Wunſch, unſre offizielle Ver-
lobung ſobald wie möglich bekanntzugeben.
Jch muß geſtehen, auch ich habe kein größe-
res Verlangen, als dieſe Wartezeit ſo ſchnell
wie möglich zu beendigen. Auch Sie werden
ſich dieſem Wunſche nicht entgegenſtellen.
Leider zwingen mich aber wichtige Gründe,
die gerade mit meinen ſchon erwähnten Ver
bindungen mit meiner Heimat zuſammen-
hängen, meinen Namen jetzt in die Oeffent
lichkeit zu bringen. Jch habe Feinde. Nun,
jeder erfolgreiche Menſch hat ſolche, wie Sie
ſelbſt wiſſen werden.“ Laurenz beſtätigte es.

„Jn ein paar Wochen wird die Gefahr,
die für unſere ich darf wohl ſchon ſo ſagen

geſchäftliche Beziehung zum Ural- Gebiet
augenblicklich beſteht, beſeitigt ſein. Bis zum
entſcheidenden Schlag aber muß ich im Hinter-
grunde bleiben. Wird aber fetzt meine Ver-
lobung bekanntg'geben. ſo iſt hundert gegen
eins zu wetten, daß ſich auch die Preſſe mit

beſitzers Laurenz.“
Laurenz lächelte geſchmeichelt. Er war

von den Gründen, die Jakurowſki anführte,
vollkommen überzeugt, und verſprach ſeinen
ganzen Einfluß einzuſetzen, und auch Grete
zu überzeugen, daß es auch in ihrem Jnter-
eſſe läge, die Verlobung noch ein paar Wochen
hinauszuſchieben.

„Es iſt ja ſchließlich nur eine Formſache,“
ſagte Jakurowſki,

„Selbſtverſtändlich!“ pflichtete ihm Lan-
renz bei. „Mein Haus ſteht Jhnen wie
immer zur Verfügung. Jch darf Sie wohl
zum Abendbrot bitten, Durchlaucht, im
beſcheidenen Stil.“

„Einverſtanden, mein Lieber!“ Jakurowſtki
reichte ihm die Hand und drückte die ein
wenig aufgeſchwemmten Finger Laurenz ſo,
daß er noch nach Stunden an dieſen herzlichen
Abſchiedsgruß dachte, Jakurowſki war mit
ſich zufrieden. Vor allem freute ihn, daß er
auch die größte Schwierigkeit der Unter-
redung, das Aufſchieben der Verlobung, über-
wunden hatte.

Er hatte allen Grund, den Namen des
Fürſten Uſſam nicht in die Oeffentlichkeit zu
tragen. Vor jenem Abend in der Kloſter-
ſchenke hätte er keine Minute gezögert. Jetzt
aber hieß es, auf der Hut zu ſein, der wirk
liche Gregor Uſſam würde nichts unverſucht
laſſen, ihn unſchädlich zu machen. Am liebſten
wäre er jetzt ſchon vor ihm geflohen. Doch
noch hatte er den entſcheidenden Schlag nicht
geführt, der ihm ein ſorgloſes Leben irgendwo
in der Welt bringen ſollte. Er mußte mit
aller Vorſicht handeln.

Zu dumm war es, daß er nicht genau
wußte, ob Uſſam noch immer in Berlin war.
Er hatte nichts über ihn erfahren können.
Noch ein paar Wochen, überlegte Jaku-

dieſer Verlobung beſchäftigt. Schließlich ver

lobe ich mich mit der Tochter des Hütten

rowſki. Daun kannſt du kommen, Gregor

Uſſam. Dann kannſt du auch vor der Welt,
vor der Polizei, vor dem Meldeamt wieder
Fürſt Uſſam heißen. Jch werde wohl auch als
Wladimir Jakurowſki irgendwo mich auf
meinen Lorbeeren ausruhen können.

13.

Gregor Uſſam wartete mit Unruhe auf
Helene in ihrem Zimmer. Am Vortage, en
dem er Juliane beſucht hatte, hatte er ſich
verſpätet. Er war gerade noch rechtzeitig zu
ſeinem Dienſt in dem Tanzlokal gekommen.
An dieſem Abend war Helene nicht, wie faſt
alle Tage, bei ihm geweſen. Wahrſcheinlich
war ſie böſe geweſen, daß er ſie zum Abend-
brot nicht aufgeſucht hatte.

Gregor ſah auf ſeine Uhr. Es war ſchon
acht. Er wunderte ſich, daß Helene noch im-
mer nicht gekommen war. Sie war ſelten
ſpäter als eine halbe Stunde nach Geſchäfts-
ſchluß zu Hauſe geweſen. Er wartete bis kurz
vor neun Uhr. Vergeblich!

Er zermarterte ſein Hirn über ihr Aus-
bleiben. Er konnte nur annehmen, daß ſie
bei ihrer Mutter war. Haſtig aß er ein wenig
Abendbrot und eilte in die Seeſtraße. Denn
vorläufig mußte er noch Nacht für Nacht
ſpielen; im Filmatelier in Staaken hatte man
gerade erſt mit den Dekorationsentwürfen
zu dem Film „Se, Durchlaucht der Geiger“
begonnen.

Als Uſſam am nächſten Abend wieder ver
geblich auf Helene wartete, und vor allem an
dem unaufgeräumten Zimmer, den Reſten
ſeines Abendbrotes, die noch immer vom Vor-
abend auf dem Tiſch ſtanden, erkannte, daß
Helene auch während der Nacht nicht zurück-
gekehrt war, glaubte er die Unruhe, die Angſt
um Helene kaum noch ertragen zu können.
Trotzdem ſah er ein, daß er jetzt nirgendwo
erfahren konnte, wo Helene ſteckte. Er mußte
bis zum andern Morgen warten

Nachdem er noch einen Zettel für ſie hinter

ließ, durch den er ſie bat, falls ſie am Abend
noch zurückgekehrt ſei, ſich ſofort in die See
ſtraße zu begeben, ſchloß er ſorgſam das
Zimmer ab und legte den Schlüſſel in das
ihnen beiden bekannte Verſteck.

Auf der Treppe begegnete ihm eine Nach-
barin Helenes, eine ältere Frau, die mit
zwei Kindern gleichfalls in der Manſarde
wohnte. Sie ſah, daß Uſſam bedrückt war.

„Wiſſen Sie auch nicht, wo das Fräulein
ſteckt?“ ſprach ſie ihn an. „Jch habe mich auch
ſchon gewundert. Jch treffe ſie ſonſt jeden
Morgen, wenn ich vom Semmeltragen
komme. Jetzt iſt ſie mir ſchon zwei Tage lang
nicht begegnet. Auch die Milch hat am an-
dern Morgen immer noch dageſtanden. Jch
habe ſie reingenommen, ſie verkommt ja doch
ſonſt oder wird geſtohlen!“

„Natürlich!“ pflichtete Uſſam bei. „Alſo ſeit
zwei Tagen haben Sie Fräulein Arning nicht
geſehen, ſagen Sie! Ja, dann iſt ſie wirklich
nicht hier geweſen. Jch danke Jhnen ſehr!
Sie wird zu ihren Eltern gefahren ſein.“
Uſſam ging weiter, langſam und ſchwerfällig.
Er war mit ſeinen quälenden Gedanken
allein.

Sollte Helene durch irgendeinen dummen
Zufall von ſeinem Beſuch bei Juliane er
fahren haben? überlegte er, Es war ihm aber
trotzdem unverſtändlich, daß Helene dann ſo
ohne ein Wort ihrer Wohnung fern blieb.
Nichts hatte ſie mitgenommen von ihren
Sachen Er hatte das heute abend feſtgeſtellt.

Ein lähmender Gedanke durchzuckte ihn
plötzlich. Aber er wehrte ihn ſofort ab. Er
glaubte Helene ſo gut zu kennen, daß man ihr
dieſen letzten Schritt nicht zutrauen konnte.
Sie war zu lebensfroh, um einfach das Leben
von ſich zu werfen. Vor allem: es lag auch
kaum Grund dazu vor. Selbſt, wenn ſie von
ſeinem Beſuch bei Juliane erfahren haben



Ehrenbürgers Schade letzter Gang.
Wettin. Nun haben wir unſeren Ehren-

bürger, den einzigen der Stadt, den Kon
ditormeiſter Wilhelm Schade, zur letzten
Ruheſtätte begleitet. Wohl 200 Per'onen
waren in dem Trauergefolge. Als der
Trauerzug das Rathaus paſſierte, war dem
Toten zur Ehre halbmaſt geflaggt in den
Stadtfarben. Unſer Wilhelm Schade war auch
unſer Heimatdichter; er ſtammte aus dem
alten Geſchlecht der Schade, die nachweislich
1927 300 Jahre das Bäcker und Konditor-
handwerk in Wettin betrieben, das ſich kis
heute forterbte. Mit dem Entſchlafenen haben
wir ein Stück Wettiner Geſchichte zu Grabe
getragen.

Das Opfer eines Rachſüchtigen.
Gerbſtedt. Der langjährige Adminiſtrator

der von der Schulenburgſchen Rittergutsver-
waltung, Friedrich Schlegel, wurde, wie ge-
meldet, am 7. Februar von dem früheren
Hofverwalter des Rittergutes Olejniczak, der
noch auf dem Hofe wohnte und demnächſt ſeine
Wohnung räumen ſollte, aus einer Ent-
fernung von nur zweieinhalb Metern durch
einen Schrotſchuß ſchwer verletzt. Nach faſt
dreiwöchigem ſchweren Krankenlager iſt
Schlegel den Verletzungen erlegen; ſein
tragiſches Schickſal findet allgemeine Teil-
nahme.

Landpoſtverkraftung.

Velitzſch. Beim Leitpoſtamt Delitzſch wer
den am 1. März zwei Landkraftpoſtlinen in
Betrieb genommen. Der Landkraftpoſtbereich
umfaßt die Zuſtellbezirke des Poſtamts De-
litzſch ſowie der Poſtagenturen Rackwitz-
Güntheritz und Zſchortau, ferner einen Teil
des Zuſtellbereichs der Poſtämter Schkenditz,
Gröbers Roitzſch und Crenſitz ſowie der Poſt-
agenturen Gleſien, Klitzſchmar und Zwochau.

Jn den Landorten Badringa, Beerendorf,
Benndorf, Beuden, Brinnis, Brodau, Bro-
denaundorf, Cletzen, Creuma, Döbernitz, Frei-
roda. Gerbisdorf, Großkyhna, Großliſſa,
Hayna, Hohenoſſig, Hohenroda, Katters-
naundorf, Kertitz, Kölſa, Laue, Lemſel, Löſſen,
Luckowehna, Mocherwitz, Paupitzſch, Poßdorf,
Pröttitz, Quering, Rabutz, Radefeld, Reibitz,
Rödgen, Schenkenberg, Schladitz, Scholitz, Sel-
ben, Spröda, Storckwitz-Schenkenberg, Wanne-
wilz, Werbelin, Werben, Werlitzſch, Wieſeneng,
Wolteritz, Zaaſch, Zſchepen und Zſchölkau
werden Poſtſtellen eingerichtet. Die Pproſt-
agentur mit einfacherem Betrieb Wiedemar
wird in eine Poſtſtelle umgewandelt. Die
Poſtſtellen erhalten ſämtlich zum Ortsnamen
den poſtdienſtlichen Zuſatz „Delitzſch Land“.

Mit den Poſtſtellen ſind öffentliche Fern-
ſprechſtellen verbunden. Die Poſtſtellen haben
die Eigenſchaft einer Poſtanſtalt im Sinne des
Paragraphen 1 des Reichspoſtgeſetzes vom
28. Oktober 1871 (RGBl. S. 347) und einer
Telegraphenanſtalt im Sinne der Tele-
graphenordnung mit der Befugnis zur An-
nahme und Ausgabe von Poſtſendungen aller
Art und von Telegrammen ſowie zur Ver-
mittlung von Geſprächen. Sie nehmen ferner
Beſtellungen auf, die durch die Poſt zu be-
ziehenden Zeitungen an und zahlen für ihren
Zuſtellbereich die Renten aus. Im Briefver-
kehr gelten die Ortsgebühren nur innerhalb
des eigenen Zuſtellbereichs der Poſtſtellen.
Wenn Ppoſtſtellen mit anderen Poſtanſtalten
vder Poſtſtellen in derſelben Gemeinde liegen,
gilt in ihrem gegenſeitigen Verkehr ebenfalls
die Ortsgebühr. Jn allen übrigen Fällen gilt
die Ferngebühr.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktivnelle
Leitung: Ludwig Nebe Verantkwortlich für
den Anzeigenteil: Erhard Schmidt in
Merſeburg.

ſollte, konnte doch dieſer immerhin andre Be-
weggründe haben.

Er ſah ein, daß es zwecklos war, ſich mit
Fragen zu quälen, auf die er eine Antwort
jetzt doch nicht finden würde. Er mußte den
morgigen Tag abwarten, im Paſſage-Kauf-
haus mußte er ſie ja treffen,

Seine Gedanken waren heute kaum bei
dem Spiel ſeiner Tänze. Mechaniſch ſtrich er
den Bogen, mechaniſch griff er die Saiten.
Und immer wieder ſpähte er nach dem Ein-
gang des Saals. Jmmer noch, auch als
Mitternacht ſchon vorüber, hoffte er ſehn-
füchtig, Helene würde zurückkehren und ſeine
Angſt um ſie, ſeine Unruhe würde nichtig
werden.

Helene kam nicht. Auch ſie war von Sehn-
ſucht nach ihm gequält. Doch ſie fühlte, ſie
konnte nicht aufſtehen, nicht einmal hochrichten
konnte ſie ſich. Hilflos lag ſie hier, in einem
fremden Zimmer. Ein kaum zu ertragendes
Durſtgefühl hatte ſie. Die Kehle war ausge-
trocknet, ihre Lippen ſpröde. Von Zeit zu
Zeit hielt femand einen feuchten Schwamm
an ihren Mund. Die wenige Feuchtigkeit, die
ihre Lippen netzte, erhöhte die Durſtqual
eher, als daß ſie linderte.

Was war nur mit ihr geſchehen? Wie war
ſie hierhergekommen? Sie erinnerte ſich nur
traumhaft an die Vorgänge der letzten Tage.
Ihr Kopf ſchmerzte. Nur mit Mühe gelang
es ihr, ihre Gedanken zu ſammeln. Und
immer nur umkreiſten ſie Uſſam.

Er mußte ſich um ſie ängſtigen. Oder hatte
er ſchon erfahren, daß ſie hier lag? Er würde
große Angſt um ſie ausſtehen, würde ver-
aweifelt ſein. Oder hatte ihn dieſe Prinzeſſin
ſchon ſo in ihrem Bann, daß er kelnen Ge-
danken mehr für ſie verſchwendete?

„Nein, nein! Sie darf ihn mir nicht neh-
men! Sie Helene ſchrie auf. Sie fühlte
eine kühle Hand auf ihrer Stirn, die ſie be

ruhigend ſtreichelte, und lächelte ſchon wie-

Bei erfreulich farker Beteiligung die
e wies über 100 Namen vonGemeindevorſtehern, Schöffen und Gäſten
auf hielt dieſer Tage in Halle die
Kreisabteilung Saalkreis desProvinzialverbandes Sachſen im Verband
der preußiſchen Landgemeindenim Roten Saal des Stadtſchützenhauſes in
Halle eine bedeutſame Tagung ab,

in der über wichtige Gegenwartsfragen der
Landgemeinden verhandelt wurde.
Der Vorſitzende der Kreisabteilung, Guts-

beſitzer Krienitz, Dachritz, begrüßte die
Erſchienenen, insbeſondere Landrat Streicher
und Aſſeſſor Dr. Kipke, und gab eine Reihe
von Eingängen bekannt. Die Tagesordnung
brachte zunächſt die Rechnungslegung der
Jahre 1929 und 1930 und die einſtimmige
Entlaſtung des Kaſſenführers, Herrn
Krienitz. Zu Reviſoren wurden die Ge-
meindevorſteher von Frößnitz, Teicha und
Möderau gewähl..

Um die Beratung des nächſten Punktes,
Stellungnahme zur Einrichtung von

Reviſionsſtellen für die Gemeindetkaſſen,
tunlichſt zu vereinfachen, gab Landrat
St reicher einen Ueberblick über die durch
die letzte Notverordnung des Reichspräſiden-
ten zur Einführung beſtimmten Reviſions-
ſtellen, die anders als die Reviſionseinrich-
tungen des Kreisausſchuſſes, weniger die
rechneriſche als die wirtſchaftliche Seite der
Angelegenheit berückſichtigen. Wenn die
neuen Reviſionsausſchüſſe nach dem Vorbild
der Kreditausſchüſſe durch die kommunalen
Spitzenverbände gebildet werden, iſt wenig-
ſtens der Grundſatz der Selbſtverwaltung ge-
wahrt. Die Verſammlung ſtellte ſich nach
längerer Ausſprache auf den Standpunkt,

daß das bisherige Syſtem der Kreisaus-
ſchußreviſion alles Vertrauen verdiene,

zumal es über die rechneriſche Kontrolle hin
aus den Kontakt mit der Kreisverwaltung
wahre und im Betrieb billiger ſei als die ge
plante Neuerung. Eine entſprechende Mit-
teilung wird dem Provinzialverband zu-
gehen.

Billenbeſitzer als Brandöſtifter.
Heygendorf. Die beiden Brände in dem

Landhaus „Titania“ auf dem ehemeligen
Schachtgelände konnten durch Feſtſtellungen
der Gendarmerieſtation aufgeklärt und drei
der Brandſtiftung Beſchuldigte feſtgenommen
werden. Es handelt ſich um die Beſitzerin
Frau Lydig Birnbaum, deren Tochter und
ihren Verlobten. Erſtere konnte in Sonders-
hauſen, die beiden letzteren in Hamburg er
mittelt und feſtgenommen werden Sie wur-
den dem Amtsgerichtsgefängnis Sonders-
hauſen zugeführt.

Ein neuer Brand.
Gerterode (Eichsfeld). Pachhem

Montag vier Scheunen nachts in
aufgegangen ſind, brach in der Mütwoch
Nacht wieder ein Feuer aus, das die bem
Landwirt Thilo Leibling gehörende Scheune
mit Hintergebäude und Stallungen vollkom-
men einäſcherte. Das Wohnhaus wurde be-
ſchädigt. Die Frau des Beſitzers konnte nur
auf einer Leiter aus dem Wohnhaus gerettet
werden. Sämtliches Kleinvieh iſt in den
Flammen umgekommen, das Rindvieh konnte,
als die Flammen bereits die über den Stol-
lungen liegenden Futtervorräte verzehrren,

erſt am
Flammen

der. Törichte Gedanken hatten ſich ihrer be-
mächtigt, tröſtete ſie ſich. Er würde nicht von
ihr laſſen. War jene auch ſchöner und elegan-
ter als ſie. Er würde zu ihr halten. Jhre
Liebe ließ ihn nicht los. Jmmer würde ihr
Herz wachſam bleiben! Was war das Leben
ſonſt, verlöre ſie ihn?

Beruhigt ſchlief ſie endlich ein. Träume
zauberten ein Lächeln auf ihr blaſſes Geſicht.

Uſſam ſtand ſchon am frühen Morgen
die Läden waren gerade geöffnet worden
vor dem Paſſage-Kaufhaus. Er zögerte noch,
einzutreten, hatte das unſichere Gefühl, ja,
eine Angſt, auch hier würde er ſie nicht auf-
finden.

Schließlich aber ermannte er ſich und be-
gab ſich in das Kaufhaus. Jn der Herren-
abteilung war kein einziger Kunde. Er über-
flog den Raum. Helene war nicht zu entdecken.
Die Verkäuferinnen, die Uſſam als Freund
von Helene Arning kannten, muſterten ihn
erſtaunt. Wen ſuchte er hier? Wußte er
denn nicht, daß Helene ſchon ſeit ein paar
Tagen nicht hier war?

Er trat an den Verkaufstiſch. Eine Ver-
käuferin erkundigte ſich nach ſeinen Wünſchen.

Er lüftete den Hut. „Verzeihen Sie, mein
Fräulein!“ ſagte er, während er mit Mühe
ſeine Erregung unterdrückte. „Jch war ein
paar Tage verreiſt. Jch habe keine Nachricht
von Fräulein Arning. Können Sie mir viel-
leicht ſagen

„Helene Arning? Aber wiſſen Sie denn
nicht?“ Die Verkäuferin war überaus er-
ſtaunt, daß Uſſam nichts über Helene wußte.
„Sie iſt nicht mehr hier!“ ſagte ſie dann und
zögerte.

„Jſt ſie entlaſſen, hat ſie gekündigt? Wiſſen
Sie nicht ihre jetzige Adreſſe?“ Uſſam ſprach
ſchnell, ſeine Stimme zitterte.

„Sie iſt im Krankenhaus, im Anunguſta-

Probleme der ländlichen Verwalkung.
Tagung des Landgemeindeverbandes des Saalkreiſes.

Nicht minder umfang und aufſchlußreich
war die Beſprechung der durch
die Gründung des Gemeinde-Unfallverſiche

rungsverbandes der Provinz Sachſen
geſchaffene Lage. Hier berichtete Gemeinde-
vorſteher Mödig, Seeben. Da noch immer
eine gewiſſe Rechtsunſicherheit herrſcht (z. B.
ſind die Gemeindediener die Flurhüter und
die Nachtwächter bisher in keiner Berufs
genoſſenſchaft unterzubringen), wurde ein
Antrag Schulze, Diemitz, angenommen,
der die Forderung nach größerer Vereinheit-
lichung auf dem Gebiete der Unfallverſiche-
rung zum Ziele hat. Dem Vorſitzenden
Krienitz ſoll alles Material zugeſtellt und
von ihm nach Berlin an den Verband
weitergeleitet werden. Wer ſich über die
Höhe der Beiträge zur land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft zu beſchweren hat, wird
ſich durch einen entſprechenden Antrag helfen
können.

Zu dem Tagungsadnungspunkt Meldeweſen

erſtattete Amtsvorſteher Frenzel,
Gröbers, eingehend Bericht. Er ſprach über
veraltete Beſtimmungen, die zum Teil ins
Jahr 1830 zurückreichen, über Kartei- und
Liſtenweſen und über die Leute, die den Ge-
meinden den meiſten Kummer machen: die
reiſenden „Handwerker“, die Wanderer ohne
Papiere und die ſäumigen Gaſtwirte. Er
ermahnte auch die Gemeindevorſteher, mehr
Sorgfalt walten zu laſſen. Auch hier ergab
ſich eine längere Ausſprache, die indeſſen bald
auf andere Gebiete übergriff und ſo unmerk-
lich den Uebergarg zum letzten Punkt der
Tagesordnung. Verſchiedenes, bildete.

Man ſprach noch

über Etatsfragen und vor allem über das
Problem der Wohlfahrtslaſten.

Direktor Patry vom Kreiswohlfahrtsamt
beantwortete zuſammenfaſſend viel zu viel
Stoff, um hier auch nur einen annähernd
genauen Ueberblick geben zu können
die allgemein intereſſierenden Fragen, die
aus der Verſammlung heraus geſtellt worden
waren

Wwonaeheanaanna
im letzten Augenblick unter größter Gefahr
noch gerettet werden. Der Schaden iſt be-
deutend und durch Verſicherung vur gering
gedeckt. Die Wirtſchaftsgebäude des einge-
äſcherten Gehöftes waren erſt vor drei Jah-
ren modern aufgebaut und mit neueſten Ma-
ſchinen eingerichtet worden. Es liegt zweifel-
los wieder Brandſtiftung oor.

Von einer Kuh getötet.
Wedringen. Als die 55jährige Ehefrau des

Landwirts Jakob Arnbeck mittags die Kühe
füttern wollte, riß ſich eine Kuh los und
ſtürzte ſich auf Fran Arnbeck. Der Vorfall
wurde nicht bemerkt. Der Tochter fiel es nur
auf, daß ſich eine Kuh auf dem Hofe umher-
trieb. Sie ging in den Stall und fand dort
ihre Mutter mit einer klaffenden Geſichts-
wunde leblos am Boden liegen. Die Hoff-
nung, daß es ſich vielleicht nur um eine Ohn-
macht handelte, erfüllte ſich nicht. Die ärzt-
liche Unterſuchung ergab, daß der Bruſtkorb
eingedrückt war. Der Tod muß ſofort ein
getreten ſein. Der Ehemann weilte zu der
Zeit auf dem Felde.

Hoſpital. Vorgeſtern iſt ſie hingeſchafft wor-
den. Sie war plötzlich hier zuſammen-
gebrochen, gegen Abend Wir wollten ge-
rade ſchließen. Einen Blutſturz hat ſie ge
habt. Die Lunge wäre ſo ſehr angegriffen,
hat der Arzt geſagt.“

Uſſam war bleich geworden. Er dankte
kaum für die Auskunft, nahm haſtig ſeinen
Hut vom Tiſch und eilte auf die Straße. Er
mußte allein ſein. Die Nachricht von Helenes
Erkrankung nahm ihm den Atem. Ziellos
ſchritt er die Straßen entlang. Seine Gedan-
ken verwirrten ſich. Helene war krank ge-
worden, ſchwer krank! „Geſtern“, hatte die
Verkäuferin geſagt. Nein, vorgeſtern! War
er nicht vorgeſtern bei Juliane geweſen? Es
muß um dieſelbe Stunde geweſen ſein. Jhm
ſchauderte. Er gab ſich ſchuld, daß Helene
dieſes Unglück zugeſtoßen, juſt in dieſer
Stunde hatte er ihre Liebe verraten, hatte er
ſich von Juliane hinreißen laſſen. Er litt ſehr
unter dieſem Gedanken an ſeine vermeintliche
Schuld. Sein Schmerz nahm ihm jede Ueber-
legung.

Das Auguſta- Hoſpital hatte die Ver-
käuferin genannt. Er mußte ſofort dorthin.
Er wollte Helene ſehen, mit ihr ſprechen.
Vielleicht hatte auch ſie Sehnſucht nach ihm,
vielleicht auch ängſtigte ſie ſich.

Er rief ein Auto und ließ ſich nach dem
Auguſta- Hoſpital fahren. Endlos lange
mußte er in dem Warteraum für Beſucher
warten. Endlich erkundigte ſich eine zufällig
das Zimmer paſſierende Schweſter nach ſeinen
Wünſchen.

Er brachte ſein Anliegen vor.
„Das iſt unmöglich, mein Herr!“ bedeutete

ſie ihm. Sie wies auf die im Warteraum
hängende Mitteilung über die Beſuchſtunden,
die im Jntereſſe der Anſtalt und der Kran-
ken ſtreng innegehalten werden mußten.

Uſſam hatte keine Gelegenheit, ſein An

Der Fußboden bricht durch.
Chemnitz. Jm benachbarten Klein

Hartmannsdorf brach während einer Ver-
ſammlung der land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaft in Schrots Reſtaurant der Fußboden
des Vereinszimmers durch. Etwa 50 Per
ſonen ſtürzten in den darunter befindlichen
Stall. Neun Verſammlungsteilnehmer wur
den verletzt, drei davon ſchwer.

Kelbra. (Verhaftet) und ins Amts
gerichtsgefängnis gebracht wurde der Braue-
rei-Buchhalter Sch. von hier. Wie 'eſtgeſtellt
wurde, hat er ſeinem Arbeitgeber in Roßla
verſchiedene Geldbeträge unterſchlagen, die er
kaſſiert und vereinnahmt hatte.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddentſche
(262, Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

16. Ziehungstag 26. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 72073
2 Gewinne zu 10000 M. 837

W zu 5000 M. 108800 175987 2751818

16 Gewinne zu 3000 W. 11103 35120 104002 138063
289132 308366 322224 326901

42 Gewinne zu 2000 M. 368326 38633 96152 103944
133135 152651 173718 174376 193412 209726245257 259134 267335 272749 295257 324874
351425 362382 372642 382032 397575

142 Gewinne zu 1000 M. ſ[819 4233 5315 7649 25426
31093 31808 35801 39809 591 96 68342 71571
75309 84941 87735 89400 90626 98545 1009
101517 101521 168542 114240 117513 1227

138732
160533
175301
211662
239732
294907

3320654 3692913686954 388554 394517
144 Gewinne zu 500 M. 1713 7181 7250 7912 15900

18164 22060 22615 27504 28562 31325 37025
39380 39633 42064 44495 46040 55086 63912
90657 95960 101486 107367 110928 128938 140509
152625 1552361 156197 162720 165047 166377

9 131745
205421
251522
291839
319854
347368
3732753

337405
368448

3518689
394573

357744 36383
3677565

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Sewinne zu 75000 M. 355817

neewinne zu2279 313952 bx ewinne zu 3000 M. 3446 261598 28554320532 323541 336618 356429 4
2 Gewinne zu 2000 M. 38458 55849 71323 74581

76321 39821 101353 121027 136702 181862 187872
219364 245417 277868 318087 319136 330133
e 0288 h 6 3960829 ewinne zu 6591 18139 31891 37734
48423 61014 63789 66801 70779 85722 89910
95682 113527 118552 13582 138039 143799
162469 169414 172956 176797 18
188047 206230 208757 211491
236367 247350 254326 273641
305026 311600 330793 344343
348723 351264 352082 553609 361255 36 882

156 Gewinne zu 500 M. 418 7953 9737 10573 13870

ar. 1920 t e e4907 2 5 124127263 127754 128670 3. äb
148634 159502194173

224064
248608
275962
303502

311237 32001335595 367197 368702 3380160 384084 386040 382515 396894
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien. zu je

500 000, 2 Gewinne zu je 500 000 2 zu je 300 000,
2 zu je 75 000, 2 zu je 50000 16 zu je 25000,
70 zu je 10000 198 zu je 5000, 456 zu je 3000,
1392 zu je 2000, 2662 zu je 1000, 4278 zu je 500,
12940 zu je 400 M.

376763
397591

liegen noch einmal und dringender zu wieder-
holen; die Schweſter hatte ſich ſchon wieder
entfernt. Ruhelos ging er in dem Zimmer
hin und her. Wenn er nur wüßte, in welchem
Zimmer. Helene lag, er hätte ſie auch ohne
Erlaubnis und ohne Begleitung gefunden.

Er überlegte hin und her und kam end-
lich auf einen rettenden Gedanken. Jm näch-
ſten Blumenladen erſtand er ein paar Tee-
roſen, die Helene ſo ſehr liebte. Schnell ging
er ins Krankenhaus zurück und betrat das
Geſchäftszimmer. Ein Beamter fragte nach
ſeinen Wünſchen. Uſſam bat ihn, doch dieſe
Roſen Fräulein Arning überbringen zu
laſſen. Der Beamte lehnte zunächſt ab.

„Es iſt eine Geburtstagsüberraſchung!“
log Uſſam.

Der Beamte kratzte ſich hinter den Ohren.
Schließlich erklärte er ſich bereit, nahm die
Blumen entgegen und ſetzte ſich wieder an
ſeinen Platz.

Trotzdem verließ Uſſam nicht das Geſchäfts
zimmer. Der Beamte ſah ihn fragend über
ſeine Brille an. Uſſam zwang ſich zu einem
Lächeln. „Sie ſind erſtaunt, mich noch hier
zu ſehen. Jch bin beſorgt, daß Sie die
Roſen vergeſſen. Sie ſind ſicherlich ſehr be
ſchäftigt, daß es unter Umſtänden möglich
wäre ſagte Ufſam ſehr höflich.

Der Beamte war ſich nicht klar, ob er über
die Worte dieſes Menſchen empört ſein ſollte.
Aber er entſchloß ſich, die Geſchichte humo-
riſtiſch zu nehmen, und klingelte nach einem
Wärter.

„Sie ſollen ſich überzeugen, daß Jhr
Wunſch ſofort ausgeführt wird.“ Er blätterte
in einer rieſigen Kartothek. „Arning, ſagten
Sie? Helene Arning, nicht wahr?“

Uſſam bejahte.
„Fräulein Arning, Helene,“ las der Be

amte.
Sortſetzung folat.

C
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Ur Au J Schokoladenfabrik
Most G. m. b. H. in
Halle a. S. hat durch

eine Serie von Annoncen den Kleinhandel in einer unerhörten, geradezu herausfordernden
lmnts

ſt Art angegriffen, indem sie behauptet, der Handel arbeite zu teuer.
ſohla Wie liegen denn die Dinge in Wirklichkeit

Die Firma Most war es, die dem Kleinhandel die Verkaufspreise diktierte!
Die Firma Most war es, die in ihren eigenen Läden dieselben Preise hat wie der Kleinhandel!
Die Firma Most war es, die zu teuer arbeitete, denn sie durfte den Fabrikpreis, Großhandels-

preis und Kleinhandelspreis alles in einer Person für sich einstecken!
Dieses ist die Wahrheit und das verschweigt die Firma Most. Das Verhalten der Firma Most und der Ton ihrer
Reklame ist auf einen Tiefstand gebracht, der uns ſede weitere Auseinandersetzung mit dieser Firma verbietet.
Wir richten an das kaufende Publikum die Bitte, sich durch schreiende Reklame nicht irreführen zu lassen und
dem ortsansässigen Handel nach wie vor das Vertrauen zu bewahren.

Kaufmännischer Verein Wirtschaftsverhand für Handel und Industrie,
Edeka-Genossenschaft, Reichsverband der Schokoladengeschäftsinhaber E. V.
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Jeden Sonntag Tanz Tivoli Saal ne
rn

Sonntag, den 1. März, 20., Uhr

Großer Gastspiel Abend
des meistberühmten Experimentalkünstler

BEIILACHINI
Neue, sensationelle Vorführungen, der wunderbarsten
Ausstattungskünste und übersinnlicher Phänomene

Sonntag, den 1. März
Gr. Geld Preisſkaten
Anfang 3 Uhr. Um gütigen

Gaſthof Löſſen
J

Zum Raben in Schkopan

Zuſpruch bittet Fr. Deike behauptet die Firma Most, Halle und gibt damit dem ehr- Geister Evolution Personenverschwinden Die ge-
t t el, welche 1., l heimnisvolle Luftfahrt Das humoristische Iazzband-aren Handel, welcher bisher ihre Fabrikate zu dem von der I Orchester. Größtes Bühnenschaustück: Das Entstehen

Kannnof Niogo Firma festgesetzten Preise verkaufte den Fubtritt. Wir fordern einer Dame. usw. usw,
erbeuns hiermit alle Interessenten auf in der C A 2 M ADie unerreichte Hell-

seherin Gratis
Horoskop über Glück
und Zukunft. Grober

Sonntag, den 1. März, von abends 7 Uhr ab

Großer BALL
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Zögernde Reichsbankentlaſtung.
Die Entlaſtung auf den Kapitalkonten der Reichs

die bis zur Monatsmitte bereits über die
Ultimoſpannung hinausgegangen war, hat nach dem
Ausweis vom 23. Februar in der dritten Februar
woche nur zögernd Fortſchritte gemacht. Das Wechſel
konto verringerte ſich um 84 Mill. RM., während die
Lombardforderungen um 13 Mill. RM. zunahmen,
ſo daß die Geſamtenlaſtung 71 Mill. RM. beträgt.

Die Abteilung Eiſenbau war infolge der
eringen Vergebungen der Deutſchen Reichs
hn nicht ausreichend beſchäftigt. Ebenſo

hatte die Abteilung Maſchinenbau zeitweiſe
unbefriedigenden Auftragseingang zu ver-
zeichnen. Das Werk Gröditz hatte unter der
ſchlechten Geſchäftslage beſonders dadurch zu
leiden, daß ſeine Abteilungen Aufträge an
rollendem Material durch die Reichsbahn nur

Dieſe in der dritten Woche des Monats ungewöhn-
liche Jn anſpruchnahme des Lombardkredites geht
wohl auf die relativ große und anhaltende Medio-
Anſpannung des Geldmarktes zurück. Den üblichen
Einzahlungen auf Girokonto zur Vorbereitung des
Ultimo, die vorwiegend von öffentlichen Stellen vor-
genommen wurden, ſteht eine Abnahme des Noten
umlaufes um e 205 Mill. RM. gegenüber.
Der Goldvorrat der Reichsbank erhöhte ſich durch
eine neue ruſſiſche Sendung um 11 Mill. RM., der
Deviſenvorrat erfuhr nur eine unbedeutende Ver-

Die Deckung der Noten durch Gold allein
verbeſſerte ſich daher von 57,8 auf 61,2 Proz., die-
enige durch Gold und Deviſen von 62,5 auf 65,9
rozent.

r cCc S
Notverorönung und Bankentarif.

Jm Reichstarifvertrag für das deutſche
Bankgewerbe iſt ſeit vielen Jahren für be-
ſtimmte Kategorien von Angeſtellten die Fort-
zahlung des ganzen vder der Hälfte des Ge-
halts in Krankheitsfällen über das geſetzliche
Maß hinaus vorgeſehen. Dieſe Beſtimmung
wurde ſtark beeinflußt durch die Notverord-
nung vom 26. Juli vorigen Jahres. Einer
Empfehlung des Schlichters folgend, haben,
wie der Deutſche Bankbeamtenverein mitteilt,
die Tartfparteien in freier Vereinbarung eine
Regelung getroffen, die dem urſprünglichen
Zweck der Einkommensſicherung der Bank-
angeſtellten in Krankheitsfällen gerecht wird.
Bei Verhandlungen hierüber wurden auch
verſchiedene redaktionelle Aenderungen des
Tarifes getroffen.

Vorläufige Einigung Deſſauer
Gas-Ruhrſundifkat.

Jn Berlin haben entſcheidende Verhandlungen
zwiſchen der Zeche Weſtfalen und dem Ruhrkohlen-
ſyndikat in der Angelegenheit der Belieferung der
Magdeburger Großgasgeſellſchaft mit weſtfäliſchen
Kohlen ſtattgefunden. Das Ruhrkohlenſyndikat hat
der Zeche Weſtfalen ein Angebot gemacht, das den
Forderungen der Großgaſerei Mitteldeutſchland ent

Zurzeit werden in Eſſen noch Feſtſtel
ungen gemacht, von denen die letzte Entſcheidung in

dieſer Angelegenheit abhängig iſt. Nach dem Stand
der Verhandlungen nimmt man an, daß eine Eini
gung zwiſchen den Parteien erreicht wird, und daß
alsdann die Kohle der Zeche Weſtfalen ab 1, April
nach Magdeburg geliefert wird. Allerdings handelt
es ſich dabei zunächſt offenbar nur um eine vorläufige
Regelung. Ueber die Verrechnungsweiſe, die für die
nach Magdeburg zu liefernde Weſtfalenkohle anzu-
ſetzen iſt, wird im einzelnen noch weiterverhandelt
werden müſſen. Es handelt ſich alſo um einen vor
läuſigen Vergleich, auf Grund deſſen die Zeche Weſt
falen ſodann der Verlängerung des Ruhrkohlenſyndi-
kats um drei Monate zuſtimmen würde.

Mittelſtahl.
Die Mitteldeutſche Stahlwerke A.G. in

Berlin legt jetzt ihren Geſchäftsbericht für
das am 30. September abgelaufene Geſchäfts-
jahr 1929/30 vor. Zu den bisher veröffentlich-
ten Abſchlußziffern (0 Proz. nach 8 Proz. Di-
vidende aus 3,35 i, V. 4,36 Mill. RM.
Reingewinn) iſt ergänzend nachzutragen, daß
die Stromerzeugung auf 142,61 (149,68) Mill.
KWh zurückging, während die Brikettfabrika-
tion auf 0,40 (0,39) Mill. Tonnen ſtieg. Der
Bericht bezeichnet das Ergebnis unter Berück-
ſichtigung des Konjunkturrückganges als be-
friedigend.

in ungenügender Weiſe erhielt. Jm Werk
Rieſa ſind in den letzten Monaten des abge-
laufenen Jahres Erzeugung und Verſand er-
heblich zurückgegangen. Das Werk Branden-
burg war noch ausreichend beſchäftigt.

Jm laufenden Geſchäftsjahr hatte ſich der
Abſatz insbeſondere in Walzwerkserzeugniſſen
bedeutend weiter verſchlechtert. Es bleibe ab-
zuwarten, ob die letzte Eiſenpreisermäßigung
für die Zukunft eine Beſſerung der Abſatzver-
hältniſſe herbeiführen werde. Generalver-
ſammlung am 13. März.

Starke Belebung im U. S. A.-Baumwoll-
warengeſchäft.

Die Neuyorker Baumwollbörſe berichtet,
laut „Konfektionär“, daß die Verkäufe von
Baumwolldruckzeugen in den Vereinigten
Staaten in den letzten Wochen einen ſolchen
Umfang angenommen haben, daß ſie erheblich
über der tatſächlichen Erzeugungsmöglichkeit
liegen. Die Marktlage befindet ſich daher in
dieſem Artikel auf einem ſeit vier Jahren
nicht mehr erreichten günſtigen Stand. Ge-
ſchäft und Umſatz ſind allerdings, allgemein
geſprochen, uneinheitlich verteilt, und die Ge-
winnmöglichkeiten begrenzt, aber die in letzter
Zeit häufig zu beobachtende Tendenz zu
Schleuderpreiſen hat erheblich abgenommen.
Von der Marktbelebung haben in erſter Linie
folgende Artikel Nutzen gezogen: bedruckte
Waſchſtoffe, Druckperkals, Flanelle, Kopf-
kiſſenbezüge, Handtücher und Bettdecken.

Ford Motor Company A.G. in Berlin.
Der Umſatz der Geſellſchaft erhöhte ſich im
Geſchäftsjahre 1930 von 38,11 Mill. RM. im
Jahre 1929 auf 46,91 Mill. RM. im Jahre
1930, alſo um 23 Prozent, nach der Zahl der
verkauften Einheiten ſogar um 29 Prozent.
Verkäufe abzüglich Retouren erbrachten

(alles in Mill. RM.) 46,91 (38,11), Bank-
zinſen und andere Einnahmen 0,77 (0,45).
Ausgaben für Rohmaterial und Fabrika-
tionsunkoſten ſtiegen auf 37,15 (30,27), und
allgemeine Verwaltungskoſten und Steuern
auf 6,03 (4,80). Nach Abſchreibungen von 1,30
(1,35) ergibt ſich ein Reingewinn von 8,93
(2,22) einſchl. Vortrag. Mit Rückſicht auf die
bevorſtehende Aufnahme der eigenen Pro-
duktion in Köln und auf allerdings be-
ſtrittene Zollnachforderungen werden 1,90
einer Sonderreſerve zugeführt, wieder 10
Prozent Dividende auf 15,00 A.-K. verteilt
und 0,53 (0,72) vorgetragen. Jn der Bilanz
erſcheinen u. a. Bankguthaben mit 6,0 (8,7),
Debitoren mit 0,77 (0,47), Wechſelbeſtand
(i. V. 2,57) ſind rerſchwunden. Die Erhöhung
der Waren auf 10,80 (4,89), darunter 2,91
fertige Wagen und Traktoren und 7,89 Ma-
teriglien und Teile erklärt ſich mit Vorſorge
für das Frühjahrsgeſchäft und für die Zeit
der Ueberſiedlung nach Köln. Grundſtück,
Gebäude und Jnventar 4,08 (0,57), darunter
in Köln 3,50. Beteiligung an der Eredit-
A.G. für Ford-Fahrzeuge unv. 0,50, vor-
ausbezahlte Unkoſten 0,21 (0,21) und Patente
1,30 (2,60). Demgegenüber erhöhten ſich Kre-
ditoren nur auf 3,20 (1,74) Mill. RM., davon
0,91 Schulden an Ford-Geſellſchaften und 1,55
Rückſtellungen. Jm Berichtsjahre wurde
deutſches Material im Werte von etwa 11,50
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gekauft, davon etwa 9,0 für die eigene Pro
duktion verwendet, der Reſt an außerdeutſche
Ford Fabriken geliefert. Die neue Fabrik
in Köln werde Anfang April Mai liefern
können.

„Union“, Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin.
Jn der Aufſichtsratsſitzung vom 24. Februar 1931
wurde beſchloſſen, der auf den 27. März 1931 ein
berufenen ordentlichen Generalverſammlung vorzu
ſchtagen, auf die Vorzugsaktien die vertragliche Divi
dende von 6 Prozent und auf die Stammaktien
eine ſolche von 5 Prozent (i. V. 0 Prozent) auszu-
ſchütten. Trotz der derzeitigen, wenig erfreulichen
Wirtſchaftslage glaubt die Verwaltung, dieſe Divi
dendenverteilung verantworten zu können, nachdem
die Aktionäre jahrelang auf Erträgniſſe aus ihrem
UnionAktienbeſitz verzichten mußten. Nähere Be
gründung wird im Geſchäftsbericht gegeben werden,
der demnächſt zur Veröffentlichung kommt.

Die Spar- und Kreditbank G. m. b. H.,
Penig, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Wie
bisher feſtgeſtellt werden konnte, ſind die
Stammanteile der Mitglieder verloren.

Brunsviga Maſchinenwerke Grimme,
Natalis Co. A.G. in Braunſchweig. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 17. März
einzuberufenden ordentlichen Generalver-
ſammlung die Ausſchüttung einer Dividende
von 8 Proz. (i. V 10 Proz.) vorzuſchlagen.

Wurzener Bank, A.-G., Wurzen. Die Ge
ſellſchaft verteilt auf das 1 Million RM. be-
tragende Aktienkapital eine Dividende von
8 Prozent (i. V. 10 Prozent). Gen.-Verſ.
16. März.

Portlandzementwerk Schwanebeck, A.-G.,
Schwanebeck (Kr. Oſchersleben). Wie ver-
lautet, wird die Vorjahrsdividende von
7 Prozent in dieſem Jahre nicht erreicht.
Die Geſellſchaft legt ihr Werk bis Oſtern ſtill.

Berliner Troduktenbörſe vom 26 Februar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogr., 'onſt per 100 Kilogr alles in Mari
Weizen, märkiſcher. Futtererbſen 19,00 21,00

75 76 R 289--291 Peluſchken 21,09 24,00
Roggen. märi. 166 168 Ackerbohnen 17,00 19.00
Braugerſte 210 218 Wicken 18.00 21.00
Futtergerfte 192 210 Lupinen blau 13 00 15.,50
Hafer. märkiſcher 150 155 Lupinen, gelb 21,00 24,00
Weizenmehl 34.,00--40,50 Seradella, neus0,00 55,00
Roggenmehl 24.6027,2, Rapskuchen
Weizenfleie 11 11.75 Leinkuchen 15,00 15,30
Roggenkleie 10 10.70 Trockenſchnite 6,70 6.,90
Viftorigerbſen S Soyo-Schrot 14.10 14.30
Kl. Speiſeerbi. 22,00 24.00 Kartoffelflock. 12,60 13,00

Vorbericht zum Berliner Schlachtwtehmarkt vom
27. Februar Mitgeteilt von der Pommerſchen Viehver
wertungsgeſellſchaft Berlin Zentralviehhof. Auftrieb
2313 Rinder 1915 Kälber 3180 Schafe, 10281 Schweine
zum Sélachtho ditelt 1120 Schweine 580 Schafe
712 Auslandsſckweine. Preiſe: Rinder 16--51 Kälber
32- 60. Schafe 32 656. Schweine 1. 49 62, 2. 50--61

Kl 49--51. 4. Kl. 46 49, 5. 43 45, Sauen 47 48
Verlauf ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26 Februar.
Auftrieb 264 Rinder (26 Ochſen, 23 Bullen. 67 Kühe
18 Farſen) 731 Kälber. 210 Schafe 1611 Schweine
zuſammen 2756 Tiere. Dem Schlachthof direlt zu
geführt 42 Rinder 96 Kälber, 325 Schafe, 514 Schweine
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmari

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochlenn 51 59Kühe 3.28 3128 321 246 5050-55

do. 21 45 50] do. 4) 25 27 2438140 4540 47
do. 3 40 44] do. 51 H 4do. 4 36 39Färſent! (47 50 5
do. 5 do. 2) 440 46 53Bullen143.4547- (Kälber t q
do. 240 4244 46 do. 268 6055-60
do. o 481 do. 364 5750 64
do. 41 do. 4148-83 45 49

ihe 136-3837-40) do. 5140 47 40 44 19 647 48
do. 282 35 33-36Schafe 745 5047 51
Goſchüſtsgang. Ninder und Schafe ſchlecht, Kälber

und Schweine langſam Ueberſtand: 90 Rinder (da-
von 10 Ochſen, 50 Bullen, 20 Kühe. 10 Färſen), ferner
25 Schafe und 2 Schweine.

252-5352-53
S 352 561-52
a 450ää8 50
S 548 a

Amtliche Deviſenturie vom 26 Februar
Geld Brie

1 Dollar 4,204 4,212
100holl. Guld. 168. 62 68 96
tooſranz. Frks 16.469 1 509
100 ſchweiz. Fr 80,98 81 14
100 Belga 58,5 58 71
100 tſchech. Kr 12,451 2,471
100 ſchwed. Kr. 112 60 18.72
100 norweg. Kr. 112,43 112.66
100 dän. Kron. 112,44 12,66
100 öſtr. Schill. 59.070 62 o
100ung. Pengö 78,80 /3 44

e

Golf nangbr'ete, werthest. aneihen
Berlin. 6. Februar

en rſef1 Pfund Sterl. 20.42) 20 46
100 italien. Lire27, c. 2 (45

uargentin. Peſo 1 881 1 985
100 finniſche

Martkka 10,57810 698
100 bulgar. Leva 8.047 3.,0. 3
1 apan. en 2.09 24(88
1braſil. Milrs 9.86 0,862
100 jugſl. Dinar 8894 7,408
100 portg. Esc. 18.86 16.89

Pr Lyfo. anst G. 191100,60 ſo r. Ctr. Bod. 80m. .7] 94,00
do. do i 13 u. 15) 99 50 o. 90 1928 95,00
do do. R. 17 u. 18 100,00 7 Pr. Centr. u.
do. do R. 10] 96,50 Piadbr. B. Pt. Ew. 909,00
do. do R. 21 97,00 73, do. G. homm w. 96,00
do. Kom R. 20] 97.00 5 achs, Pr G. A A II 90,00
do. do R. s 93,50do. do. K 8) 85.50 6 Ann. Rogsg. I.-d. Auss

8 Pr. tet Id. R 8.6, 10 98,00 5 Bac Ld. -Elekxtr. Koble 16,690
ao. do. R. 9 5 BHert, Koggenwert 19231 6,85

o do. do, 14 0. 15) 98,26 6 Bres, Koblenwertanl.
o. do. R. I8] 00 5 Klektz. Hittelo Konlej 4,00
do. do t 19] 98.75 7 v Lak Anh. Koggw.ſ 8,00

s Go do R. 20 u. 21 99,00 ſö Großkrattwi wannov
Pr P. dbr. Gotr Em. l 98.90 5 Kur-u. Neumärk. Roge 6,06

do. do m. 42 94,00 5 Landsen. Ceotr. -Roge. 650
do m. 45 86,76 5 Meos i. Se wer Hore. 7,20
do. d om Em. 19) 77,00 5 Oldb. Kreo. Anst Rog. 8,00

10 Prov. Sächs, Ids. pt. v r. Centroo. -Rove, P. 7,66
do. 0 6 95.00 5 Vrv. slebs, Lde. Rog- 6,80
o Aus 1-2 85 26 5 Rogg -Rok. Her II 6,86
do. do. Aussg. 1-2 5 el doh Rogeg.- P 6,00

r Centr. od. G. P. 27 99.75 5 Westi. Ldsd. Prv. Kohl. 12,60

o 40 1928 100.,40

einiger Börse rom 26. Februar.
Mitoetel) vom Bankhaus H F. Kehmano Holle.

Aug. Di. Cred.-A 95,00 Mansſeld. Sergb. 23.00
Chemn. Spinner. Norddisch Wolle 54,75
Chromo Naſork 66,00 Pfttler Maschinen 26,00
Falhenstein Gard. 70 00 Polvphon 160.00
Kasseler Jute 187,00 PrehiſizerBraunk S
Kirchner Co 28,60 Rauchwar. Walter 2,00
hoendkreſt Leipzi 74,50 Rique) Co 91 00
Lengdein-Pfand. 86,00 Fahiberg, Lis &Co 80,25
Leipe. Baumwolle 107 60 Schiema Hoizstoſt 87.50
do. Wohämmer 66 00 Schubert ä Soizer 148 25
do. Kammgarn 63,60 Sonderm. Stfler 106.00
do. Hyuypoth.-Bank 142,00 stöhnr Kammgarn 72,00
do. Bier Riebeck 102,00 Thüringer Gasges. 144 00
Lindner, Goittr. 3 do. Woſſe 113,50

Magdeburger Juckermarkt vom 26. Febr. Preiſe
für Weißgucer einſchl Sad und Verbtauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung
Februar Tendenz Ruhig.

Mietallpretſe in 2 exlin vom 26 Febr. lür 100 kg
in Reſchsmark). Elektrolytiupfer wire bars 9,26.
Ortg.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcen Walz
oder Drahtbarten 170, do. in Wal oder Drahtbarren
90 Proz 174 Reinnidel 98—99 Jto. 350. Antimon
Regulus 56-57, Feinſilber für 1 kg fein 86.75- 38.765.

s protz. Provinz Säch'. iandſch. Goldpfandbriefe
am 26. Februar: 95,00.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 26. ſ. Außig 26.1 4*20Trotha 26.-2 0204 Dresden 26.40.(505

Bernburg 26. 1,2401 Torgau 642.24 10
Calbe, O P. 26. 1,60 Wittenberg 26.,3, 22 38
„Unterpeg. 26. 40,88 Roßlau 26.4 2,37 (43

Grizehne 26 0.6 (2Aken 26. 2.60 44Havel Barby 26.12. 22) 40
Brandenburg Magdeburg 26.41 .46 34

Oberpegel 26.-2,3202 Tanger-
terpegel 26. 79 mündel 6. 2,39 29

Rathenow Wittenberge z6.2, 05) 09Oberpegel 26. 72) Lenzen 25. 2,16 o2
Unterpegel 26. 1 34 Dömitz 46.41.46 02

Havelberg 26. 2. 66 C Darchau 25. 21

e.

100 ſpan Peſet. 43.16 48 24

zu r

einer

l mer-enz 23.001 29.001 1 hen Geisenn 186, 00 186. of owenbrauerer [161 00 161, 00f unser 80.001 00, 00f V ogel, (er-Dränte *8.00 49.00

Berliner Börse h et e lehnte en a re e e en n zvom 26. Februar e a o e o z. e i r 135 50 196 do 40 Tülſen 00 488135 31 anesche Masch 64, 00) 63, o Magdeb Aſig Gas 30,00 30,00 r ber e a
Dentsdie Anleihen „Industrie- Aktien o Cont. GasDess, 114,12 11450 e ter h 71 Sarotti Schoſol. 97.00 90!0 Vorwonler Horn 96,00 95.00

[26. T 26. 2. c r o 1775 do. Eruoi-A. G. 66.00 66. 601 mere Sauerbrev Masch. 18.00 19.006 Hisch. Wertdaei. Aer a 40. Jute Spinner, 60100 6000 annover Masch.. 19.75 Munlenw 37,50 38.00)Saxonia, Zemeni, 69.00 68,00 anderer Werke 40,00 40.78
Anleihe 1923 70 larburger Eisen 48. o Mannesmannröh 66,75, 68,00 Schies. d 71 Warstein a. Hagl.nleihe 1 Adlerhütten Glas 71,00 70,00 do. Kabelwerke 49,650 49,50 Schieß-Defries /1,00 71,00 9a 57 Jarburg. Gummi 650,60) 51,60 Mansfeld Bergb.) 34,12 34,00 '60! 71 Schisw Holst.-6 do. für 2. 9. 35 92,00 92,26 21,00 21,00 do. Linoleumwk. 7 -Schneider, Hugo 72.00 71,00 8t.„25] Alexanderwerk 21,00 21, 99.87 99,00 Bergbau 71 00] 72,60] Maschtb Buckau 94,00, 94,00 78 247 i. Reichsanl. 29 95,40 9550 Aig. Kunstzijde V. 66,67 68,60 do Post- u Eb. Vit 16,26 16,251 re a. 90 Kappe 11 90 ch önbeh. Met. 29,76 20,701 isenwerke 105,00 105, 00

i. Reichsani. 25 66,00 85.00 Allg. Eier Ges, (101 00 101,00 do. Schachibau n edwigshütte o Mech Web ind 3833 Schubert S Saizer 145.00 129, ca Gelsenk 27.28
D. Reichssch „K' 67.25 687 26 2 50 119 Spi leidenau Papier 26,00 26,26 e eb. Lind. 47,12 48,25 Schuckert a C '50 Wayss Frevitag 41,00 41.2587. 26 aisen Pori.-Cem. 115,00 11200 40. Spiegeigias 63,75 63,76 Motorenſo D er s Co. 22,90 122,60 u o6 Hr. Slaataani. Ammenaſ Papier 6860 87,60 0. Steinzeug 116 50 118.001 debrd. Aunlen 26, 78 26, J rer eutz 46.,60 46,60)Shuih Patzenh 159.25 169,5. Wogen Rußtabr. 6,00 87, 00
e S 2420 34.12] do junge h40. Teleph. u. Kad. 67,00 87,00 er Mut 835455 reellen rer i 300 n ubner 48.251

a e j 3 tie r0tet centI s aig a228 226 hererh roe 178-08 )isch. Eisenhdi 97 25 38.00 3300 Norad. Wonlkäm. 56.50 67.00 demen Sigaind 86,75 86,00 n rer an
r. sa.260 82, 26 Annaburg. Steing. 4,25 4,00 42. Metallhandel 80,00 h Oberb. Ueberl. Z. 85,25 iemens &Haske t79,75 179,25) W rugag7 do. Rm. 27u. La. B 05 Hofimann, Stärke 52,60 68,26 35,25 865,2018 WiittenerGutsstanl 32,26 82,006Disch Keichsp. e e e e a r W e do o lohenlohewerk 46,00) 35.0 e 232 Liggs7 260 3886 Wittkop, fieſbas 72.00) 72.00

2. rz. 1. 10. 301 Bachm Ladewig, 765,00 74,26 ar Dörfer Holstenbrauerei 130,00 129,00 c okeswerke) 73.26 74,25 Siadiberger Hütte 47 00! 47 001 Wrede Märzerei [108,00 108 00
gr. Tas. Ren Bu, 99.76 99 P. J. Bemberg é176 68,00 (Horimung. A. Br. 163 00 164 80 Horchwerke 68,50 8. 8775 58.00 Statur Cnem b 30700 0;001 Wunderiſch Co. 57100 57 .00

t Berger Tiefbau 241 00 240.00 So Hotelbetriebsges. 9660 96,60 den Hartst Ind 66,00 66. 00 M un l 33m 63,50 63 25 Bergmann Eleltr so ist h e 107,00 107,50 Hubertus Braunt. 126 50 126 00 Oeking. Stahlw. 28 00 den resia 89.50 89.75] Jeitzer Maschfb 59,00 58,50 I
us los. 68. 12 Ovnamit A. Nobel 66,12) 66,00 Orensi. Koppel 46,265) 47 eimurt waggon Zells oft Verein 41,90 42,00D. Anl. Avl.-Sch. Beri.-Guben. Hutf. 146,00 146,00 »tiumboldtmühle 6 p „25 27,90 ihre Peiwerke auen 66,00 66,60) do. Waidhof 96,75 96.00Ah er a e e ehe el ren e e e h So e Co. 61125 61.28 Z. Kastenva 40.00 Jalt. Anl. Aus 40: Nasehinend. 59 e er M. 147700147770 e Bergvau 168, ooſ169, o0 Phönix Bergbau 54,75 56,00 Stöhr Kammgarn, 70.50 71,00 Glosungs-Schein 58,00 52,25 40. Maschinenv. 34,00 36,00 senb. M. 147, Tindustriebauga-G. 61'60 6260 40. Braunkohlen, 53.50 58.50]Stolberger Zinkh. 44,00 46.00 Bank Akiien „Ga he

Thüring Anleihe h de 24,8 e 2 Max Jadel à Co. 114.00 116.0c Jul. Pintsch A.-G. 129,00 120, o Gebr Sioſiwerch 60.00 49.76 D. Creg vo o7 08 50 meiſthie
v en 4233) Srauhaenurnta 127:00 127.00 lebt W. Liean, 117.00 117 do blieb Zudkerfabr er u. o h Branins e s edi Schuſzg. An 2,06 28 Braunk. &ßrik. ind 114,00 11460 ek. Licht u. Krafi ſ110,60 116. o0anhla Porzellan 26,00) 26,00 do Tun u. Gard 28,20 28,20 Svenska rn er 60 et ar. tian deines e 75

Braunschw. Kohl 22000 220,00 ngelhardt- Brau. 188,00 189, 00Kaiser- Keller AG. 46,00 46, 00pöge, Elekirizitst bat do. Hypoth. Bank 218.00 216 00 2
Verkehrs Aktien do Jute-Spinn, 68,60 60 60 schweil. Berg. 193,00 195. 00Kaliw. Aschersib. 126,25 129,001 do. Vorz Akt Conr. Fach a Cie 90,76 90,70 rei 329

Fz do. Maschinen, 39,00 39,00 xcelstorfahrrad 7,50 7.00 Köder Werke 56,75 56,70 Pornnerke 160,75 151. 26 Tat Sa! u. Sp. 865.00 86.001 tn-chw. -H. Hyp. tas, o es e Ferr
r 9 Sreſiend. Porti. C 78,00 72,00 ahib. Sacchari 5,50 C. H. Knorr A.-G. 1152,00 164,50 releion r Commerz-u. riß 106.76 107.25 FerneA. G. I. Verkehrsw 46,00 44,256 rori „00 ahlb. Saccharin 36,00 36,50 u Radeberg Export 146, 00 146, 60 Telefon -F. Berlin. Darmst. B. 1340 00 GaſthofBrovwn, Boveri Co. 76,00 76,00 Gard Köln-Neuess Bgw 69,50 69,60 r 27,00 26.7 st. u. Nat.-«Bk. 134.00 185 ſthAlſg. I. okalb. u. Kr. 119.00 120.00 .00 aſkenstein Gard 70,20 70,00 las quin Farbierk. C emoelhofer Feld 27, 00 26.79 Landesbani 6287 82 50J. Bruning Sohn 17,60 1760 5.Farbenindust. 135,87 136. 60 Köln. Gas- u. Elktr 42.00 41.,00 Teutonia Misbur ndesbanBarmen-Elb. Strb. 96,00 965,00 Kathgeb. Waggon 78,00 74,00 9 Deutsche BankBuderux Eisenw. 47,00 46,756 eibisch A. -G. Körbisd. Zuckerltd. Thür. Bleiwei ank uBErnschw. Land -E 23,87 2387 Bvb-Guidenweru. 4176 4175 ein Jute- Spi Körſing. Gebr 2950] 30,00 Rauchw. Walter 14,650 Flent C 190,00 130, o0 Disconto-Ges 105,50 106,60
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Evangeliſches Sonnkagsblaktfür Merſeburg und Umgebung. urn nErſtes Erſcheinen zum Volkstrauertag. e
xfef Wer die Geſchichte Merſeburgs kennt, weiß

5537 r ein e Kirchenge-e umſchließt. Dem iſt auch in dem
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Der Ball.
Humoreske von Maribor.

Prinz Karneval hatte Hochbetrieb! Ball
folgte auf Ball,. ntimes wechſelte mit
Oeffentlichem und Konſtantin Borger,
der junge Bankbuchhalter, hatte noch nicht
eins ſolcher Feſte beſucht, noch nicht einen

uß in jene feſtlich beleuchteten, herrlich ge
chmückten Hallen geſetzt ſeit jener Zeit

nämlich, da er an der Seite ſeiner holdſeligen
Braut in die Ehe gegangen
Er hatte, obwohl er ſeinerzeit ein ſchnei
e vielumworbener Tänzer war, keine
rechte Sehnſucht nach dem Ballſaal mehr ver-
ſpürt. Dann on der Seite ſeines lieben,nen Frauchens erlebte er täglich ſo viel
Neues, eröffneten ſich ihm bisher faſt täglich
ſo viel Perſpektiven, daß er im Taumel der
Honigjahre das Tanzert vergaß.

Bis bis auf einmal die Sehnſucht wie
der da war!

Ja, die Sehnſucht nach einem Tauz. Und
wär' er noch ſo beſcheiden Erſt kam ſie
leiſe, tauchte zaghaft aus ſeinem Unter-
bewußtſein. Aber täglich in der Faſchings-
zeit wurde ſie ſtärker und ließ ſich nicht mehr
zurückdämmen.

Da faßte er einen raſchen Entſchluß und
trat vor ſein Weibchen:
„Kätchen, ſiehſt du weißt du na,wir ſind doch noch jn g und ſollten uns nicht

ſo ganz hinter unſeren vier Wänden ver-
graben. Gehen wir auf die Masken-
redoute!“

Käte ſah ihn erſt ein wenig erſchreckt an.
Anſcheinend glaubte ſie nicht recht an den
Ernſt ſeiner Frage. Dann brach ſie in ſilber-
helles Lachen aus in jenes Lachen, in das
der Herr Ehegemahl ſo ſehr verliebt war.

„„Aber, Konſtantin, woher kommt dir ſo
plötzlich diefe Jdee? Haſt du denn vergeſſen,
daß ich in meinem Leben kaum drei Schritte
getanzt habe

Ja, richtig, daß er das vergeſſen konnte
Dummes Pech, daß ſie nicht tanzte! Nun fiel
ſeine ſchöne Jdee glatt ins Waſſer.

Bald aber ſetzte auch ſchvyn der Abwehr
angriff ein. Dieſer beſtand vornehmlich in
Liebkoſungen, und Schmeicheleien. Wie eine
kleine Turteltaube umflatterte ſie ihn, gab
ihm die ſüßeſten Koſenamen und bat ihn, den
Frieden ihrer harmoniſchen Ehe, die bisher
durch keinerlei Vorkommnis getrübt war,
nicht zu ſtören und doch zu Hauſe zu bleiben.
Bat und flehte ſo lange, bis er ſchweren Her-
Zzens nachgab,

Doch nach kaum zwei Tagen meldete ſich
der Verſucher wieder. Bohrte, nagte, gab
keine Ruhe! Bis Konſtantin ſchwach wurde.

Warum auch nicht? Er war ein Mann
und durfte auch einmal ſchwach ſein, mit dem
ſelben Rechte wie ſein paradieſiſches Vorbild!

Konſtantin heckte einen Plan aus. Drei
Tage vor der großen Redoute packte er im
Büro verſchiedene belangloſe Schriftſtücke in
ſeine Mappe und fuhr heim.

„Kätchen, Liebes, ich werde dich leider am
Dienstag früh verlaſſen müſſen. Jch muß
nach M. reiſen, um unſere dortige Filiale mit
verſchiedenen Aufträgen zu verſorgen
Du weißt doch, im Vorjahre war ich auch dort
und blieb drei Tage aus. Diesmal werde ich
es aber ſchneller machen! Wirſt du dich
nicht langweilen

Ein voller, fragender Blick aus den reh-
braunen Augen traf ihn. Herrgott, lügen

das konnte er ſo ſchwer dieſen Augen
gögenüber! „Ja, Konſtantin, im vorigenJahre warſt du auch dort. Aber das war doch
erſt im Mai?“

Hm Ein kleiner Hieb. Roch ſie Lunte
„Die Reviſion der dortigen Geſchäſts-

gebarung macht heute die Reiſe eben früher
KRötwendig. Jch muß meine Pflicht tun, wo
und wann ſie ruft.“

„Es iſt gut, lieber Mann! Was deine
4 licht iſt, mußt du tun! Ich wünſche dir viel

ück für die Reiſe.“

mteheiſde Man
Morl. (Pfarrſtellenbeſetzung.)

Das Konſiſtorium zu Magdeburg beauftragte
den Vikar Gleue aus Eilenburg mit der
Wahrnehmung der hieſigen Pfarramtsange-
legenheiten bis zur endgültigen Beſetzung der
Pfarrſtelle.

Dölaun. (Die hieſige Kirchenge-
meinde) veranſtaltete im Gaſthof zum
„Palmbaum“ einen Familienabend, der
ſehr gut beſucht war. Der Kirchenchor unter
Leitung von Herrn Suhle leitete den Abend
durch „Die Kirche Chriſti wanket nicht“ ein.
Nach der Begrüßuggsanſprache des Ortsgeiſt-
lichen folgten einige Lieder, vorgetragen von

ran Paſtor Dr. Frank, ſowie ein Reigen des
Jungmädchenvereins. Lebhaften Beiſall fand
dann ein Zwiegeſpräch zwiſchen Lottchen Geb-
hart und Fritz m Jm weiteren Ver-
lauf des Abends folgten ein Theaterſtück
„Teure Heimat, du biſt mein Stern“, eingeübt
von Frau Roſenbrock, ſowie ein Lichtbilder-
vortrag „Heiligſtes Gut“, der vom Kirchenchor
Dölau durch einige Geſangsvorträge verſchönt
wurde. Den Abſchluß des Abends bildete als
gemeinſamer Geſang, „Jeſu, geh voran“.

Tornan. (Gemeindevertretung.)
Am Mittwoch fand hier eine Gemeindever-
treterſitzung mit folgender Tagesordnung
ſtatt: 1. Einführung einer Bürgerſteuer,

Wahl einer Wohnungskommiſſion, 3. Ge-
nehmigung einiger Poſten im Schulhaus-
haltsplan. Die Verſammlung war gut beſucht.
Die Bürgerſteuer wurde einſtimmig abge-
lehnt. Die Wohnungs kommiſſion vom
vorigen Jahre wurde wiedergewählt. Die
angeführten Poſten vom Schulhaushalt lehnte
man wegen großer Finanznot ab.

Laundsberg. (Dem Gützer eimat-
muſeum) ſtattete der Luiſenbund von

und Umgebung am Mittwoch
einen Beſuch ab. Der Leiter des Muſeums,

führte die mehr als 60 erLehrer Brühl,

Buntes Maskentreiben, Menſchengewoge.
Ein wirbelndes Durcheinander von Stoffen,
Flittertand!

Der ſchwarz weiße Pierrot kommt heran
geſchmeichelt. Er iſt ausgelaſſen, voll toller
Dinge! In ihm fiebert hungrige Lebensluſt!
Stürmiſch ergreift er wiederholt das kleine,
zarte Händchen, das ihm ſo vertraut ſcheint,
trinkt der holden Unbekannten zu.

Doch die Kleine hat nicht ganz ſein Tempe
rament. Mit eigentümlicher Stimme liſpelt
ſie hin und wieder ein paar leiſe Worte, Das
iſt alles. Aber ein Paar Augen leuchten aus
dem Samt. die ſind wie die Lichter eines
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Eben will der Pierrot mit beiden Händen

nach der Maske der kleinen Pierrette greifen
und ſie mit keckem Ruck ein wenig lüften
(denn zu ſüß wäre die Klärung des Geheim-
niſſes!) da bemerkt er an ſeinem Finger
den Ehering. Schnell ſtreift er ihn ab und
will ihn in die Weſtentaſche ſchieben. Doch in
der Erregung verfehlt der Ring den Ort und
der Ring kollert mit hellem Klang zu Boden.
Rollt unter den Tiſch. Er bückt ſich, um ihn
aufzuheben. Aber ſchneller als er iſt die
Pierrette. Sie hebt ihn aufſ, kichert halblaut

ein Augenblick nur und ſchon iſt die
kleine Holde im Gewühl der Masken ver-
ſchwunden. Ratlos ſteht er ſekundenlang.
Vergebenz ſucht ſie ſein Auge

v

Friſch und wohlbehalten langte am nächſten
Nachmittag Herr Konſtantin Burger zu
Hauſe an. Die kleine Frau kam ihm bis zur
Treppe entgegen.

Diesmal ſtreckte ſich ihm jedoch nicht ihr
Mund zum Kuß entgegen wie ſonſt.

Und als ſie dann bei Tiſche ſaßen, flogen
nur kärgliche Fragen und Antworten hinüber
und herüber

rig ſprang Frau Käte auf, wie von
nervöſer Unruhe erfüllt, trat an einen kleinen
Rebentiſch, kam dann zurück und ſagte wie
von ungefähr:

„Wenn du wieder mal eine Reiſe tuſt,
lieber Konſtantin, dann vergiß deinen Ehe
ring nicht zu Hauſe! Man möchte dich ſonſt
am Ende für unverheiratet halten!“

Es iſt beſſer, das Geſicht des Herrn Ehe-
bis in dieſem Augenblick nicht zu konter
eien.

„Wie Kätchen Du„Ja ich! Und beim nächſten Mal ver-
heimliche mir ſo etwas nicht. Denn die viele
Mühe, die ich hatte. im Marie ar das
gleiche Koſtüm zu finden und dann ſpäter
dich bei Ball und ſo weiterEin paar Tränen wollten ſich über ihre
Wimpern drängen. Er küßte ſie weg,

Nun wußte er. daß auch ſeine kleine Frau
zu den ſchlauen Evastöchtern zählte. Er war
im ſtillen ſtolz darauf, faßte ihre Hände
zog e au 59„Verzeihſt du mir, Kätchen den kleinen

Fehltritt? Ja?“ aDa lag ſie ſchon an ſeiner Bruſt. „Fehl-
tritt war's ja noch keiner, da ich es war, mit
der du anbändeln wollteſt! Aber wehe,
Konſtantinchen, wehe, dreimal wehe, wenn es
eine andere geweſen wäre!“

Wer den Pſennig nicht ehrt
Herr X geht in eine Gaſtſtätte, verzehrt

etwas, fragt nach der Zeche. „97 Pfennisg“,
meint der Ober. „Hier iſt 'ne Mark
ſtimmt“, ſagt Herr X und geht fort. Doch auf
dem Wege nach Hauſe nimmt er für ſein zwet
fähriges Söhnchen daheim ein paar Makro-
nen mit. Die koſten 28 Pfennig; er zahlt 30
und macht eine Handbewegung wie: Behalten
Sie den Pfennigkram!

Draußen aber denkt
Pfennige werfe ich ſo tagtäglich auf die
Straße, geht's ihm durch den Sinn. Das
macht in hundert Tagen nach Adam Rieſe fünf
Mark, in 365 Tagen hm reichlich 18

er nach Fünf

eromnaeeeeeeeeeeaeee
Charlie Chaplin in Europa.

Der berühmte
päiſchen Premiere ſeines neuen Films „Stadtlichter“ in London eingetroffen.
der ſeit zehn Jahren nicht in Europa war, wird in den nächſten Wochen auch Deutſchland
beſuchen. Das Bild zeigt Chaplin an Bord der „Mauretania“ mit dem engliſchen Jockei
Steve Donoghue (Mitte) und dem Weltmeiſter
Campbell (rechts).

amerikaniſche

ſchtenenen Damen an Hand von zahlreichen
Lichtbildern im Worführungsraum esMuſeums in die geſchichtliche Entwicklung der
an Funden ſo reichen Landsberger Pflege
ein und bereitete ſo den anſchließenden Rund
gang durch die Ausſtellungsräume beſtens
vor. Beſonders wurden die im letzten Jahre
auf der Landsberger Weinbreite zutage ge-
förderten vorgeſchichtlichen Gegenſtände ge-
würdigt. Jntereſſant iſt es, daß dort an der
Südlehne des Kapellenberges Jahrtauſende
hindurch menſchliche Siedlungen nachweisbar
ſind. Einzigartig iſt das dort im alten vor
geſchichtlichen Walle ausgegrabene wendiſche
See das nichts weiter enthielt als einen
Menſchenſchädel mit vier Halswirbeln. Ein
ſolcher Fund aus der Slavenzeit iſt bis jetzt
nirgends nachzuweiſen. Vielleicht handelt es
ſich um das Haupt eines getöteten Feindes,
das die Wenden ihrer Gottheit darbrachten,
oder um ein Bauopfer.

Oberröblingen am See. (Der Vaterländi-
ſche Frauenverein) vom Roten Kreuz hielt am
16. d. M. ſeine Generalverſammlung im Gaſthof
Lentzſch ab. Die Vorſitzende, Frau Paſtor Etzrodt,
begrüßte die recht zahlreich erſchienenen Mitglieder.
Die Schriftführerin, Frau Roſt, gab den Jahres-
bericht. Erfreulich iſt das Anwachſen der Mitglieder
zahl, die von 70 im Jahre 1929 auf jetzt 113 geſtiegen
iſt. Viel ſegensreiche Arbeit iſt im letzten Jahre ge-
leiſtet worden. So hat der Verein an notleidende
Familien 112 Mittageſſen unentgelttich abgegeben. Zu
Weihnachten wurden 150 RM. an Bedürftige verteilt.
Die Vereinskaſſe ſteht günſtig da. Jn dem folgenden
unterhaltenden Teil des Abends teilte Paſtor Etzrodt
mit, daß im Jahre 1932 die Tauſendjahr-
feier derevangeliſchen Kirche zu Ober-röblingen a. See ſtattfinden werde. Der Frauen
verein iſt bemüht, bis zu dieſem Tage eine neue
A. tarbekleidung für die Kirche zu beſchaffen. Eine
am Abend vorgenommene Sammlung erbrachte
14,60 RM. Jnsgeſamt ſind für dieſen Zweck bereits
71,50 RM. geſammelt worden.

Kloſtermansfeld. (Der Gau Mittel
deutſchlandim Deutſchen Mandolinen-Gitarrenſpieler-Bunde) hält am 25. und
26. April in Kloſtermansfeld im Gaſthof „Hohen-
zollern“ ſeine 10. ordentliche Gautagung mit Haupt-
konzert ab. Der zweite Teil des Programms, u. a.

Filmſchauſpieler Charlie Chaplin iſt zur euro-
Chaplin,

der Autorennfahrer, Sir Malcolm

die Darbietungen des Gauchores, 120 Spieler Diri-
gent H. Lorenz-Delitſch, wird durch Rundfunk, Sen
der Mitteldeutſchland, übertragen.

Biſchofrode. (Einen Geſangs- und
Operettenabend), der ſich eines guten Be
ſuches erfreute, veranſtaltete der Männergeſang-
verein. Nachdem der Sängergruß „Dein iſt mein
Herz, du deutſcher Sang, dir bleib ich treu mein
Leben lang?“ verklungen war, ſtellte ſich der Chor
noch mit einigen gut zu Gehör gebrachten Dar
bietungen vor. Der „Fenſterladenmaxe“ brachte die
Lachmuskeln gehörig in Bewegung. Die Operette
„Der Maler von Florenz“ wurde von den Dar-
ſtellern flott und ſicher geſpielt. Auch die Begleitung
der hieſigen Kapelle mit ihren einſchmeichelnden
Weiſen verhalf dem Stück zu einem vollen Erfolg.

Schönewerda Eßmannsdorf. (Miſſions-
abend.) Der am Montag abend von der Berliner
Miſſions geſellſchaft gezeigte Filmvortrag „Der
Zauberer und ſein Sohn Andrea“ war gut beſucht
und bot intereſſante und ſchöne Bilder. Herr Pfarrer
Glöckner ſprach in ſeinen Begrüßungs- wie auch
Schlußworten über die große Bedeutung der Miſſion
in den heidniſchen Gebieten; am Schluß beſonders
fand er herzliche Worte des Dankes an alle Er
ſchienenen, und konnte mit Freude feſtſtellen, daß in
dieſen kleinen Gemeinden immerhin über 70 RM.
an dieſem Abend eingenommen ſind, die zum größten
Teil dem Miſſionswerk zukommen. Die Zuſchauer
verfolgten mit ſichtlichem Jntereſſe die Bilder die
ſo ſchönen Einblick gaben in die Arbeit der Miſſion
in dem Gebiet um den Kilimandſcharo herum, im
Gebiet Curere? einſtigen Deutſch-Oſtafrika. Jm Helden
des Films „Andrea“ wird ein Neger gezeigt, der,
erfüllt vom Geiſte Chriſti, alles verſucht, ſeinen
Stammes angehörigen trotz größter Widerſtände das
neue Licht u bringen und ſie ſo vom Dunkel des
heidniſchen Glaubens zu befreien.

Falkenberg-Troſſin. Gründung eines Ge
ſangvereins.) Der zu Anfang des Winterhalb-
jahres von dem Dommitzſcher Geſangverein „Ger-
mania abgehaltene Walzerabend und die Anregung
des Dirigenten, Lehrer Selter, doch das deutſche Lied
wieder in Falkenberg erklingen zu laſſen, hat im
Monat Januar inſofern Erfolg gezeitigt, daß der
neu ins Leben gerufene Geſangverein 30 Sänger
aufweiſt. Er wird zum erſten Male am Sonntag,
dem 15. März, mit drei Liedern: „Sonntagslied“,
„Glaube, Hoffnung, Liebe und „Sabbatfeier“ an
die Oeffentlichkeit treten, um zur Verſchönerung des
Gottesdienſtes beizutragen.

Mark, in zwölf ren einſchließlich Zinſen
etwa 225 Mark. e wäre es, wenn du dir
eine Sparbüchſe anlegteſt und die „Ueber“-
Pfennige ſparteſt, bis du deinem Jungen bei
der Konfirmation ein Sparkaſſenbuch über
225 Mark in die Hand drücken könnteſt?

„Silberkondor
über Feuerland.“

Ein neuer Film von Günther Plüſchow.
Dieſer Film läuft ab 26. Februar

im C.T. am Riebeckplatz.
Segelkutter, der „Holz-

pantine“, über den Atlantik zu Braſiltens,
Argentintens und Chiles Küſten im
ſchwankenden Seeflugzeug über völlig un

Draufgänger, wie den „Flieger von Tſing-
tau“, Den kürzlich abgeſtürzten Kapitän

einmal mit

Großfilm vor.See die Schiffer machen ja einen großen,
reſpektvollen Bogen um das gefürchtete,
klippenreiche und ewig ſtürmiſche Kap Horn.
um dieſes Feuerland, in dem ſelbſt die alten
Ureinwohner bis auf verſchwindende Reſte
gusgeſtorben ſind. Wer ſonſt hätte in dir
Lande der Wolken und Winde etwas geſuch
Aber gerade das Unbekannte lockte Plüſchow
Allerdings hätte er bei ſeinen aufregenden
Sturmflügen mit ſeinem treuen Begleiter
Dreblow. auch nur eine einzige Notlandung
in jenen eiſig unwirtlichen, unerforſchten
Höhen machen müſſen, nie wieder wären die
beiden in die Kultur ſie beſtand für
allerdings auch nur aus dem braven et

zurückgelangt! Sie wären beim Abſties
in den Spalten der gigantiſchen Gletſcher ab
geſtürzt, ſie hätten ja auch nie den rer
rückgefunden aus dieſen eisbedeckten Höhen,
in die ſie das Flugzeug, kämpfend mit raſen-
den Fallböen und urplötzlich losbrechenden
Orkanen, binnen weniger Stunden getragen
hatte.

Natürlich läßt
mon möchte ſagen

lüſchow neben dieſem,ſekrichen Moment der
Flüge auch die Jdylle friedlicher Landſchaft,
die Paſtorale ungeheurer Herden, die
manze ausſterbender pilder Jndianervölker,
den Humor ausgelaſſener Bordſzenen und n
das Belehrſame intereſſanter zvologiſcher un
geographiſcher Bilder reichlich anklingen.

Hiſtoriſche Spielereien.
Walter Müllers realpolitiſche Utopie

„Wenn wir 1918 hat in England Nach-
ahmer gefunden. Der Verlag Longmans gibt
gegenwärtig einen Sammelband heraus, der
ſich („Wenn nennt und Beiträge
von Winſton Churchill, Emil Ludwig, André
Maurois, H. A. L. Fiſcher und anderen ent
hält. „Unterlaſfungen einer imaginären Ge-
ſchichte“ heißt der Untertitel des Buches. Er
befaßt ſich mit Spekulationen darüber, was
geſchehen wäre, wenn Kaiſer Wilhelms II.
Vater nicht krebskrank geweſen wäre, wenn
Napoleon I. nach Amerika geflüchtet wäre,
wenn Abraham Lincoln nicht ermordet wor-
den, Lord Byron König von Griechenland ge
worden wäre, wenn der engliſche General-
ſtreik von 1926 mit einem Erfolge geendet
hätte, und was es ſonſt an hiſtoriſchen Spie-
lereien dieſer Art gibt.

Jn der Schule.
„Was, dein Vati iſt Schneider, und du

kriegſt keinen Turnanzug?“
„Nu und dein Vati iſt Dentiſt und deine

kleine Schweſter hat auch bloß vier Zähne!“

Siersleben. (Vaterländiſche Verbände.)
Der Stahlhelm Siersleben hielt eine Zuſammenkunft
im Ebertſchen Gaſthofe zu Thondorf ab. Die Kame-
raden waren ſehr zahlreich erſchienen. Der Führer,
Kamerad Hermann, verlas eingangs den Führerbrief
Nr. 1/1931 des Landesverbandes Mittelbeutſchland,
in dem die Aufrüftung Deutſchlands gefordert wird.
Dann gab er bekannt, daß den Kameraden der
erſten Mannſchaft der Wehrſportabteilung vom Gau-
führer Fritſche für ihren Sieg in den Gauſpielen
Eichenblätter aus Bronze mit der Jnſchrift „Gau-
meiſterſchaft 1931“ verliehen ſeien. Sieben neu ein
getretene Kameraden wurden verpflichtet. Zur Auf
bringung der Koſten für den 12. Reichsfrontſoldaten-
tag (Fahrgeldzuſchüſſe für minderbemittelte Kame
raden) wurde einſtimmig beſchloſſen, daß alle die
jenigen, die am Reichsfrontſoldatentage nicht teil
nehmen, eine Summe in Höhe von drei Monats
beiträgen in die Reiſekaſſe abführen. Am 26. April
wird ein Kreistreffen in Heittſtedt ſtattfinden. Vom
Landesverband iſt eine leiderſammlung angeregt
worden, die demnächſt gemeinſchaftlich mit dem
Königin-Luiſe-Bund zur Durchführung kommen ſoll.

Dommitzſch. (Bürgerverein.) Die Jahres
hauptverſammlung des hieſigen Bürgervereins fand
am Freitag im Schützenhauſe ſtatt. Der Vorſitzende
gab aus Anlaß des 30 jährigen Beſtehens des Vereins
der Verſammlung einen Ueberblick über das Werden
und Wirken des Vereins in dieſer langen Zeit. Bei
der nachfolgenden Wahl wurde der geſamte Vorſtand
wiedergewählt. Eine längere Debatte brachte die Be
ſprechung, wie ſich die Feier des 30jährigen Vereins
beſtehens geſtalten ſollte. Man einigte ſich ſchließlich
dahin, am 5. März einen Herrenabend zu ver
anſtalten, der der jetzigen Zeit gemäß nicht ein Bild
der Verſchwendung zeigen, ſondern nur die Würdi-
gung des Tages zum Ausdruck bringen ſoll.

Siersleben. (Kirchliche Nachrichten.
Jm Jahre 1930 fanden hier 46 Taufen und
18 Trauungen ſtatt. Beerdigt wurden 30 Per-
ſonen. An dem heiligen Abendmahl nahmen
192 Perſonen ieil. Von der katholiſchen
dirche erfolgte ein Uebertritt zur evangeli-

ſchen, außerdem ſchied eine Perſon aus der
evangeliſchen Kirche aus, konfirmiert wurden
26 Kinder. Geburten wurden 46 angemeldet,
ſtandesamtlich wurden 22 Trauungen voll
zogen, gemeldet wurden 19 Sterbefälle,
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Venedig im Schnee.

Seit vielen Jahren zum erſtenmal iſt Venedig von Schnee bedeckt. Auf
der Lagunenſtadt liegt das winterliche Weiß, und man kann faſt vergeſſen, daß man ſich

im ſonnigen Süuoen befindet.

den Dächern

7000 Mark für
eine Jnſzenierung.

Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen
Landtages für Theaterfragen.

Der Unterſuchungsausſchuß des Preuß.
Landtages für Theaterfragen beſchäftigte ſich
Donnerstagabend insbeſondere mit den Ver-
trägen des Generalintendanten Jeßner und
des Generalmuſikdirektors Klemperer.
Es wurde feſtgeſtellt, daß Jeßner, nachdem
ſein Jntendanturvertrag in einen Regiever-
trag umgewandelt worden war, verpflichtet
war, ſechs Jnſzenierungen zu leiſten zu je
7000 Mark. Bisher hat er zweieinhalb Jn-
ſzenierungen getätigt und ſich verpflichtet,
weitere in dieſer Spielzeit vorzunehmen. Der
Vertrag läuft noch bis 1934.

Mit Legal ſchweben Verhandlungen
wegen Abſchluß eines Vertrages als Leiter
der Staatlichen Schauſpielhäuſer in Berlin.
Die Geſamtleitung der Staatsoper bleibt
aber dem Generalintendanten Tietjen unter-
ſtellt, der die endgültige Entſcheidung über
Verträge und über Annahme von Stücken zu
treffen hat.

Es wurde im Ausſchuß darauf hinge-
wieſen, daß die Jeßnerſche Schauſpielſchule
50 000 Mark jährlich koſtete und daß ſie nur
20 Schüler hat. Generalmuſikdirektor Klem-
perer erhielt urſprünglich 55 000, ſpäter 45 000
Mark fjährlich.

Gerügt wurde, daß ein zehnjähriger Ver-
trag vorliege, der ſogar die Beſtimmung ent-
halte, daß Klemperer im Falle der Schließung
der Krolloper Anſpruch auf Beſchäftigung an
der Staatsoper haben ſoll. Erörtert wurden
ſchließlich noch die hohen Koſten des Umbaues
der Krolloper und dabei betont, daß die Ober-
rechnungskammer dieſe mit 4210000 Mark
feſtgeſtellt habe, während die Staatsregierung
dieſe Koſten in ihrer Antwort auf eine
Kleine Anfrage mit 790 000 Mark angegeben
habe. Die Beratungen werden am Montag
fortgeſetzt.

Bei ſolchen Verträgen und Gehältern
iſt es wahrhaftig kein Wunder, wenn die
Defizite der Theater immer größer werden.

Heilung nach 12jähriger künſtlicher
Ernährung.

Der W.ener Dozent Dr. Demel führte
der Wiener Aerztegeſellſchaft eine Frau vor,
die nach 12jähriger künſtlicher Ernährung
den Gebrauch der Speiſeröhre wiedererlangt
hat Die Kranke wurde mit einem neuen
Verſahren durch bie Anwendung der elektro-
lytiſchen Sonde geheilt die die Regſamkeit
der bisher vollſtändig verſchloſſenen Speiſe-
röhre wiederherſtellte.

Der Vorfall im Reichspräſidenten-
palais vor dem Schnellrichter.
Vor dem Schnellrichter beim Amtsgericht

Berlin-Mitte hatte ſich am Donnerstag der
Handlungsgehtlfe A o is Broll wegen
Bedrohung von Beamten und unbefugten
Waffenbeſitzes zu verantworten.

Es handelt ſich hierbei um den Vorfall,
der ſich am 24. Februar im Palais des
Reichspräſidenten abſpielte. Broll, der an
gibt, bei den Unruhen in Oberſchleſien in
den Jahren 1921 und 1823 ſchwer verletzt
und daher arbeitslos geworden zu Lein,
wollte nun im Reichspräſidentenpalais wegen

einer Unterſtützung vorſtellig werden Als
er abgewieſen wuree will er die Schußwaffe
nur gezogen haben, damtt er in Schutzhaft
genommen würde da er ſonſt nicht gewußt
habe, wo er nach Ablehnung ſeines Antrages
hingehen ſollte. Broll beſtreitet, die Waffe
auf den Beamten angelegt zu haben.

Ein Kriminalkommiſſar führte als Zeuge
aus, daß Broll auf ſeine Aufforderung hin,
ſein Geſuch ſchriftlich einzureichen, ihm er-
klärt habe, daß er nicht ſchreiben könne und
auch keine Wohnung hätte. Außerdem hätte
er nur noch zwei Stunden zu leben. Dann
zog Broll die Piſtole, die geladen und ent-
ſichert war aus ſeiner Taſche und hielt ſie
mit der Mündung gegen den Kriminal-
beamten. Dann hat er geſagt: „Nun ver-
haften Sie mich!“ Als ihm die Piſtole
entwunden war habe er noch zu dem Be-
amten geſagt: „So, nun erſchießen
Sie mich!“

Der Schnellrichter verurteilte den Kauf
mann Alois Broll unter Freiſprechung von
der Anklage der Nötigung. und unter Zu
billigung mildernder Umſtände infolge ſeiner
geiſtigen Minderwertigkeit wegen Vergehens
egen das Kriegsgerätegeſetz zu ſechs
ochen Gefängnis.
v. Hindenburg beglückwünſcht
Prinz Karl von Schweden.

Der Reichspräſident hat an den Prinzen
Karl von Schweden anläßlich ſeines 70. Ge
burtstages nachfolgendes Telegramm ge-
richtet: „Ew. Königl. Hoheit begehen heute
in aller Friſche den 70. Geburtstag. Bei
dieſem erfreulichen Anlaß iſt es mir eine
Herzenspflicht, jener aller Hilfsbereitſchaft zu
gedenken, mit der Ew. Königliche Hoheit als
Präſident des ſchwediſchen Roten Kreuzes
während der Kriegszeit ſowie auch bei den
mannigfaltigſten Gelegenheiten in den fol-
genden Jahren ſich für die Linderung deut-
ſcher Not eingeſetzt haben. Ich verbinde mit
meinem und des deutſchen Volkes wärmſten
Dank und der Verſicherung meiner hohen
Verehrung die herzlichſten und aufrichtigſten
Glückwünſche für Ew. Königliche Hoheit.
Reichspräſident v. Hindenburg.“

Auch der Reichskanzler hat für die Reichs-
regierung Glückwünſche ausgeſprochen.

Eine Lokomotive in den Fluß
geſtürzt.

Vier Tote.
Ein eigenartiges Eiſenbahnunglück ereig-

nete ſich bei Mobile im Staate Alabama.
Von einem Perſonenzug, der auf eine ge-
öffnete Drehbrücke gefahren war, ſtürzten
die Lokomotive und der Gepäckwagen in
einen Fluß. Dabei fanden vier Eiſenbahn
beamte den Tod Das Unglück hätte leicht
größeren Umfang anneymen können, wenn
der erſte Perſonenwagen nicht am Ende der
Drehbrücke hängengeblieben wäre.

12000 Mark aus einem Poſtauto
verſchwunden.

Donnerstag früh ging aus einem Kraſt-
wagen der Reichspoſt in Bamberg eine
eiſerne maſſive Geldkaſſette mit 12 000 RM.
Jnhalt auſ bisher unbekannte Weiſe ver-
loren. Bei Ankunft des Wagens, der vom
Poſtamt am Bahnhof zum Poſtamt am
Maxplatz fuhr ſtand die urſprünglich ver-
ſchloſſene Wagentür offen. Jm Wagen ſelbſt
konnten Spuren von Gewaltanwendung nicht
feſtgeſtelll werden. Der Verdacht, daß der
Wagen währeno der langſamen Fahrt mit
einem Nachſchlüſſel geöffnet und die Kaſſette
geſtohlen wurde liegt nahe. Auffallend iſt,
daß Mittwoch vormittag ſich in einer Poſt-
filiale zwei unbekannte Männer nach den
Dienſtgängen der Geldbriefträger und nach
den Geldzuſtellungen zu erkundigen ver-
ſuchten

Dr. Friedrich Wolf aus der Unterſuchungs-
haft entlaſſen.

Der Unterſuchungsrichter von Stuttgart
hat mir Zuſtimmung der Staatsanwaltſchaft
beſchloſſen, Dr med. Friedrich Wolf gegen
Leiſtung einer Sicherheit in Höhe von 25 000
Mark mit der weiteren Unterſuchung s-
haftzu verſchonen.

Ein Apotheker verhindert Gattenmord.
Der „tote“ Ehemann

Ein Vorfall, der ebenſo gut einem phan
taſievollen Roman als dem wirklichen Leben
entnommen ſein könnte, hat ſich in Rydultan
im Kreiſe Rybnik (Oberſchleſien) zugetragen.
In der dortigen Apotheke erſchien eine junge
Frau und verlangte Arſenik.

Da der Apotheker nichts Gutes ahnte, hän-
digte er ihr ein ähnlich ausſehendes unge-
fährliches Pulver aus, verſtändigte dann den
Ehemann der Frau von dem Vorfall und
teilte ihm mit, daß ſeine Frau ihn wahr-
ſcheinlich vergiften wolle. Das Pulver, das
ſie wohl in die Speiſen mengen werde, ſei
jedoch gänzlich ungefährlich.

Tatſächlich ſchüttete die Frau ihrem
Manne eine ausreichende Menge des „Giftes“
in das Abendeſſen. Der Arbeiter ſpielte ſeine
Rolle zu Ende und ſtellte ſich nach dem Eſſen
leblos. Die Frau rief nun ihren Liebhaber
herbei, der ſeine Genugtuung über den Tod
des Mannes zum Ausdruck brachte.

verprügelt ſeine Frau.
Als beide ſchließlich verſuchten, dem

„Toten“ einen Strick um den Hals zu legen,
um einen Selbſtmord vorzutäuſchen, wurde
plötzlich der Ehemann wieder recht lebendig
und verprügelte zunächſt einmal den Lieb
haber ſeiner ungetrenen Frau, der entſetzt
flüchtete. Dann wandte er ſich ſeiner Frau
zu und brachte ihr ſo ſchwere Verletzungen
bei, daß ſie in bedenklichem Zuſtande ins
Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Falſchmünzerwertſtatt ausgehoben

Auf Veranlaſſung der Deutſchen Zentrale
zur Bekämpfung von Geldſälſchungen wurde
am Donnerstag in Berlin in der Mittel
ſtraße eine Falſchmünzerwerkſtatt von der
Kriminalpulizei ausgehoben. Die Ge
fälſcherbande beſchäftigte ſich mit der Her
ſtellung aus ländiſcher Banknoten, beſonders
polniſcher Hundert-Zloty-Noten. Drei Per-
ſonen wurden verhaftet. Zahlreiches
Fälſchermaterial und auch gefälſchte Bank
noten wurden beſchlagnahmt.
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Krebs-Frühdiagnoſe möglich!
Auſſehenerreßeyſe Wiener

rebsforſcher.
Das „Neune Wiener Journal“ berichtet

über eine bedentende Entdeckung, die den be
kannten Wiener Krebsforſcher, Profeſſor
Dr. Freund und ſeiner itarbeiterin
Frau Dr. Kaminer, gelungen iſt. Nach
dieſer Entdeckung ſoll es möglich ſein, eine

FrühDiagnoſe des Krebſes durchzu

Bei den Verſuchen iſt Krebskranken und
Krebsfreien in die Haut des Oberarmes die
von Freund und Kaminer entdeckte, rein her-
geſtellte und kriſtalliſierte ſogenannte Krebs-
fettſäure in ganz kleinen Mengen von 1 bis

Kubikzentimetern eingeſpritzt worden.
Bei Menſchen, die im Körper irgendeine
Krebsgeſchwulſt haben, zeigte ſich am 1. oder
2. Tage an der Einſtichſtelle ein linſen- bis
erbſengroßes hartes Knötchen, das bald, nach
ein oder zwei Wochen, wieder verſchwindet,
aber ein ſicheres Zeichen der Krebskrankheit
iſt. Bei krebsfreien Menſchen dagegen tritt
dieſes Knötchen nicht auf. Freund und
Kaminer haben feſtgeſtellt, daß der Krebs
auch im Blut ſeine Symtome hat. Während
das Blut Geſunder die Fähigkeit hat, Krebs-
zellen zu zerſtören, iſt im Blut des Kranken
ein Stoff vorhanden der die Krebszellen vor
der Zerſtörung geradezu ſchützt. Die Ent-
deckung der beiden Forſcher liegt nun darin,
daß ſie dieſen Stoff als die ſogenannte Krebs
ſäure chemiſch erfaſſen und für ihre Verſuche
vergar 56 vrkanf 5

Für die Bekämpfung des Krebſes iſt die
Möglichkeit der Früh-Diagnoſe natürlich von
allergrößter Bedeutung. Jmmerhin aber
wird man zunächſt abwarten müſſen, ob ſich
die Entdeckung der Wiener Forſcher in allen
ihren Teilen beſtätigen wird.

München erhält ſein erſtes
Bismarck-Denkmal.

Der Hauptausſchuß des Münchener Stadt-
rates genehmigte am Donnerstag die Auf-
ſtellung eines Bismarck- Denkmals vor dem
Bibliotheksban des deutſchen Muſeums.
Das Denkmal iſt aus rotem Porphyr und
ſechs Meter hoch Der Schöpfer des Bis-
marck-Denkmals iſt der bekannte Bildhauer
Profeſſor Behn. Damit hat München das
erſte Bismarck-Dentmar erhalten

Zwei Südamerika-Zeppelin
Fahrten.

Der Luftſchiffban Zeppelin gibt ſein erſtes
Fahrtenprogramm bekannt. Unter anderem
ſind mindeſtens zwei Südamerika- Fahrten

in der zweiten Hälfte des Jahres vor
geſehen. Die erſte Fahrt ſoll vorausſichtlich
im Auguſt ſtattfinden. Ferner ſieht das
Programm Nordland-Fuhrten, egypten
Fahrten, eine Ungarn-Fahrt, Fahrten nach
Frankfurt a. M. nach Stettin, nach Düſſel-
dorf, nach Lübeck. nach Magdeburg und nach
Hannover vor

Großfeuer auf franzöſiſchem

Flugplatz.
Auf dem Flughafen von Etampes brach

am Donnerstag ein Feuer aus, das an den
Holzbaracken reiche Nahrung fand. Drei
Flugzeuge verbrannten. Bei den Löſch-
arbeiten wurden zwei Feuerwehrleute er
heblich verletzt: einer von ihnen wurde in
hoffnungslofem Zuſtande in ein Kranken-
haus übergeführt,

Der temperamentvolle
Präſident.

Wie ein hiſtoriſches Loch entſteht.
Als im e Reichstagsgebäude an

läßlich der Präſidentenwahl das Wahlreſultat
vorlag, war die erſte Handlung, die der neu
gewählte Präſident Svinhufvud vornahm, die
beſtimmte Aufforderung an die Zuhörer in
den Reichstagslogen zu richten, ſich ruhig zu
verhalten und keinerlei Beifallsbezeugungen
zu äußern. Es herrſchte in den Zuhdrerlogen
eine ziemliche Unruhe, die Spannung war zur
Siedehitze gewachſen.

Da rief Svinhufvud, der als Miniſter
präſident das Wahlergebnis bekanntzugeben
hatte: „Nuhe in den Logen! Hter iſt kein
Theater!“ Er begleitete ſeine Worte mit
einem ſo kräftigen Hammerſchlag in Hel-
ſingsfors wie auch in Oslo wird ſtatt einer
Glocke ein Hammer vom Vorſitzenden des
Parlaments verwendet daß die völlig
neue, feinpolierte Platte des Präſidenten
tiſches durchſchlagen wurde und ein großes
Loch zurückblieb. Als die Sitzung zu Ende
war und die Verſammlung auseinanderging,
ſah Präſident Svinhufvud höchſt erſtaunt die
Wirkung ſeines Temperaments.

Er ging auf den Sekretär des Reichstages
zu, um ſeinem Bedauern Ausdruck zu geben:
„Das war nicht meine Abſicht, ſo hart zu
ſchlagen. Jch ſehe, es iſt meine Schuld, daß
Jhr neuer Präſidententiſch jetzt ein Loch hat.“
Worauf der Sekretär lächelnd antwortete: „Ja,
aber ein hiſtoriſches Loch.“

D. W. Callwey f.
Jn München ſtarb im Alter von

77 Jahren der bekannte Verleger des
„Kunſtwarts“, D. W Callwey.

Das ſind wi
en

rkliche Weltmeiſter!
e ehe

Ein wundervolles Bild der beiden Weltmeiſter im Einzel-Eiskunſtlauf:
und Karl Schäfer.

Sonja Henie
Die mit vollendeter Meiſterſchaft ausgeführten Sprünge vereinigen
Anmut und Können in ſelten ſchöner Weiſe,
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Besonders b i Kige
moderne Küchen

RM. 118. 155.
180. 225. 275.
Entgegenkommende
Zahlungsbedingung.

Transport frei
Bettenhaus

Bruno Paris
Halle a. S.,

Kleine Ulrichſtr. 2
bis Domplatz 9.

3 Min. vom Markt.

Empfehle mich b.
Familien-Feſt-

1 Pfund 1 PfunbTafelmargarine 57 n. S Weiße Bohnen
Schweineſchmalg S7 Grüne Linſen
Kokosfett B7 Gelbe ErbſenFetter Speck S7 Graupen, mittel
ff Wurſtſett SO Hartgries, mittelRot u. Leberwurſt S Kartoffelmehl,
Mett u. Knackwurſt 1 4 o Bollreis

2

O lichkeit als
Kochfrau

Fr. Münzenberg,
O Erwinſtraße 4.
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Suche zum 1. oder
15. April eine

2 bis 3- Zimmer

i Bohnung
Angebote mit Preis
unter C 1499 an die
Erved. d. Bl.

DT

Heiratsgeſuch

Selbſtändiger
Kaufmann mit ſchon.
Grundſtück. Mitte
50,. (Witwer) jucht
liebevolle, geſchäfts-
tüchtige Dame, auch
Witwe, im Alter v.
35 bis 45 Jahren
kennen zu lernen,zw. baldiger Heirat.
Etwas Vermögen er
wünſcht Offert. mit
Bild welches zuück
geſandt wird, unterC 1507 an die Exp.
dieſes Blattes.
Anomym zwecklos.

Bad Dürrenberg
bätkerrenrne

m. guten Schulzeug
niſſen ſucht

Emil Steyer,
Bad Dürrenberg.

Freibank
Morgen Sonnabend

Fleiſchverkauf

Städt. Schlachthof

IIIIIIIIIII

17
17
1 S

2 S
2 S
1 7
20

1 Pfund
Makkaroni
Eierbandnundeln 474
Fadennudeln 4 74
Figurnudeln 474Hörnchennudeln. 474
Schleifchennudeln 4 74
Weizenmehl 28u. 24

4 74

on
Billige Lebensmittel

Hamburger Kaffee- Lager Thams Garfs

W

Damen- Strümpfe
kräftige Cualität, Ferse u.
Spitze verstärkt, MK. 58 -.38 Strapazierqual

Damen- Strümpfe
echt egyptisch Makko, sol.

i AMx. 0.95 85
m

7 r

Waschseide ptattiert, Doppelsohle
und Hochferse

i Damen- Strümpfe Damen- Strümpfe Damen-Strümpfe
künstl. Waschseide teils mit Zwickel,
hochwertige Qualität mit 95
ki. Schönheitsfehlern Mk.

T

künstl. Waschseide, hervorragend
schöne Qualität in 1 .45
mod. Farben Mk. 1.95

Damen- Strümpfe
künstl. Waschseide mit Flor, platt.

d die elegante Gebrauchs-
qualität Mk. i 1. 75 Qualität

Damen- Strümpfe
la Seidenftor,
Hochferse, besond. gute

Mk. 1.45

Damen- Strümpfe
Doppeisohle und Bemberg Waschseide, edelste Qual.

95 vesons teintäcize Ware 9 .45

e

tierren-Socken
S modern Jacquard-Mustersolide Qualität Mk. -.686 48

beachten Sie bitte
unsere

Svwezialfenster

Was wie änserieren et nur ein Teil unserer schönen Sortimanto.
So finden hel uns die größte Auswahs, jetzt zu Kleinsten Proison,

Große Auslagen auf Extra Tischen

BRB
strumpf

Kinder-Sport-
Strüm pfe meliert mit Um-

J guter Schul-s Gr. 3 A. 66Steigerung 6 Pfennig

eeeeeeÜee

tierren-Socken
jacquard Muster, schwere Makko-
Qualität, außerordentlich
vréiswert Mx. 1.10

ein

1 Pfund 2e Pfunde DoſePflaumenmus Schnittbohnen. SMarmelade Z. Gemüſe Allerlei. 48Seelachs in Schnitzeln 704 Gemüſe, mittel 68 5)
große Vollheringe Stck. S Brechſpargel, zart 130
Bratheringe 2-Pfd. Doſe S 4 Stangenſpargel. ext.ſt. 2 O
Geleeheringe 2-Pfd -Doſe 70 Stangenſpargel, ſ. ſt. 22 S
Rollmöpſe 2- Pfd.Doſe 70 Erbſen, fein mit Karotten S.

o
Suche für meinen
50 Mor en große
Wirtſchaft einen

tüchtigen

hafts
Gehilfen

der ein Geſpann
Pferde mit über

nimmt. u. alle vor
kommenden Arbeiten
mit verrichtet, im
Alter bis zu 16 J.
Fam.An. Landw.S
bevorzugt. Angeb. u.C 0156 an d. Ex.
dieſes Blattes.

bedteseinner

Derandwerk geeignet
ſaub. Branche)

ſofort geſucht. Gefl.
Angeb. unt. C 1489
an die Exp. d Bl.
Welche Lebensmitter
großhandlung oder
weicher Geſchäfts
inhaber richtet in
vorhandenen neuzeit
großen Ladenräumen
in einem größeren
Laudort, Bahnſtat.
in Nähe Jena, ein

Lebensmittel
oder Gemiſcht
warengeſchäft

Verkauf kann
durch Hausinhaber
gegen Sicherheits
n führt werden. Glut Umſatz
nachweisbar.

Ang. unt. T 2622die Er. d. Zig. m

Akeinſteh. geb. ält.
Dame mit eig. Vills
wünſcht ebenſolchen

ſoliden
Dauermieter(in)
in Penſton zu ne
men Offerten unter
Poftlagerkarte Nr. 9

Friedrichroda,
Thüringer Wald.

bagguen
in Stadtm. Apoldag
ſofort zu vermieten,
vaſſend für Filiale
da Frau des Vermieters deren Leitung
übernehmen könnte.
Max Koch, Apolda,

Lindenberg 2.

nen
Kronzentruthahn

zu kaufen geſucht.

Naumann
Ammendorf
Dorfſtraße Nr 7.

lederjacken
braun, gute Qualität, von 37.50 R. an
Motorradüberanzug von 7.95 R. an

J. Zimmermann Co.
Halle. Gr. Ulrichstr. 52 Lelprig, Neumarkt 18
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Dresdner Bomben

RADI0
Alle bedeutenden Marken,

Schatft Frohsinn ins Haus durch

Günstige
Beratungsstehe durch meinen

Emil Schütze
inhaber Alexander Gieseſer,
Merseburg, Bahnhofstraße 8

fert hohe Leistungen

Zahlungs bedingungen

Fachingenieur.

Die Grobfirm a

So gut wie immer,
So billig wie nie?

Schokoladenbonbons eingew. Pfd. nur 20
Pfd. nur 35

is Montag, den 2. März, bei Einkauf im Werte
von 1 RM.

eine Tafel Bollmilchſchokolade gratis

a Malorka Schnitten Pfd nur 25 S eKapſelpralinen ſo. nur 35Keks nernPör m ihn I F. nur 18 er 644.- 69.- S

e e v. e 73 lanpwagen m. VerdeckMürbchen mit Schonolat Pid. 24 4Perſipaner Pfd ne 25 Mt. 41 2 4350 48.- 52.- 57.-ur Einführung gebe ich v. Freitag. dem 27. Febr. ohne Verdeck Mk 16.25

Otto Flemming
Gotthardſtraße 28. Clobieauer Straße 16.

y dte nNee Schöne für

Stubenwagen

m Leſer kauft bei unſern änſerenten e

C
eegen Sie Ihr Geld in Möbeln an x

Ausnahme
Angebokeh
nur noch kurze ZeitSchlafzimmer: innen u. außen Eiche, r 690 x

Jnnenſp., echt. Marmor u. Jacquardmatr. Mk

elegant garniert Mk. 28.- 30.- 33.-

Entgegen kommende Zahlungsbedingungen

Hate S, M. Urichstr. 2 bis Domplatz 9
(3 Minuten vom Markt)

ACNVVUVnnnnntantiugmtnernennnm

r. 75 Speiſezimmer mit Vitrine, kompl. in kau0 13. 15. D. C kaſiſch. x p
Küche mit Speiſefach, kompl.

M laſiert, mit Linoleum

helternaus Bruno Panſs Möbel h ch
e

Mk.9 I J s I7
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